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Nr. 71.
- 10. Jahrgang.

KamburgerEc-o.

Hierzu eine Beilage.

Kapitalistische Anständigkeit.

Wenn im Mürz der Frühling seine Wimpern

aufschlügt, die ersten grünen Schöffen sich schüchtent

hervorwagen und schon ab und zu ein munter

gaukelnder Zitronenfalter sichtbar wird und die Drossel

auf hohen Gipfeln ihr Solo übt, pochen auch in

den Menschetcherzen frohe Regungen dem uahcnden

Lenz entgegen. In Kapitalistenherzen aber lösen
diese Vorboten des Fiühlings andere Empfindtmgen
aus, und da? Erste, woran sie denken, ist — mit

terroristischen Maßregeln gegen die proletarische

Maifeier vorzugehen.

Auf der Generolverjauiinluttg der Borslände der

Beieinigtrn Verbünde der Berliner Holz-

industriellen wurde kürzlich beschlossen, den 1. Mai

als Feiertag der Arbeiter nicht anzuerkeuueu

und diesen Beschluß der einzuberufenden General-

versainmlnng der einzelnen Verbünde zur Annahnte

zu unterbreiten. Die am 1. Mai feiernden Arbeiter

seien zu entlassen und dürfe» vor einer gewiffen

Frist nicht wieder eingestellt werden.

Nichts ist widerlicher, moralisch ekelhafter, als

tuetitt ein Starker seine Uebennacht gegm einen

Schtvachen ausnützt, um ihn zu tyrannisiren. Jedes

gesunde Empfinden empört sich über einen Soldaten-

schinder, der im Bewußtsein, daß der arme Rekrut

nicht gegen ihn aufmucken darf, ihn seine iiber-

imilhige Rohheit fühlen läßt.

Schon allein etwas Anständigkeit, sollte man

denken, müßte dem Unternehmerthnm verbieten, solche

Beschlüsse zu faffcn. Seit einem Jahrdntzend ist der

1. Mai als Fest der Arbeit vom internationalen

Proletariat eingesetzt und wird allenthalben als solches

begangen. Niemals hat dar Unlernehmerthum, wenn

es ihm beliebt, wegen irgend einer bMntinischeu

Bcranstallung die Arbeit ruhen zu lasten, sich darum

bekümmert, ob das den Arbeitern, die ihren Tages-

verdienst einbüßen, auch paßt. Ueber die Arbeiter

aber verhängt es die Acht, wenn sie ihr Klassen-

fest, das sie in's Herz geschloffen haben, mitfeiern

Die Herren wissen überdies, daß ihr Ukas keines-

wegs die Wirkung hat, daß ihr Betrieb seinen nii-
unterbrochenen Fortgang nimmt. Zahlreiche Arbeiter

pfeifen darauf und lassen sich ebenso wenig abhalten,

ihr Fest zu begehen, wie weiland die Juden von

Antiochus Epiphanes und die Christen von römischen

Cäsaren, ihren Sabbath resp. Sonntag zu feiern.

Es giebt also nur Mißhelligkeiten, Reibereien und

Konflikte und die sind gewiß nicht im Interesse ihrer
Betriebe. Aber die Unternehmer-Autokratie,

der kapitalistische Despotismus kann sich nun

einmal nicht darein finden, daß die Arbeiter selbst-

ständig, ohne bei der herrschenden Klaffe gehorsamst

zu petitiouiren, ein Fest beschließen und feiern.
Sind wir aber nicht sonderbare Käuze, daß wir

an die kapitalistische Anständigkeit gegenüber

der Arbeiterklaffe appelliren? Wäre diese nicht längst

in der Profitwuth ersäuft, wie viel und vielerlei

müßte vom Uiüernehmerthnm freiwillig geschehen in

Bezug auf Lohnhöhe, Arbeitszeit, Behandlung, Ein-

richtung u. s. w., ohne daß erst die Gesetzgebungs-

Maschinerie unter heißen Kämpfen und harten Wider-

stünden in Bewegung gesetzt werden müßte.

Anstündigkeitl — Kam uns neulich, anläßlich
der in den ersten Monaten des Jahres stattfiudenden

Generalversammlungen der Aktionäre ver-

schiedener Unternehmungen, der Ausschnitt einer

koiiservativen Zeitung ans einer früheren Periode

(wo die Konservativen noch um die arbeiterstimmen

warben) in die Hand, rooriit es hieß: .Das ganze

Verhältniß der Arbeiter zur Fabrik ist ein Geld-

verhäüuiß, das härteste und herzloseste Band, das

sich denken läßt. Wie der Arbeiter lebt, wo und

wie er wohnt, wie eS feiner Frau, seinen Kindern

ergeht, was seine Gedanken, sein Gemüth bewegt,

das Alles geht die Fabrik nichts an Da ist die

Generalversammlung bet Aktionäre. Da« einzige, was

da und im Jahresbericht über die Arbeiter ver-

lautet, ist allenfalls die Angabe ihrer Zahl und des

GesammtlohneS, den sie verschlungen und der am

Reingewinn abgeht. Um diesen allein, den Profit,
die Dividende, dreht sich die ganze Verhandlung.

Richt als Menschen kommen die Arbeiter in Frage,

sondern als Produktionskosten, wie die Maschinen

und die Kohlen u. f. to.*

Toch nein. Uns ist dieser Tage der Brief
eines Aktionärs an seinen Bankier zu Gesicht ge-

kommen, worin derselbe schreibt: .Ich ersuche Sie

ganz besonders, nicht blos, wie eS in Ihrem

Werthen heißt, die Juteressen der Aktionäre

zu wahren, sondern auch und ebenso nach-
drücklich, die Interessen sämmtlicher Arbeiter,

Angestellten und Bediensteten, sowie diejenigen

der VerkehrSsicherhest. (Es handelte sich um ein

Eisettbahnunternehmen.) Ich erwarte, daß die Ar-

beiter und Angestellten ausreichende Lohne und Be-

soldungen erhalten, wie eS einer kulturgemäßen Lebens-

haltung entspricht. Ich erwarte ferner, daß dieselben

nicht durch übermäßige Arbeits- resp. Dienstzeit be-

lastet werden und daß ihnen ihre politischen Rechte

— Koalitionsrecht, Maifeier u. s. f. — in

keiner Weise verkümmert werden. Ich erwarte, daß

die Verwaltung nicht in der Absicht, Ueberschüsse resp,

hohe Dividendeii um jeden Preis zu erzielen, die

Bezahlung der Arbeiter und Angestellteu knapper

bemißt, als es sich mit honetten und humanen Grund-

sützen verträgt; desgleichen auch, daß sie nichts unter-

läßt, waß zur ausreichenden Sicherheit der Passagiere

wie des Personals erforderlich ist. Und ich lege

Werth daraus, daß im künftigen Jahresbericht hierüber

Ausschluß gegeben wird."

WaS sagen die Leser zu diesem Brief s Richt

wahr, es giebt doch noch sehr honette Kapitalisten.

Leider aber macht eine Schwalbe keinen Sommer,

namentlich wenn diese Schwalbe eine — sozial-

demokratische ist, was wir hiermit wahrheitsgemäß

konstatiren.

Wir missen nicht, wie dieser Brief in jener General-

versammlung ausgenommen worden ist, vermuthlich

mit Grinsen, Kichern oder Hohngelächter.

Der Kapitalist durchschnittlichen Schlages ist eine
Maschine. Alle feine Kräfte werden

von der Profitmacherei aufgesogen. Sie ist im
Grunde eine Krankheit wie die Fettleber der ge-
itubelfen Gans.

Von der Weltbühne.

In der Zolltariffrage scheint Himer den Konttsseu
eifrig geschachert zu werden, um eine .Verständigung"
zwischen der Regierung und den Agrariern zu erzielen.
Besonders die .regierende Partei", das Zentrum, hat
dabei offenbar die Hände eifrig im Spiel. Die .Köln.
Bolksztg." deutete zunächst an, es seien .begründete An-
haltspunkte dafür vorhanden, daß die Regierung
und eine Mehrheit der Reichstages bezüglich der
Minimalzölle weniger entfernt von ein-
ander sind, als dies tn weiten Kreisen angenommen
wird".

Tie Berliner .Germania" erklärt nun ausdrücklich,
das stimme mit ihren Informationen
überein, und bemerkt weiter: .ES kommen dabei
hauptsächlich die Mtnimalzölle für
Weizen itnb Gerste in Betracht Die Aussichten
der Zollwriwotlage sind daher nicht ganz so schlecht,
wie sie vielfach geschildert werden. Auch ist das „Un-
annehmbar", wie wir wiederhoU betont haben, nicht für
jede Abweisung der Zolltanfvorlage aufrecht zu erhalten,
zumal nicht bei Den Sätzen deS Generaltari'S. In
Bettest der Getreidezölle ist eine Verständi-
gung noch keineswegs ausgeschlossen,
aber eS ist unbedingt nothwendig, daß eine
solche Verständigung unter der Reichstagsmehrheit und
mit bet Regierung möglichst bald erfolgt, um zu
einer .geschlossenen Phalanx" zu gelangen."

Die bündlerische .Deutsche TageSztg." ist von diesen
Andeutungen überrascht, ober sic stellt sich wenigstens
so. Sie entgegnet: .Bekanntlich besteht zwischen den
im Entwürfe vorgeschlagenen und den von der Mehrheit
der Kommission angenommenen Mindestsätzen für Weizen,
Roggen und H a s e r nur ein Unterschied von 50 4,
gröber ist der Unterschied bei der Gerste. Run wurde
schon vor geraunter Zeit die Möglichkeit erörtert, daß

Minister eine derbe Abfuhr ju Theil werben. Die Siti-
lichkett, so meinte er, brauche nicht unter allen Umständen,
wie Herr Schenkel glaube, mit der Religion ver-
bunden fein; man körnte sittlich sein, ohne einet
Religionsgemeinschaft anzugehören, uttb cm Frömmler
ohne Estil ichttit Znm Beweise für letztere» erinnert
er nur an die Fälle 2)loa»aua. Sauden und Ter-
linden Den Sozialdemokraten |d e» ernst mit dem
Grundsatz r iWeltgion ist Prinalfache, in ihr gebe e»
Leute, btt keiner ReligwuSgefellschaft angehören, und
solche, die ihrer Religtoti nachgehen Wenn man der
Sozialdemokratie deshalb Mangel an Sittlichkeit Vorwerke,
so messe er dies mit Ensscheevenhest zurück Die Spe-
kulation des Mntster« ans eine .Mauserung" der So«
zialdemokratie sei total verfehlt Wir find, wa» wir
waren, und wir bleiben, was wir find, revoluttouäre
Sozialisten, die allerdings nicht an den Sornfabcnbau
denken, fonbem in ben Köpfen bet Menschen rtvoluttonirend
wirken Der Eine ist .-Noa» konzilianter, der Andere
etwa» stürmischer, im «runde aber find wir Alle einig.
Gemausert hat sich nicht die Sofiolbemofratie, sondern
ein Theil der bürgerlichen «esellschalt in seinen sozialen
Anschauungen. Bon unserem revolutionären Ziele lassen
wtt nicht ab und werden die Regiertmg fr lange ans
da» Entschiedenste bekämpfen, al» fte eine Klassenregterung
ist, btt sich den wichtigsten Forderungen der Arbetlerschafi
beharrlich widersetzt.

Minister Schenkel sah sich daraus veranlaßt, feine
Aeußeruita über die Sistlichkett der Sozialdemokratie
eintgenuufien einzufchrSnken, <r habe nfchl sagen wollen,

baß die Sozialdemokraten unfistliche Menschen seien,
sondern nur, daß die sozialistische Propaganda die religiö»-
fittlichen Anfchaunngen inrtrrgrabe, wa» deutlich au»
Bebel» Buch über die Fran hervorgehe. Hierin trat bne
Minister Genosse Fendrich entgegen

Ueber die Fabrikiuspektoreu Berichte gab e»
aut Freitag in der badischen Kammer eine lebhafte
Debatte. Der sozialdcmokratischc Abgeorduele Eichhorn
empfahl den Ausbau der Fabriklnfpeklion unter
H inzuzie h u 11 g von Arbeitern Die Zahl der
von bet Fabrik!nspcktion Dorgcnommcncn Revisionen m den
Fabriktzn fei zu gering. Redner ersucht sodann die Sie-
girrung, die Berichte der Fabrikiiispektion wieder in der
allen Form herzu stellen. Wünsch-uSwerch fei, daß auch
die Hausindustrie in dir Revision der Fidrlk
insdeklion einbezogenwerde Ministcrialpräsidntt Schenkel
wie» darauf hm, daß die öadsschr Fabrikluspektion ihre
'Berichterstattung neuerdings durch interessante Sonder-
berichte über iiitzelne soziale VerhSUnisse erweitert habe.
Wenn bet Wunsch ausgesprochen werde, so sei er auch
bereit einmal einen Gefammtberichl über die bisherige
Ihätlgkeil bet FabtiNnspeklion auSarbetten zu lassen.
Da» die Revision betreffe, so solltt mau hier nicht
Uhablanisiten, sondern indtvidnaltfiren Der Beamten
apparat würde erweitert werden, wobei eS allerdings
nicht wüiischeuswerih fei, Ä i b e 11 e r iu solche stellen
zu berufen. Al» Abg. Eichhorn dir DHStigkelt de»
Botfitzritden btt Mannheimer ltzewerbegericht» einer
scharfen Kritik unterzog, bemerkte Minister Schenkel,
daß die Sammer nicht der TiSzipiinarhos für richterliche
Beamtt fei, worauf Abg Wacker au »führte, der
Kammer steh, allerding» da» Recht zu, die Dhütigkeit
auch eine» richterlichen Beamten in diesem Hause zu be-
sprechen und sich znm Anwalt der Beschwerdm zu machen.

Xie deutschen Verluste in (shina bei der Be-
kämpfung der chinesischen Wirten hat General Voit Bahl
in einem Vortrag in der Militärisch«» Gesellschaft wie
folgt angegeben: Die deutschen Iruppen haben in 18
Gefechten gegen reguläre chinesische Truppen, in 16 (le-
fechten gegen Bozer gekämpft Die Verluste betrugen
für die Marine 68 Todte, 130 Verwundete, für die
Landlruppen 60 Todte, 134 Verwundete; durch Krank-
heit»fille verloren die Marine 82, die Landtrnppen 282
Mann, batuniet General von Schwarzhoff unb Oberst

Bors von Wartenburg In Lazetttthbehandlung be»»den sich, zumeist an Ruhr und Typhus. 8850 Wann,
823 wurden al» dnnstunbrauchbar in die Heim ach zu-
rückgesandt. Tie Zahl Derieniaen, die ak» Invaliden
werden befuuben werden, läßt sich noch nicht absehm

Das ist eine — wahrscheinlich noch nicht einmal
vollständig« — Aufzählung der Cp f er be» tzhinazuge».
Die Vortheil« bleseS merkwürdigsten AdschnttteS bet
Draus unb Trunterpolitik find in wenigen Worten auf-
gezählt. Da» Reich hat gewonnen: ersten» die astrono-
mischen Instrumente von bet Pekinger Stabtmauer,
zweiten? Den cinbassamtric Kopf ernt« chinesischen Unter-
Offizier», und dritten» bie - Hochachtung aller jener
Peri^nen. welche glaubten, feit een Zeiten Attila« lossi-
ziell Etzel genannt) hätten sich btt KrteglssUen im Huma-
nitäten Sinne geändert

Tie Ausweisung polnischer Studenten von
der Eharlottenburger ^chschul« ist wieder ein hervor-
ragender Akt der preußischen Polenpolitek, bre schon so
biet dazu b«getragen hat, da» Ansehen Deutschland» Im
AnSlande zu tizfrebitiren Selbstverstünblich rühren sich
gierst die außecheusschen Polen dagegen. Die neue Maß
nähme hat den Anlaß zu felgender Interpellation

Das „Hamburger Sch»" rrschmit laglich- au^rr Moi l.
Der «bonnemcntSprriS (mW. „Tie Rene Welt ) betragt: durch die Poft bergengh. M Mt
katalogS 3273) ohne Brmgegeld viertelt. M.3,60; durch die Kolportvre wSchmtl. 30
ginictne Nummer f> 4. SonntagS-Nummn mit illuftr. SountagSbetlagc^Tie Reue Kilt 10 4.

Lerantwortlicher Redaktor: Gustav Waberetky m Hamburg.

Dienstag, Seu 25. März 1002.

«NjrigcM rotrbtn die sech-gespaltene Petit^iie oder deren Armm mit 30

für den «r deitsmarkt, BermiethnugS- und Familienan,eigen utit 20 4 berechnet.
Anzeigen Annahme In der Expedition (bi* • Uhr Abc»»«),

tn den Filialen (bi* 4 Uhr Nachmittag*), sowie in sSmmtlichen «nnoncen-BÜreau».

Redaktion und Expedition: Aehlandftraste 11 m Hautburg.

. Süb zt. Pauli bei Carl Lementzow, Seilerftr. 39, Hochprt. Nord-Zt. Paul,. Etmsbuttel, Langenfelde, bet Carl Dreyer. Margarethenstr. 48, Eimsbüttel. Hoheluft, (»ppcudorf, ««roh-Porstel und

IlllÜlkV. Wittterhndebei Ernst Großkopf, Lehmwea 51, Eppendorf. Barmbek, Uhleuhorft bei Theodor Petere.t, Heitmannstr. 13, Barmbek. Zt. (»eorq, Hohenfelde, Borqfelde, Hamm, Horn und Schiffbe»

bei Carl Ortel Baustr. 26, Borgfelde. Hammerbrook, Rothenburgsort, «illwärder und Beddel bei Rud. Auhrmann, Schwabenstr. 33, Hammerbroak. Eilbek, Wandsbek und Hiuscheufelde bei Franz Krügech

Sternstr. 36, Wandsbek Altona bei Friedrich Ludwig, Bürgerstr. 118, Altona. Ltteuseu, Bahreufeld bet Johannes Heine, Erdmamistr. 14, Ottensen. Flottbek, Othmarscheu Blankeucse bei H. Braunschweig, Nienstedten

in diesem Punkte eine Verständigung zwischen der
Mehrheit der Komnnsfion und b'r Regierung gesucht und
gesunken werde. Wir halten eme solche Verständigung
für unmöglich, schon deshalb, weil die baierischen
ZenttmnSabgeordnettn entschlossen zu fein kleinen, m
der Frage des Kerstenzolle» nicht tm Msttdeften nachzu.
geben * Wenn den Andeutungen Posstives zu Grunde
liege, so könne es sich nur darum haiweln, daß «er»
ständigungSversuche zwischen gewissen
Regierungsstellen und gewissen Zentrum»,
abgeorbneten über die Köpfe der Konservasiven
und anderer Zenttnmsabgeordneten hinweg fkthgefnnben
haben. .Ob das der Fall gewesen sei, können wir
natürlich nicht wissen. DaS aber glauben wir zu wissen
und bestimmt verfichern zu können, daß die lenser-
batlben Mitglieder der Zolltariffommissieu an solchen
Besprechungen nicht betheiltgt waren. Ueber«
raschen würde daS ja mcht, da schon trüber manchmal
die Regierung über die Köpfe der Sanier Vati ven hinweg
sich mit dem Zentrum verständigt Hut. Sollte ein solche»
Vorgehen beliebt worden sein, so intchten urir sehr be»
zweifeln, ob e» sachdienlich und zweckmäßig gewesen
fei. Im Uebrigen brauchen wir wohl nicht zu wieder-
holen, daß nach 'nuferer festen Ueberzeugung eine Ser«
ständigung unterhalb der KomproMiß-
kinie ganz ausgeschlossen erseheint"

ES sann teuietn Zweifel unterliegen, hast das
Zentrum in der Zolktarifftage cm schlimmsten Baratt
ist, da eS zwischen Bauern imb Arbeitern in der Zwick-
mühle sitzt Tantm will eS eine „Verständigung" auf
jeden Fall, eine Verständigung, bei der eS sich gleich-
zeitig nach beide» Seiten salvireu samt, indem es bett
Bauern sagt, es set nicht mehr herauSzuschlagen ge-
wesen, den Arbeitern gegenüber aber sich als Schutz-
engel gegen noch höhere Belastuitg aufiyieteu kann. DaS
ist eine Politik der Un au s r i ch ti gket t, wie sie
schlimmer nicht gedacht werden kann Da» Zentrum
betrügt beibe Theile zugleich, indem eS sich als Beider
Retter präfenlht. Ob nicht die Betrogenen das ekle
Spiel durchschauen werden? Besonder» von den kothost-
schen Arbeitern sollte matt daS erwarten körnten,
beim sie sind doch die am schwersten Betrogenen dabei:
sie sollen zahlen, während die Zentrumsagrarier doch
einen Vortheil davon haben, wenn auch nicht so hoch,

wie sie ihn fotbern.

Die Zollbiäte» sind auch nicht nach oem Geschmacke
oeS Zentrums. Das jührende Organ bet rhnmjcheu
Zentrum-kreise, die .Köln. Volkszlg.", erfährt au8 parla-
mentarischen, d. h ZenlrumStteisen, daß am 12. b. M
thatsächlich seilen» de» BuudesratheS ein
Beschluß gefaßt worden war, nach welchem deu Mit-
gliedern der Zolltariskommiision eme Pauschalsumme von

2400 für die außerordentliche Tagung gewährt werden
IfiUe. itoa au». Blau u>.-<ue aau au jjuauiuut,
gut berathe» war, mbem sie die Züst munuig »e»Reichs-
tage» nicht eiuboli«. „litach unserem TutiilhaUeu würde
sie sich eine Riederlage bereitet haben, da diel
Gegner der Zolltarifnorlage in ihrem
Widerstand gegen Gewährung von Diäten an die
KoninttssionSmitglieder n i ch t allein stehen. Altge-
sichts der mtbestreitbaren Thatsache, daß der Bundes-
rat h , wenn ihm au» der augeitblicklichett Vcr-
legenhett durch Bewilligung von Diäteu au di«
Scuimtffion geholfen ist, c r ft recht nicht dem
Reichs iagsbeschluß auf Bewilligung von Diäten
im A l l g e m e t n e n willfahreit wird, hat der
Reichstag k e in e V er an la s s u n g, besonderes
Entgegenkommen zu zeigen. Warum soll der
Reichstag Diäten bewilligen, wenn es der Negierung
grade paßt, während der BuicheSrath aus die mit ebenso
viel oder mehr Gründen gestützte Ao^oerung deS NetchS-
lage» in dieser und in anderen Fragen sein kategorisch i
Rein entgegensetzt oder sich m Zchweigen hüllt? Bei
der derzenigcn Zusammensetzung der Zolltaritkommission
gehören zwölf iDZitg lieber gleichzeitig dem preußischen
Abgeorbnetenhause an. Also Abgeordnete, bi e
iägtli<6|A2500 bis 3 00U Diäten wahrenb
bei Reichstagssession beziehen, sollen
auch für diese außerordentliche Tagung
Jt 2400 erhalten, mtd Denjenigen, welch« nicht die
Ehre haben, rilUßische £aiibtag5abyerbtufe zu sein,
also iu erster Lum deu ReichstagSabgeordnettn aus
Süddeutschland, wird baitu zuguunthet, in diesem
und im kommenden Jahre vielleicht sieben Monate hin-
durch den Reichstag .beschlußfähig" zu erhalten, llusere»
(Frachten» sollte der Reichstag und sollte insbesondere
du Zenttumsfraktion der Sommtssion nur für den
Fall Dtäten für die außerordentliche Arbeitszeit zu-
gesteheu , wenn PrSseuzgelder tm A l l g e m e i n e n be-
willigt werden."

Mu Recht betont auch das Zentrumsblatt, daß, da
die Regierung allgemeine Diäten allem Anschein
nach nicht benilligen wolle, die Linke ganz folgerichtig
handle, wenn sie sich den besonderen Diäten an die
Zolltarifkommifston mit aller Enlschiedenhest widersetze.
.Sie muß AlleS bekämpfen, was der Tarif»
vorlag- förderlich sein kann Ohne Zweifel
kaun sie daS Zustandekommeu bet Borlage hintertreiben;
wer Obstruktion mache» will, kann, wie die Dinge liegen,

durch Niemand am Erfolge verhindert werden. Wa»
aber bann 1 Die große Mehrheit de» Reichstages würde
bet Regienmg nur rathen können, Tagegelder für
alle Abgeordneten zu gewähren Die Meldung
eine» Blatte», das Z e n t r n tn habe einstimmig be-
schlossen, an der Diälenforderung für den ganzen Reichstag
ststuthalten, rst ztvar falsch, insofern damit gesagt werben
soll, t» habe beschlossen, mit der zu erwartenden Vorlage

K‘6 bte allgemeine Dtätensr.ige zu lösen, aber an denen ReichStagSbeschlüsskn hält daS Zentrnm natürlich
fest, und wenn jetzt diese Beschlüsse Venvirkstchl werden
können, so »ttb eS gern dabei sein Weigert sich
die Reglernti g, so sitzt man, wenn die Linkb
ihre Drohung ausführt, fest. Tarnt kann die Kommission
nicht den Gommer über tagen, da» ist ganz klar, da
ohne Entschädigung Niemand lange Monate in Berlin
bleiben und arbeiten will "

Die Situation ist beule in der That so, daß die
Legierung, wenn sie überhaupt noch Werth auf die

Durchbetathung de» Zolltarif» legt, in der Diätenfrage
nachgeben mnß Man weiß ja freilich, wo der Haupt-
widerstand zu suchen ist, und darum fällt da» Nachgeben
so schwer Darum dürfte aber auch der Akkordlohn für
die Zolllariskommssfioit scheitern, wenn die Negternng
wirklich mit enter entsprechenden Vorlage kommt, was
sedoch noch zweifelhaft ist, da sie sich offenbar von der
Linken dafür nicht» Gutes verspricht

lieber bet* Äartefltoefen hat der preußische
hanbelSmiuister, rote schon früher erwähnt,
neue Erhebungen anmrorbnet durch eine Rund-
frage bei den RegicnmgSpräfiventtn. Der .Rationalztg '
Liegt nunmehr der Dortlant deS ministeriellm Schreiben»
vor. (rs lautet:

,Bei der zunehmenden Bedeutung de» Kartellwesens
erscheint eS erwünscht, über die Bildung und Euttvicklmtg
wirthschaftlicher Kartelle, sowie über deren ÜBitfungen
thunlichst genau unterrichtet zu werden Die Veranstalttmg
einer förmlichen Snartete über die einschlägigen
Fragen empfiehlt sich zur Zeit aber nicht, weil badurch
uuaöthiger Weise Bcmirulugmrg iu die detheiligteu Streife

getragen werden würde 'Jini; dein gleichen Grunde er-
schein! eS angezeigt, bei Sammlung des Material» von
einer Befragung der 18 et heiligten zuuüchst
abzusehen Ich ersuche Sie daher, mir daS amt-
liche, zu Ihrer Kenuluiß gebrachte Material über
.Kartelle ohne Umfrage in den beihriliglen wirthschaft-
luheu Kreisen mit thunlichster Beschleunigung einzureichen
und dabei, so weit möglich, für jedes einzelne Kartell,
welche» im dortigen Bezirke feinen Sitz oder eine ®e-
schäfiSsteSe Hal ober ohne solch Einrichtungen feinen
Einfluß im Bezirke gellend macht, die in der Anlage
bezeichneten Fragen zu beantworten. Lon Mittheilungen
über daS Kalt-, Kohlen-, Ko ke»-und R oh-
etjen- Ivudik at kann vorläufig abgesehen
werden.' _

Xtnt Schreiben ist ein Fragebogen mit 25 Fragen
angefügt Der Minister wünscht Auskunft insbesondere
über die Menge und den Werth der fyndizirtrn Erzeug-
nisse, über die «fünde der Errichtung deS Kartells, über
seinen Zweck, die Organisation, über Vereinbarungen mit
anderen inländischen ober ausländischen Kartellen, ob die
Entstehung be» Kartell» zur Bildung anderer Kartelle
Anlaß gegeben hat, z B von Kartellen der Rohstoff-
produzenten obei der Abnehmer, ob da» Kartell eine
Dertheucrung der Produktion zu hindern vermocht hat,
ob es eine llebcrprobuftton verhindert hat. Ferner
wünscht der Minister Auskunft über die Einwirkung de»
Kartell» auf die Gestaltung bet Marktpreise, über die
Absatzverhälttiiffe der farteuirtm Betriebe, ob eine An-
passung der Produktion an den Bedarf wziest worden
ist, über die Wirkung de- Kartells ant die Konkttrrenz-
fähigkrit der von ihm abhängigen Industrie, über da»
Verhältniß der in 1 Inland verlangten Preise zu de»
Erporipretstn deS Kartell», über bre HewShrtwg von
Exportprämien Außerdem wünscht d-r Minister An»-
htnif, ob versucht worden ist, die Arbeiter»
schäft von gewissen Arbeiter-Organisa-
tionen (Sewerkschafttn, politischen Parteien n. s. w.)
fernzuhakten oder tnm Austritt zu bestimmen, nb
eine Aussperrung au» den kartellttken littttirbrn versucht
worden ist, und welche Atfahrungen hinsichtltch bet Ein-
wirkung ans die Lohn- und ArbeitSverhAnnffe der in
kartellirttn Betrieben beschSstigten Personen bisher ge-
macht, welche Erfolge damit erzielt worden sind

tiruie Svzialistcndcbattc hatte in voriger Woche
der badische Landtag. Dem ..PonrärtS" wird
darüber au» Karlsruhe unter m lil. März geschrieben:

Der gestrige letzte Tag der allg-mrineu Betachuug
über da» Büdget de» MinisterimuS bet Innern in der
Zweiten Rauuuct gestaltete sich zu einet regelrechten
SozialistendebaUe Minister Schenkel hatte der
Sozialdetnokratic Störung unb Untergrabung
der .religiös-sittlichen Ordnung" borge-
worfelt und daran» den Schluß gezogen, daß Sozial
dcm.traten zu den staatlichen SelbstoerwaltungSkörpern,
wie BezirkStächen zc, nicht zug elassen werden dürften
Nachdem ihm hierauf bereit» von unserem Genossen
Eichhorn gedient worden war, lieft DteeSbach dem

werden würden; daß auch fern Vater, dieses Mal seinen
Sittschluß billigend, alles Mögliche gethan, sogar bereit
gewesen, einen Theil seiner Vermögens a5gutreten,
jedoch Alles an ihrem Willen gescheitert wäre. Anna
war daraus mehr todt als lebend nach Amsterdam ge-
fahren, weil sie wirklich glaubte, Carlas Verhalten
sei blos auf Rene und Liebe und auf das Verlangen,
sich mit ihm zu versöhnen, zurückzuführen.

Aber nun sie diese Frau iu dem wahren Licht
gesehen hatte, nun sie wußte, Berthold ganz schuldlos
lieben zu können, athmete sie wieder auf. Und bei
dem Wiedersehen war sie es, die ihn umftnnnrtc, die
ihm jede Waffe, jedes Argument entwand, womit
er sich selbst zu überzeugen suchte, daß ihre Zukunft
hoffnungslos fei. Start durch sie <jusiimmung Uster
Eltern, welche, nachdem sie ihr alle Konsequenzen
ihres Entschlusses vorgehalten hatten, ihre Lebenswahl
refpebirten, sprach;fie ihm Muth zu und suchte das
Opfer, welches sie chm bringen wollte, in seinen
Augen zu verlleinern. Er selbst, dadurch hin- und
hergeschleuderi, machte sich das eine Mal Vorhaltungen,
dah es ferne Pflicht fei, feine ihn stets mehr be-
herrschende Reizung niederzukämpfen, übergab sich in
anderen Augenblicken dagegen vollständig seinem neuen
Gluck. Denn unzekannt, ungeträumt und gänzlich
neu war dieses Glück, nun er endlich die Liebe einer
reinen Frau kennen lernte, endlich wußte, welchen
Werth die innige Verehrung einer grau für einen
Mann besitzt, der man ruhig und ohne Furcht in
die klaren Augen schauen kann—Augen r ne-schonen
und Verborgenheiten, Augen, die nicht berauschten oder
halb verrückt machten, sondern die ihn tanBbar und
ruhig und bertraueneoott stimmten, weil nichts Ge-
heimes darin zu erforschen war. Er konnte sich nun
ohne Vorbehalt geben, wie ihm dies, in dem Mähe
tote seine frühere scheue unb einseitige Natur sich ver-
ändert hatte, allmalig zum Bedürfnth geworden war.
Und wenn er bann in einer plötzlichen Reaktion seiner
Gedanken fein Glück und das Vergessen derTrennungs-
mauer, welche zwischen ihnen stand, sich vorwarf.
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Kerthold Mrryan.
Roman von (forneltc Huygen».

Äutorifirte Uebersctzuug aus beut Holländischen.

(8d)[u».!

Der Sommer war gekommen Ganz genesen
war Berthold von Wiesbaden zurückgekehrt und hatte
seine «Stilb ien toieber ausgenommen Als er Anna
wiedersah, schien er nach allen seinen Leiden wie neu-
geboren In den Wochen seiner Abwesenheit hatten
sie regelmäßig miteinander torrespondirt, aber kein
Wort in ihren Briesen hatte verrathen lassen, was
in ihnen vorging. Wohl strahlte es unbewußt in jeder
ijeile durch und offenbarte es sich bei ihm namentlich
in dem Bedürfniß, ihr seine Eindrücke von der Um-
gevung. der Ratur unb von Allem, was ihn, der noch
so wenig gereift war, in dieser Periode der ge-
•juungenen Ruhe beseelte, mitzmhcilen. Denn in der
S cheren «eelenempsänglichleit des kaum erst von einer
lodilichen Krankheit Genesenden vermocht« er mit noch
gioijarer ^s .arfe und Aufmerksamkeit den Pulsjchlag
des lebens Zu belauschen, welches ihm wieder neue
(be„etntntne entschleierte

Er begrirf noch nacht, was er erst später be-

,-E/' 608 die so mächtig aufbrausende
Oreste lemeS eigenen ©eine» mar. welche das. ioas

‘ mi' fublt t tn -chönhrit umsetztt . . . .
^rbürr^T1C -. lU1n, " :barc Menschenseel« mit

; . das Grösste unb
zumchts „duztrt und die großen LebenS-

h. o.gungen nnyC „mher blos in bet Wteberspiegelung
bet eigenen nichtigen Persönlichkeit etbVdt 3

ennge Zen nach seiner Ankunft in Wiesbaden
ju begrunoen, an Anna

tättt. um sich von
ßarla ichetben zu lasen, bag die ihn fesse.'nden Lhe-
ba... zu feinem tiefen -schmerz jedoch niemals gelost

wußte sie ihn wieder umzummmen und ferne Ein-
wände zu entkräftigen.

.Ich kann unb will bas Cpfer Deines Lebens
nicht annehmen," sagte er einmal. „Wenn ich mein
Schlusie^amen gemacht habe, bann werde ich aus
Deinem Horizont verschwinden und die letzten zwei
Jahre meines Lebens als einen Traum betrachten,
der zu schön war. als daß et hätte verwirklicht werden
können. Tie Gesellschaft ist dafür noch zu beschränkt,
zu dumm.grausam. Sie würd« Dich» armes, un-
schuldiges «mb, mü iloth bewerfen und sie
bi« sogenannte „anständige" gesetzliche Frau in den
öimmer erheben."

.Es ist kein Opfer. Ls ist mein eigenes Glück,
das ich Sdnüt für schritt vertheidigen und festhalten
werde, sechs' gegen Dich " antwortete sie. Und
in einem Anflug ihrer alle* spott lust, welche sie hin-
sichtlich seiner Anschauungen über die Stellung der
Frauen manchmal «och empfand, fügte sie hinpt: .Das
ist wieder — bekenne «s nur — die veraltete Ansicht,
welche bei Dir noch übenmegt — die Ansicht der
männluhen Verantwottlichttu gegenüber der völligen
moralischen Unzurechnungsfähigkeit der Frau! Ter
Mann, bet allein haudelnde Bille die Frau,
das passive unverantwortliche Äi:iM Aber ich fühle
mich in meinem vierundzwanz^sten )ahre du. . <r. 0
nicht wie ein Stinb unb auch mcht nnznrechnwitzsfähig
...... Ah weiß, was ich thue unb was ich gegen
mich heransbeichwöre und wenn Du die»
etwa für ein Ovfer hältst, nun gut, ist es denn nicht
herrlich, unsere Ehe mu einem Opfer einzuweihen?
Selbst wenn Du gesetzlich frei wärest, würbe bann
auf unsere Verbindung wohl die heilige Sanktion ruhen
wie jetzt? ..... Denn Du mich verstoßen solltest,
werbe ich Dir durch die ganze Welt folgen. Du
findest mich auf der Schwelle Deiner Wohnung, wenn
Du fte verläßt, und Du findest mich bart wieder, wenn
Du zurückkehrst grade so lange, bis Du wich
endlich zu Dir nimmst.*

Er schaute sie an. küßte mit ehrfurchtsvoller

Achtung ihre Hänbc unb dachte unwillkürlich an Robert
und an ihr Gespräch in Wiesbaden Der arme Robert,
welcher glaubte, daß die natürlich entwickelte Frau
keine echte grau fern könnte! Ter arme, arme
Robert I

.Aber gegenüber Deiner. Eltern bin ich doch
verantwortlich!" bemerkte er darauf

.Schon wiederk ... Aber meine Eltern lassen

mir ja vollständige Freiheit Mama halt mit
für Tag Alles vor Sie meist mich auf die Beispiele
anderer Frauen hin. auf groi^e, geniale Gestalten,
die trotz all ihrer Geisteskraft doch sehr darunter
gelitten hätten, daß die unwissend,- grobsumliche Mane,
welche Alles auf ihr eigene» tiefe* Niveau herabzieht,
ihre Ledensansichten natürlich nicht begriff, ebenso
wie sie das hoch menschliche Liebesgefiihl nicht be
greift, welches die fein erganijiiten Geister jetzt aus
der ganzen Welt durchzrttcrt Unb nun bt.i .t auhntt
gemal nur ein an'selig-gewohnltche* Menschenkind
und laufe deshalb «kfmir. durch die gesellschaftliche
Acchtung viel mehr zu leiben al» ne. '.bet nach
meiner innerem Ueberzeugung handele ich gut, unb
können wir zusammen für unser Ideal viel mehr
arbeiten, tritt mehr Kraft bethätigen, als 3eber für nch,
und trotz meiner intellektuellen Schwäche
fühle ick mich sittlich stolz — und in diesem Stolz
unangreifbar."

So gingen einige Äonate vorüber. Tie Zett der
chiamtna näherte sich. Berthold arbeitete Zag und
Nachi und. obgleich er beinahe daran verzweifelte, die
Zett, welche er durch die Krankheit versäumt, wieder
einholen zu tonneo, er laut glücklich durch.

„9hm liegt bit Selt sät mro offen l Run bi»
ich Deine Braut!" sagte rinna, ihm nr.t Freuden-
itränen enigegeneilend, als er diese froste Nachricht
überbrachte. Und zum ersten Male schloß er sie m
seine Arme nb lugte sie alt feine Verlobte, al* seine
zukünftige Frau.

Rn endlich konnte Anna einem Plane näher

treten, den in in der letzten Zett beständig hin und
her erwogen halte

Ebenso wie Äartalt» sonnte Berthold im Ausland
sich nun eine Sielst als Technittr suchen Dann wurde
seinem Vater bi. Qual erspart, ihn in der He im ach
als Letter der Arbeittrbewegung äufneten zu sehen.
Als er im vorhergehenden Winter mit Thronten eine
große Arbeltseinstellun > in Rotterdam oeleitrt hatte,
war fein Vattr, wie Baby erzählte, darüber in eine
so heftige Aufregung gerathen, daß fein <Gesundheits-
zustand dadurch längere Zeit ernstlich gestört worbe»
wat Als feine 5-ti; >t., chm die« in Wiesbaden
crzähÜc. hatte er es al« tuten Fingerzeig bettachtel
Daß sein Vater, etnpei ortet in feinen Toflwen, in
seinem Alter mxb den "feist einer junge reit ltzeneraltun
in frdi aufneInnen wurde, hielt er selbst mehr und
mehr für unmöglich Er wußte wrchl, daß sei»
Heimathslanst ihn am meisten brauchte imb i' r dort
norfi in allen Schichten Nr lpesellststaft das heilige
Feuer de» Befreiung onaefarfrt werden mutte. Auch
fühlt« er einen fast Unwiderstehlichen Drang, in Nr
Umgebung, in weither er so viel gelernt und erfahre«
und da» Vertrauen von so Vielen gewonnen hatte, feine
Arbett fortzusetzeu; aber er entschloß sich dennoch,
fortzugehen und dieses Opfer auf Nm Altar feinet
(Elternliebe zu bringen

Suck Anna wusste, wie entsetzlich schwer t» ihr
fallen nmrN. von ihre. (Litern unb van ihrem bis-
herigen Lttkungskreto sich tu trennen . aber ihre
Kutter sprach chr Muth zu; «nb sie selbst fctgnir voll-
kommen. daß unter den q ^ebenen «erdalt Nissen ih«
UeberfieNlung nach Nm AuvlanN nottig fei Fm
Stillen ober hegte fte noch einen Ltebtingbw misch —
einen Wunsch Nssen <et»trfii*iiMfl — M wusste
sie Nstimmt — die letzten Bedenken N- «ebebten
in Ntreff ihrer Verbindung beseitigen toürN.

Bevor noch ein besttmmttr Entschluß gefasst wa^
schrieb sie obre «srnnsien Mm «crchold eiuon «twf
an feinen tfc uer . . . . einen Bncs. in Nm sie ihr
ganzes Herz forntttch ausschuttett Sie fetzte ihm au»-
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wie dem aber auch sei, er schriebbeigetragen

besteht die Eroberung nicht,
erkennen keinen anderen Herrn
haben sie ihre Rechte und Frei-
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berlnin in
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Auf der Insel Malta droht den Engländern
wegen der S P r a ch e n f r a g e ein Konflikt. Wie der
„Daily Telegr." von dort erfährt, bat Dr. Mazzi,
der Führer der ilalienischen Partei, erklärt, die italienische
Sprache müsse auf der Insel den Vorrang behalten; es

ei dies das Minimum der Forderungen seiner Freunde
und man werde sich weigern, das Budget

Er ein Pantoffelheld kotz seiner geistigen Ueberlegen-
heit. Ihre Schönheit entwaffnet alle feine Nebellirungs-
versuche, und reicht ihr Anblick allein nicht hin, dann

fährt sie ihre ultima ratio auf: Thränen. Sobald
Thränen ihren Blauäuglein entrinnen, ist es ihm un-
möglich, zu widersprechen. So setzt sie stets ihren Willen
durch. Dem Klub hat sie ihn entfremdet, alle seine

' ' * * ’ ‘ ~ scheint

theils Wilhelmsburger Arbeiter, betheiligt. Der Betrieb
ruhte heute vollständi

einander, dah Berthold in der Hoffnung, dem Wunsche
seiner Eltern entgegenzukommen, die Heimath ver-
lassen wollie, um in der Fremde — wahrscheinlich in
England — sich eine Stelle zu suchen und sich ferner
ganz Dem zu widmen, was er für den eigentlichen
Beruf seines Lebens hielt. Dah für den sozialen
Reformer alle nationalen Grenzen fortfieleu und er
sein Vaterland finden würde, wo immer der Kampf
zwischen Kapital und Arbeit entbrannt wäre und sich
Gelegenheit böte, seine Kräfte zu bethätigen

Weiter schrieb sie ihm. daß sie, da sie frei und
unabhängig wäre und die Zustimmung ihrer Eltern
hätte, entschlossen sei, ihm in die Fremde zu folgen,
und flehte sie ihn an, dieses Eheviindnitz zu segnen.
Dann erst würde sein Sohn in dieser Hinsich, sich
glücklich fühlen können. Da der Ritz, welcher durch
feine Lebensauffassung entstanden war — eine Auf-
fassung, die den Grundton seines Karakters bilde und
somit die einzige Vorbedingung für sein Leben ent-
halte, sehr schwer aus ihm laste, mürbe er einen
unsckmtzbareu Trost finden in bem Gedanken, daß es
sein Vater gcivefcn, der die Hand seiner Lebens
gefährtin in die {einige gelegt habe, daß sein Vater
— der Gegenstand seiner großen, übermächtigen Zu-
neigung — ihrem Verhältniß die Sanktion gegeben
habe, die ihnen jetzt noch fehle. Was die Vergangen-
heit ihm auch angethan und welche Stürme die Zu-
kunft für sie noch enthalten möchte, dieses Betvußlsein
allein würde auf ihr weiteres Dasein einen Lichtstrahl
werfe».

Dieser Bries wurde abgeschickt, und mit fieber-
hafter Spannung erwartete sie die Antwort.

Und die Antwort kam und übertraf ihre kühnsten
türk’ar hingen.

Hatte das so echt Weibliche ihres Schreibens
Merhan getroffen? Hatte Anna durch ihre große,
Alles überwindenoe Liebe die richtige Saite getroffen?

Hatte andererseits seine $reiiäcnlofe Verachtung für
Carla das Terrän vorbereitet? Und begriff er endlich

daß in der Seele seines Sohnes die göttliche Kraft
wirkte, welche den Menschen zum Märtyrer seiner
Lebensvision werden läßt?

Vielleicht wirkten alle diese Faktoren zusammen
und hatte auch der Einfluß von Robert — jetzt der
Verlobte seines freudestrahlenden Baby — mit dazu

Deutsches Schauspielhaus.

K. Am Sonnabend sand die erste Wiederholung des

heilen, und so lange er sie ihnen nicht entzieht, werden
sie sie bis zum Tode vertheidigen. Man hat uns den
Frieden mit Amnestien und Geldunterstiitznng zur Aus-
gleichung unserer Verluste angeboten, aber um den Preis
unserer Unabhängigkeit, als ob diese eine Handelswaare
wäre. Nein, alle Schätze der Welt können nns die Frei-
heit nicht bezahlen. Gott selbst hat sie nns gegeben, und
wir können ihr nicht entsagen, ohne Gott zu verleugnen
und seinen Fluch zu verdienen." Krüger spricht die Hoff-
nung ans, daß das betrogene englische Volk schließlich

a n z u n eh m en, falls diese Forderung nicht berücksichtigt
werde. Man glaubt, daß der Kolonialuünister Eham-

Se dessen die Aufhebung der Verfassungigen werde.

Anna einen Bries, wie er ihn in seiner feinfühlenden
Höflichkeit gegen Frauen schreiben konnte — einen
Bries, wie die gesetzliche Verlobte seines Sohnes ihn
nicht anders hätte wünschen können, und worin er aU’
die Hochachtung und Verehrung, welche ihr Muth und
ihre weibliche Hingabe ihm thatsächlich einflößten,
durchstrahlen ließ.

Er schrieb ihr, daß, Ivie sehr ihn auch das Be-
rußtsein quälte, daß sie mit seinem Sohne nie vor

den Altar treten könnte und die Welt ihn und nament-
lich sie verurtheilen würde, er sie dennoch als seine
Tochter betrachte, ibr von ganzem Herzen seinen Segen
gäbe und ihr in Bälde auch mündlich seine Erkennt-
lichkeit auszudrücken hoffe für die Hingabe, welche
sie feinem Sohne schenkte.

Zum Schluß ersuchte er sie, ihren Eltern seine
ehrerbietigsten Grüße anszurichten.

Was in Berthold borging, als Anna ihm diesen
Bries brachte, läßt.sich nicht beschreiben. In den ersten
Augenblicken Ivar ihm förmlich schwindlig.

„Welches Wunder hast Du nur vollbracht? Was
kannst Du ihm nur geschrieben haben? . . .

„Nichts als die einfache Wahrheit. Nichts, als
was ich dachte und fühlte," antwortete sie skahlend
vor Glück. „Aber Ihr Männer — und Du mit
Deinem Argwohn ganz besonders — fangt immer
damit an, möglichst sorgfältig zu verbergen, >vas Ihr
fühlt, wenigstens voreinander I Und bann
wunderst Du Dich noch, daß der Abstand immer größer
luirbl"

„Nun bist Du in Wahrheit erst meine Braut,
Anna, nun mein Pater Dich mir geschenkt Hail"

die Telegirten unter Eskorte daselbst eintreffen würden, was
am Sonnabend geschah. Die Delegirten reiften sofort nach
Pretoria weiter, während die Eskorte in Balmoral
zurückblieb. Beim Einkcffen in Pretoria wurden Schalk
Burger und die übrigen Delegirten in Lord Kitcheners
Wagen abgeholt, und nach dem Hauptquartier geleitet,
wo sie mit Lord Kitchener eine Unterredung
hatten. Nach der Besprechung fuhren die Boerendelegirten
nach dem Oranjefreistaat weiter.

„Daily Chioniele" meldet ans Pretoria: Die
Boerendelegirten seien nach Besprechung mit Lord
Kitchener nach K r o o n st a d t abgereift.

Die Londoner Morgenbläiter stimmen darin über-
ein , daß die Meldung aus Pretoria, betreffend die
Boeren-Delegirlen, nicht genau genug sei, um etwas
Bestimmterem als Vermuthungen Raum zu geben. Die
Meldung wird als hoffnungversprechend angesehen, aber
man bezweifelt, ob Schalk Burgers Auto -
rität von Botha, Delarey und Dewet an-
erkannt wird.

Rache." D!an hat
feien erobert, wir
Vor Gottes Auge
unsere freien Bürger
als ihn an, von ihm

Freunde hat sie aus dem Hause gejagt,
der letzte: Georg Gunning. Seit ihrer Hochzeit hat er
sieh nicht bei ihnen sehen lassen, weil er fleh nicht amh„
von dem kleinen Frauchen weggraulen lassen wollte.

Er labet Clemens zu einer Segelporhe zit'M'eien
ein. Clemens sagt zu, sagt aber auch ebeiffovmd wieder
ab, denn sein Wribtein läßt die Thränenbächlem stießen.
Und da ift’6 aus mit feiner Standhaftigkeit. Aber er
beschließt doch, daß c8 von nun ab anders werden soll,
denn das Blamable feiner Waschlappigteit ist ihm dies-
mal so recht vor Augen gekommen. Er benutzt die erste

Präsident Krüger veröffentlicht im Pariser
„Matin" eine Erklärung, deren wesentliche Stellen
lauten: „Meine Hoffnungen find unverändert. Mag die
Ruchlosigkeit entfesselt sein, mögen barbarische Urtheile
barbarisch vollstreckt werden, mag man dem Rechte Ge-
malt anthun, wir sind furchtlos. Gott herrscht, und zu
seiner Stunde wird er sagen: „Halt l Nicht weiter I“
Wehe uns, wenn wir unsere Unabhängigkeit nicht ver-
theidigen. Aber vergelten wir nicht Böses mit Bösem.
Man "tadelt manchmal unsere Großmuth und findet sie

übertrieben,_ aber der Herr spricht: „Mein ist die
behauptet, unsere Republiken

hätten unser Land verloren.

„Ja, das wußte ich schon, daß Du es so miffasscn
würdest und ich denke darüber ebenso. Seine Zu-
stimmung ist für uns eine Weihe — die einzige Weihe,
welche uns noch fehlte."

Einige Tage später erhielt Anna ein Telegramm
ans Amsterdam. Berthold wurde benachrichtigt, und
einige Stunden darauf hielt eine Droschke vor dem
Hause.

Herr und Frau Merhan und Baby stiegen au8,
und nach einigen Minuten ging Bertholds Mutter auf
Anna zu, welche, von ihren Gefühlen überlöältigt,
die sie umringenden Personen blos wie durch einen
Nebel zu unterscheiden vermochte. „Ich hoffe, daß
Ihr zusammen glücklich werdet!" sagte Frau Merhan,
ihre beiden Hände erfassend und ihr einen Kuß
gebend. „Ich danke Dir, daß Du unseren Sohn
liebst I"

Aber Anna stand straff und unbeweglich da, wie

an jenem entsetzlichen Tage, als dieselbe Frau sie so
kühl und beleidigend angesehen hatte. Sie hatte das
Gefühl, als ob sie eine auswendig gelernte Lektion
anhörte.

AIs jedoch Merhan sein Baby zu ihr brachte
mit den Worten: „Hier ist Dein Schwesterchen..."
und Baby in einer gärtlidjen Gefühlsaufwallung beide
Arme um ihren Hals schlang, brach sie in Schluchzen
aus. Und Baby, ganz Weid jetzt — zwar nicht Alles,
aber doch viel von dem Zustand begreifend und in
ihrer Seligkeit als junge Verlobte sich recht wichtig
fühlend, küßte sie wiederholt und flüsterte ihr zarte
Trostworte zu, die Anna durch ihre Thränen hindurch
mit einem Lächeln beantwortete.

„Und hier ist ein Brief von Robert
sagte Baby, indem sie endlich zu Berthold ging. .Er
wollte erst selbst mitkommen, aber er konnte heute nicht
fort.“

Berthold zog seine Schwester zu sich und gab
ihr erst ebenso viele Küsse, wie er ffie Anna geben
gesehen. Dann öffnete er den Brief.

„Ich wünsche Dir herzlich viel Glück, alter Knabe I
Ich weih nun, wer und was Deine Anna ist. Nach
mir hast Du das höchste Loos gezogen. Du weißt,
ich liebe Thränen und Rührszenen nicht. Bringe mein
tleines, armes Baby nicht zu viel durcheinander! . . .
Später, wenn der fünfte Akt beginnt, komme ich auch
einmal hinüber. Robert."

Ende.

24zölligen Leitung vom Heidcnkampsweg bis zum
Glockengießerwall, sowie für die Herstellung einer
36zölligen Leitung im Billhornerdeich und einer 24zölligen
Leitung in der Billstraße die Summe von 602 000
bewilligt und die Finanz-Deputation ermächtigt werde,
diesen Betrag bestmöglich auf dem Anleihewege zu be-
schaffen.

— Zur Lohnbewegung der Brancreihülfs-
arbeiter, Bierkutscher und Stallleiite. Am Sonn-
tag Nachmittag tagte bei Schwass eine zahlreich besuchte
Versammlung der in Betracht kommenden Organisationen,
in welcher Bericht erstattet wurde über die am vorigen
Mittwoch stattgehabte Verhandlungen mit den Brauerei-
direktoren. Staake führte aus, daß diese Verhand-
lungen völlig ergebnislos verlaufen seien, denn die
Direktoren hätten sich überhmwt nicht eingelassen auf
eine Erörterung des neuen Tarifs. Der Brauerei-
direktor Richter habe nur Klagelieder vorgebracht über
die schlechte Rentabilität der Brauereien und über die
Belastung derselben durch Erhöhung der Arbeitslöhne.
So sollen die in der einen Brauerei gezahlten Löhne
von .n. 75 000 auf M. 105 000 in die Höhe geschnellt
fein Die Herren wollen nun nicht den neuen Lohntarif
zur Grundlage der Verhandlungen nehmen, sondern den
alten, den sie in einigen Punkten einer Revision unter-
ziehen möchten. Damit fei für die Vertreter der Arbeiter
die Sache erledigt gewesen, nachdem sie die Erklärung
abgegeben, daß die Versammlung hierzu Stellung
nehmen werde. Bauer, Vorsitzender des Zentral-
verbandes der Brauer und Bernfsgenoffen Deutschlands,
bemerkte hierzu, daß die Unternehmer sich anscheinend
stark genug fühlten, um die berechtigten Forderungen und
Wünsche der Arbeiter abiebnen zu können. Die Brauerei-
direktoren scheinen sogar die herrschende Krise zur Herab-

der Westküste Nordamerikas und den Philippinen Herrn
stellt werden soll. Die Kabelverbindung wird über b:
Pelewinseln gehen, von wo das Kabel nach der deutschen
Poststation tu Shanghai abzweigen wird Das Haager

des Abgeordneten von JaworSki im österreichischen
Abgeordnetenhaus gegeben:

„Laui verbreiteten Zeitungsnachrichten sollen pol-
nische Stubircnbe in neuester Zett auS Unterrichts-
anslallen des preußischen Stanke- ausgewiesen worden
sein Durch diese Nachrichten lebhaft beunruhigt, stellen
die Unterfertigten an Se. Exzellenz den Herrn Minister-
präsidenten die Anfragen: 1) Ob diese Meldungen der
Wahrheit entsprechen and ob sich unter den Relegirten
auch österreichische Unterthanen befinden?
2) A n» welchen Gründen erfolgte die Aus-
weisung ? 3) WaS gedenkt die hohe Negieriiiig zu thun,
um im Deutschen Ruche die akademische Freizügigkeit
österreichischer Unterthanen polnischer Nationalität zu
wahren?" Unterzeichnet ist diese Interpellation von allen
Mitgliedern deS Pgienklubs

Abg. Breiter stellt ferner in einer Interpellation
folgende Frage

„Ist der Herr Ministerpräsibeni geneigt, das Ansehen
des österreichischen StaatcS pflichtgemäß in Schutz zu
nehmen und — wenn seine Bemühungen sruchtloS bleiben
sollten • zu «epresfivmaßreaeln gegen die in
Oesterreich oomizilirenden preußischen Unterthanen
zu greifen ?"

Die start antipolnische „Nauonalztg " theilt mit, daß
sich thatsächlich unter den Ausgewiesenen auch österreichische
Unterthanen befinden UebrigenS seien die Ausweisungen
nicht die Maßnahme eine, uukrgcorbiietcn Behörde,
sondern aus eine Anweisung des deutschen
Reichskanzlers zitrückzitsühren, nach der gegen
alle Ausländer, die sich an gro ßvoInischen Be-
st r e b u it g e u betheiligen, borgegangen werben solle

Das macht die Sache nicht besser, sondern nur noch
schlimmer. Ob Gras Bülow und feine Ministerkollegen
wirklich glauben, mit solchen kleinlichen Polizetmaßnahmeu
der polnischen Bewegung Herr werden zu können? Be-
greift man nicht den unlöslichen Widerspruch, der dartit
besteht, daß man den Polen alS Verbrechen anrechnet,
was mau bei den Deutschen mit klingenden Lobreden

überschüttet?

Zwischen der deutsche» und der uieder-
kändifchcu Regierung ist ein Vertrag über Kabel-
verbindungen der Kolonien beider Länder in
Asieii zu Stande gesammelt Beide Staaten wollen eine
gemeinschaftliche Unternehmung fitbsibiiren für die An-
legung eines Kabels, das Menado auf Celebes mit einer
Kabellinie verbindet, die von amerikanischer Seite zwischen

diesen Beamten gleichstehenben technischen Beamten, unter
Beseitigung der bisherigen beiden Gehallskwsjen, neu zu
teguUren. Außerdem wird bestimmt: Die bei Erlaß
diese? Gesetzes bei einer s.
'arischer Stellung beschafngren Techniker, W. , ■
Diplom-Examen ober eine gleichwerthtge Prüfung nicht
bestauben haben, können mit Genehniigting bes Senats
ausnahmsweise zu Bautnetstern ernannt werden, wenn

ie in wissenschaftlicher und praktischer Beziehung den
Anforderungen genügen, welche an die bautechnischen
Beamten der Klaffe 14 gestellt werden müssen.

Erweiterung des HanptrohrnetzeS der Stadt-
wassertunft. Der Senat richtet das Ersuchen an die
Bürgerschaft, es mitzugenehmigen: daß für die Ergän-
zung der 24zölligen Ringleitung durch Herstellung der
Schlußstrecke von der Maria Louisenstraße bis zur
Bramfelderstraße, ferner für die Herstellung einer

Schiedsgericht entscheidet über eventuelle Meitiungsver-
schiedenheiteit in dieser Sache.

Der Jmpertalismus, bet im Zeitalter Chamber-
lains die englische Politik beherrscht, hat nun auch ganz
offenherzig mit dem bisher in Großbritannien
als selbstverständlich geltenden Recht der Meinungs-
freiheit aufgeräumt. Ohne Kommentar veröffentlicht
die englische Preffe Folgendes:

„Herr W. I. Nash, Stoiirport, schreibt an eine
Londoner Zeitung wie folgt: „Ich beschäftige mehrere
Deutsche und nach der Veröffentlichung der Ver-
leumdungen unserer Armee in der deutschen Presse habe
ich Veranlassung genommen, dieselben um ihre dies-
bezügliche Ansicht zu fragen Ich war unangenehm
überrascht, zu hören, daß sie durchweg mit beut Vorgehen
der brutschen Presse sympathifiren oder vielmehr dasselbe
billigen. Die Behandlung, welche ich und mein Direktor
diesen Leuten angedeihen ließ, war stets eine sehr gute.
Ich habe dieselben deshalb alle mit der üblichen Ver-
gütung entlassen und werde niemals mehr Deutsche
beschäftigen."

Daß sich die „mustergültigen englischen Gewerk-
schaften" deswegen rühren, davon hat man noch nichts
gehört Allerdings können sie sich ja darauf berufen,
daß im Heimathland der Gemaßregelten diese auch keinerlei
Garantie der Nleiniingssreiheit hätten und daß sie somit
daran gewöhnt feien, ihre politische Meinung wenigsten?
äußerlich in Uebereinstimmung mit der ihres „Brotherrn"

zu Hallen.

Ter scharfe Gegensatz bet Iren gegen die
Engländer tritt in neuester Zeit wieder sehr lebhaft in
die Erscheinung. Vor einigen Wochen wählte ein irischer
Kreis mit großer Majorität ein ehemaliges Mitglied der
Boerenarmee zum ParlameutSabgeordneten, und jetzt hat
eine offizielle Körperschaft, nämlich der Gemeiiiderakh der
Sladt E d e ii d e r r y , amtlich den Boeren einen Glück-
wunsch zu dem Siege über Methuen votirt. Der be-
treffende Beschluß lautet: „Wir hegen den Wunsch,
unserer Bewunderung für den großartigen Widerstand
Ausdruck zu geben, den die tapferen klemen südafrika-
nischen Republiken der kolosialen Macht Englands ent-
gegengesetzt haben. Gleichzeitig gratuliren wir dem
humanen Boerensührer zu seinem neuesten großen Siege.
Dieser Sieg bedeckt England, zu außerordentlicher Ge-
nugthuung der ganzen ziviiisirten Welt, nicht nur mit
Schimpf und Lächerlichkeit, sondern wird auch als niora-
lische Folge da8 Ergebniß haben, daß die Jingos des
größten H e I o I e n r e i ch e s , das die Welt je ge-
sehen hat, gedemüthigt werden. Wir beschließe», daß
diese Resolution Seiner Exzellenz dem Präsidenten
Krüger und dem G e n e r a l D e l a r e y zugesandt
werde."

Eine imposante Kundgebung für das aN-
gemrinc Stimmreetzt und daS proportionale Wahl-
system sand am Sonntag Nachmittag wieder in
Brüssel statt. Der Zug, an beut sich etwa dreihunbert
sozialistische, liberale und christlich-demokratische Vereine,
sowie viele liberale und sozialistische Teputirte beteiligten,
durchschritt die Hauptstraße» der Stadt und machte dann
vor dem Stadthause Halt. Eine Abordnung überreichte
hier dem Bürgermeister de Mot eine Petition und bat
ihn, sie dem Parlamente zu übergeben. Der Bürger-
meister erklärte, er werde die Petition um so lieber über-
reichen, als die heutige Kundgebung ruhig und würdig
verlaufen sei und bat die Abgesandten, ihren Einfloß
dahin geltend zu machen, daß die Ruhe und Ordming
nicht gestört werde.

Die italienische Kammer nahm am Sonntag
mit 186 gegen 50 Stimmen den Gesetzentwurf zur R c -
gclung der Frauen- und Kinderarbeit an
und vertagte sich dann bis zum 15. Mai

Die Feindschaft gegen die Konsumvereine
hat sich in R o m in einer eigenartigen Bewegung
Lust gemacht. Die Ladeninh ab er, die sich durch
das Aiiwachseu der Konsumvereine bedroht fühlen, haben
gestreikt. Jii Rom wurden ain lll.Märzsämmtsich. Geschäfte
Laden und Restaurants geschloffen; auch in Mailand,
Florenz und zahlreichen anderen Städten will man sich

Gelegenheit, zu oppomren.
Mabel hat gesehen, daß die Sekretärin ihres Galten

heimlich deffen Photographie geküßt hat. Sie verlangt,
daß die Sekretärin sofort entlassen werde Clemens
widersetzt sich, weil sie ihm den Grund nicht sagt, und
als schließlich sogar die Thränen nicht mehr verfangen,
geht sie selbst. Sie kehrt jedoch sehr bald wieder zurück.
Es kommt zu einer Auseinandersetzung unter den Satten,
ans der Mabel geleutert hervorgeht. Der Schluß ist
Versöhnung bet Beiden und Verlobung zwischen bet
Sekretärin und Gunning. ,, ,

Die Haublung ist seht flott unb auch recht lustig.
Dazu bietet sie eine Anzahl sein berechneter Konliffen-
effekte, bie von bet Regie be8 Schauspielhauses aus-
gezeichnet herausgearbeitet waren. Ueberhaupt war die
Darstellung und auch die Ausstattung, die das Stück
fand, eine gradezu ideale. Schroth und die Elsinget
(Ehepaar), Nhil (Gunning), die Houigsvald
(Sekretärin), 2)1 ax (Oberst) und W i e S te (in einet
Dienertolle) boten ihr Bestes. Und daS bedeutet gewiß
nicht wenig. Allen Alten folgte stürmischer Beifall.

Donnerstag zum ersten Male in deutscher Sprache
.... hiesigen Schauspielhause aufgeklärten bicraftigeu
Lustspiels „D i e Tyrannei der Thränen von
dem australischen Dichter C. Haddon Chambers
statt. Das Werk ist von Bertha Pogfon, der
Gattin des hiesigen englischen Vizekonsuls, iu's Deutsche
übersetzt. Ich weiß nicht, ob man das Stück in
Australien ober auch in Euglaub bet Literatur zu-
rechnet, in Deutschlanb dürfte das jedenfalls kaum
geschehen, beim so manches Schöne, unb vor Allem
lebensvoll Geschaute und Gestaltete auch m dem
Lustspiel zu finden ist, so viel Dlache ist auch barm.
Unb diese Mache sichert ihm neben ben en Vor-
zügen gewiß einen Platz in bet deutschen 11 nentttcrntur,
schließt es aber auch ebenso gewiß aus dem Rahmen
literarischer Kunst au8. .. ,, w

Die Personen des Stuckes sind seht lebensvoll ge-
sehen und auch vorzüglich karakterisirt. Sie gehören bet
reichen englischen Gesellschaft an unb müssen unter biesem
Gesichtspunkte auch betrachtet werben, wenn man ihre
Neigungen, ihr Handeln u. s. w. verstehen will. Der
Konflikt in der Handlung ist sehr harmloser Naim und
ebenso harmlos ist auch seine Lösung.

In Kurzem hier Beides: Ein junges Schriftsteller-
ehepaar, Clemens unb Mabel Parburg. Sie reizenb unb
eigensinnig, die verzogene und schöne Tochter eines Obersten.

Tages-Bericht.

Montag, den 24. März.

Hamburg.

Zur Bürgerschaftswahl int 20. Bezirk. Die
Antisemiten werden für den Kandidaten des Linken
Zeiitrums, Pastor Dr. Strasosky, eintreten, der
bei bet Wahl im Jahre 1898 194 Stimmen erhielt,
währenb sein Gegenkanbidat, I o h. H a I b e n , ben bie
Fraktion ber Linken ausgestellt hatte, eS auf 214 Stimmen
brachte. Der Antisemit Schlächtermeister Bruns erhielt
116 Stimmen, ber sozialbernokratische Kanbibat Genosse
Blume 84 Stimmen. Diesmal stellt die Linke, wie
schon erwähnt, den früheren Schlächtermeister Plath
auf, eine vollkommene Null. Voraussichtlich wird unser
Gcnoffe B l» m e eine erheblich höhere Stimmenzahl er-
reichen, als 1898.

Abänderung der Gehaltsordnung. Der Senat
hat ber Bürgerschaft einen neuen Antrag zu ber Ge-
haltsorbuuiig' vorgelegt, welcher sich mit dem § 14 ber
GehaltSorbining (technische Beamten) beschäftigt. Der
Antrag, welchen ber Senat ber Bürgerschaft vorlegt, be-
schränkt sich barauf, das Gehalt ber Baumeister unb ber

dem eigenartigen Streik anschließen. Tie Konsumvereine
haben in ben letzten Jahren einen starken Aufschwung
genommen, allein im Jahre 1898 — über bas bie letzte
Statistik vorliegt — wurden 127 Konsumgenossenschaften

gegründet.

Der Ausstand In Benezuela soll nach einer
Depesche ans Willemstad in ben letzten Tagen
große Ausbehnung angenommen habe; bie Re-
gierung sei nicht im Staube, das Laub östlich von Cu-
mana zu beherrschen. Die Aufständischen belagern noch
Barcelona; der Carnpano-Distrikt befindet sich bereits
in ihrer Gewalt.

In Finland will eS den zarischm Gewalthabern
noch immer nicht gelingen, den Widerstand gegen die
unter offenem Verfiisiungsbruch inszenirten RnssifizirungS-
niaßnahmeii zu brechen Wie dieser Widerstand sich
geltend macht, schildert ein finischer Korrespondent ber
Londoner „Morningpost": In den nächsten Wochen
finden in Finland bie MilitärauS Hebungen statt,
in die, beut Gesetze nach, bie Ocmeinben Vertreter zu
eutsenbcn haben. Bon den ungefähr 500 Gemeinden
FinlandS hielten zu diesem Zweck 319 Wahlversammlungen
ab 248 lehnten die Vornahme der Wahl ab, 71 wählten
Vertreter in bie Stellungskommissionen. Aber in vielen
Fällen war die Wahl nur ein Hohn: es wurden Männer
gewählt, die sich vorher verpflichten mußten, in ben

Stellungskomunssioneu nicht zu erscheinen, ober
solche, bie einen gesetzlichen Ableh nungSgrund
haben, ober solche, die im Auslande wohnen.
Gegen die offen widerspenstigen Gemeinden versuchen
nun die Provinzguvernöre mit Geldstrafen vor-
zugehen So wurde über Hclsingfors die hohe Strafe
von 30 000 fiinscheii Mark verhängt. Die Gesetzlichkeit
dieser Strafen wird im Gerichtswege angefochten. Die
Mitglieder ber finischen Aerztekammer haben
ihre Würde niedergelegt, um nicht die Wahlen in die
Stellungskommissionen vornehmen zu müssen. Kenn-
zeichnend ist das Benehmen der Pfaffen, die, wie ge-
wöhlich, ihre Heerde am ersten verlassen. Die Stellungs-
knudmachungen müssen, um rechtsgültig zu sein, von der
Kanzel herab verkündet werden. Mit der Ausnahme des
Distrikts, in dem Helfingfors liegt, hat sich die Geist-
lichkeit gefügt; die Bischöfe sind ohne Ausnahme für
Rußland In einer Kirche Helfingfors zum Beispiel,
deren Pastor die Verlesung des Edikts standhaft ver-
weigerte. erschien plötzlich im Rücken des Pastors ein
anderer Geistlicher, ber bas Ebikt zu verlesen begann,
während die Gemeinde durch lautes Singen seine Stimme
zu übertönen suchte

Tas in Stockholm erscheinende „Iria Ord“ (Das
freie Wort) wird trotz des Verbotes in Finland stark
gelesen. Die offene Verletzung des Briefgeheimnisses ist
General Bobrikow dank dem finischen Generalpostmeister
Lagerborg bisher nicht gelungen Er sucht sich durch
drakouische Verbote zu helfen. Das „Aufbewahren" von
mehr als einer Kopie nicht zeusurirter Druckschriften ober
ihre Verbreitung ist strasb r. Die Postbeamten erhalten
hohe Belohnungen für „Entdeckungen" solcher Schriften,
und die Regierung hilft sich so, daß sie „verdächtige"
Sendungen in Gegenwart des Adressaten öffnen läßt.

Zwischen Anßland und Korea schwebt wieder
ein kleiner Konflikt, der seine Ursache in unrechtmäßigen
Uebcrgriffeu Rußlands hat. Nach Berichten aus Söul
weigert sich der Minister des Aeußeren, mit dem russischen
Gesandten Pawloff noch weiter zu verhandeln. Pawloff
drängt auf eine Entschädigung für die Zerstörung der
r n f s i s ch e ii T e l e g r a p h e n p f o st e n , welche trotz
des Protestes der koreanischen Regierung auf koreanischem
Gebiet errichtet unb bann auf Anorbuung ber koreanischen
Regierung wieder entfernt waren.

Der Krieg i» Südafrika. Wie es scheint, sind
neue F r i c d e n s u n t c r h a n d l u n g e ii im Gange.
Eine Depesche vom 22. März ans Pretoria meldet:
Die Mitglieder der Transvaal-Regierung Schalk-
Burger, Reitz, Lukas Meyer, Krogh und
Vanderveld sind hier von Middelburg mit Sonder» l
zug unter Parlamentärflagge eingetroffen.

Der „Standard" meldet ans Pretoria: Schalk ।
Burger und die anderen Delegirten der Boeren hatten '
einen Theil bet Woche hindurch eine Stellung bei (
Rheuosterkop inne; sie wurden sehr bedrängt vom Oberst '
Park und Anderen und entgingen sogar einmal nur mit
Mühe der Gefangenschaft. (? ? ?) Ihre Stellung wurde
mehr und mehr unhaltbar. Freitag Nacht wurden
Stafettenreiker nach Baluioral entlaubt, bie melbeten, baß

Hebet die internationalen Vereinbarungen
der Rhedereien, bie in New - Uork getroffen worden

sind, berichtet die „Weser-Ztg.": „Man hat sich einmal
verständigt über eine Abgrenzung der Interessen-
sphären der au dem Abkommen theiluehmeuden Gesell-
schaften, der in der Hauptsache das gegenwärtige Thättg-
keitsfeld der einzelnen Gesellschaften zu Grunde gelegt
worden ist. Es wird also, wenn ein Abkommen zu
Stande kommt, nicht möglich sein, daß die an ihm be-
theiligten Gesellschaften ihren Betrieb auf Kosten der
anderen Theilnehmer ausdchneii etwa in der Weise, daß
die deutschen Linien ihre Anlegestellen zu Ungunften der
anderen vermehren oder umgekehrt. Diese Abgrenzung
der Interessensphären würde für unsere deutschen Gesell-
schaften insbesondere dann von Bedeutung werden, wenn
die amerikanische Subveutionsbill Gesetzeskraft erlangt
hat und damit die Konkurrenzfähigkeit ber amerikanischen
Schifffahrtsgesellschaften bebeutenb gesteigert sein wirb.
Der aitbere, unb zwar bet Kernpunkt bet Abmachungen
ist in ben Vereinbarungen zu suchen, bie zur Ver-
besserung ber Fracht- und Personenraten
getroffen worden sind. Beide haben zur Zeit in Folge
des scharfen Wettbewerbs einen Tiefstand erreicht, deffen
längere Andauer für bie Schifffahrtsgesellschaften ruinös
werben müßte. In biefen beiben Punkten ist also ber
Kern ber in New - Uork getroffenen Vereinbarmigen zu
suchen. Von ben anbeten, mehr nebensächlichen Be-
stimmungen mag nur noch eine kurz angebeutet werben.
Es wird jetzt, in ber agrarischen Presse zumal, viel von
bet Gefahr einer Slmerifantfitung unserer
großen Dampsergesellschaften gesprochen.
Sie soll badurch herbeigesührt werben, baß die Aktien
dieser Gesellschaften ganz oder zum großen Theile in
auietikanischen Besitz übergehen. Auch diese Möglichkeit
würde, wenn das Abkomiueii zu Stande kommt, aus-
geschloffeu werden. Aus die anderen Einwendungen, die
gegen dasselbe erhoben find, gehen wir nicht weiter ein."

Hm die Arbeiter bei eintretender Krankheit
vor Schaden und die Arbeitgeber vor Strafe zu
bewahren, fei darauf aufmerksam gemacht, daß die
Krankenkasse „Berolina" (E. H. Nr. 140)
dem § 75 bc8 KraukenversicherungSgesetzes nicht genügt
und deshalb von dem Versicherungszwange nicht befreit.

i setzmig bet bestehenden Lohn- und Arbeitsbedingungen
■ benutzen zu wollen. Hiergegen würden sich selbst-

verständlich einmütig alle Sektionen erheben, die Ver-
sicherung könne er jetzt schon abgeben. Redner meinte,
wenn die Unternehmer darauf beständen, auf Grundlage
des alten Tarifs zu verhandeln, so könnten die Arbeiter
auch hierauf eiiigchen, um so etwas herauSzufchlagen
zu suchen. Auch die Sektion 1 müsse an der Verhandlung
theilnehmen, damit die Unternehmer sehen, daß völlige
Einigkeit in unseren Reihen herrsche. Eine Besprechung
in diesem Sinne habe von allen in Betracht kommenden
Faktoren stattgefunden, welche sich in allen Fragen einig
seien. Wolle man ben Arbeitern den Kampf auf»
zwingen, so würden die Arbeitgeber einer geschlossenen
Phalanx gegenüberstehen. Unter dem lebhaften Beifall
der Versammlung führte Redner weiter ans, daß die
Arbeiter nicht gewillt feien, sich auf Befehl der Unter-
nehmer in einen Kamps zu stürzen, sondern daß sie sich
hierzu den geeigneten Zrupunkt selbst ausfuchen würden,
und empfahl die Annahme einer in ber Vorberaihmig
gestellten Resolution. Himpel: Es sei selbstverständ'ich,
baß einheitlich borgegangen werben müsse, beshalb wollten
auch die im Trausportarbeiterberband organisirten Kollegen
erst eine Versammlung abhalten. Von ben 560 bis
570 Organisten Leuten gehörten 350 bis 360 Kutscher,
StaNleiite u. s. w. beut Transportarbeiter-verband an.
Die Arbeiter feien in einet unschönen Weise von den
Unternehmern bupirt worben; erst sei ihnen gesagt
worben, man wolle mit ihnen über die Kündigung des
Tarifs verhandeln, und in ber Sitzung habe man eine
Erörterung des neuen Tarifs nicht zugelassen. In einer
so gemeinen Weise sei wohl noch nirgends verfahren
worden. Tas Vorgehen einzelner Brauereien lege davon
Zeugniß ab, daß man sich „stark" fühle. Auf der Brauerei
„Gerinania" sei ein Bierkutscher gemaßregelt worden,
weil er das gethan Hal, was man seiner Zeit gemeinschaftlich
festgelegt habe. Die Winterhuder Brauerei habe am
20. März d. I. ihren Bierführern folgenden Ukas zu-
gestellt : „Wir bringen zur Kenntniß, daß in dem Ver-
sicheruugsverband der Brauereien gegen VerrufSeiklärung
beschlossen ist, ben Mitfahrern keine anderen als die
bisherigen Löhne zu bewilligen, und verbieten unseren
Bierführern, ihren Mitfahrern irgend welche, diesem
Beschluß zuwiderlaufende Konzessionen zu machen. Als
Angestellte der Brauerei haben die Mitfahrer sich in
allen Angelegenheiten an uns zu wenden." Au diesen
Beispielen sei ersichtlich, waS man beabsichtige. Der alte
Taris bürst unter feinen Umstänben erneuert werden.
Die Arbeiter könnten vorläufig weiter arbeiten, dürften
sich aber nicht auf unbestimmte Zeit festlegen Nach
längerer Debatte, in welcher einige Mißverständnisse auf-
geklärt wurden, gelangte folgende Resolution einstimmig
zur Annahme: „Die SBerfammelten halten nach wie vor
die Forderungen, welche in dem neuen Tarif enthalten
sind, für berechtigt, ziehen denselben aber vorläufig zurück
und erklären sich bereit, auf Grundlage des- alten
Tarifs mit ben Brauereien in Unterhandlungen
zu treten. Die Vorstände werden beauftragt, das
Weitere in bie Wege zu leiten." Im Auftrage
des Zeniralvorstaiibes seines Verbandes gab Himpel die
Erklärung ab, daß ber Verband diesen Lohnlampf unter-
stützen und Alles abwenden werde, was geeignet erscheine,
die Organisation zu schädigen. Eine ähnliche Erklärung
gab Bauer im Namen des Hauptvorstandes der Brauer-
organisation ab, die nicht dulden werde, daß irgend eine
Verschlechterung ber Lohn- unb Arbeitsbebingungen ein-
trete. Die Arbeiter müßten geschloffen Vorgehen, dann
würden sie auch zum Ziele gelangen. — Es wurde noch
allseitig daraus Hingelviesen, daß der von den Brauereien
ausgearbeitete Revers nicht unterschrieben werden dürfe.
Sollte auf eine Unterschrift gedrungen werden, so dürfe
diese nur bindend fein bis zur bevorstehenden Verhand-
lung mit ben Brauereien. Um 54 Uhr würbe bie von
amiähernb 800 Personen besuchte Versammlung geschloffen.

r. Arbeitseinstellung. Auf ben neuen Kokes-
werken am Jnbiakai auf dem Kleinen Grasbrook kam
es vergangene Woche, wie wir bereits berichteten, zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmem wegen Lohnreduzirmig zu
Differenzen. Den Leuten wurde, nachdem eine Schicht
die Arbeit einsteöte, eine Lohnzulage versprochen. Nach-
dem aber mit der Direktion Rücksprache genommen, ist
ihnen eine Lohnzulage — der alte Lohn, den die Arbeiter
früher bekamen — verweigert worden H e u t e M o r g e u
6 Uhr legten alle Ofen arbeitet, Nacht-
und Tagschicht, die Arbeit nieder und ver-
ließen die Fabrik. Sodann wurden bie Platzarbeiter zu

doch bie Wahrheit erfahren unb einen ehrlichen Frieden
schließen werde, unb endet das Schriftstück mit einer in-
brünstigen Anrufung Gottes.

Als Herren der Kavkolonie bezeichnet eine
in London eingetroffene Meldung aus Kapstadt die
Boeren Danach haben nämlich die Boerenkonnnan-
banten Malon unb Mariy ihre Truppen südlich
von Victoria-West vereinigt. Sie feien nunmehr Herr
des ganzen Gebietes, welches eine Ausdehnung von ber
Größe Frankreichs besitzt Victoria-West liegt mitten
in der Kapkolonie. Stimmt bie Meldung, wofür immerhin
einige Möglichkeit besteht, so befindet sich wenn nicht bie
ganze, so doch bie halbe Kapkolonie im Boerenbefitz.

Nach Meldungen auS Pretoria sind die großen
Operationen Hamiltons gegen Louis Botha
in der Nähe von Ermelo gescheitert.

Vin Anarchisteugcsetz hat am Freitag ber
Senat ber Vereinigten Staaten mit 52 gegen
15 Stimmen angenommen. Dieses Gesetz setzt für
Morb oderMorbversuch amPräsidenten,
Vizepräsibeiiteii oder zur Präsibent-
s ch a f t s n a ch s o l g e b c ft i m m t c n Beamten,
ebenso an freiubeit Staatsoberhäuptern, falls bie That
auf amerikanischem Gebiet begangen ist, Todesstrafe
fest; für Mitverschworene oNr Anstifter Zuchthausstrafe
bis zu 20 Jahren Für Aufforderung in Wort ober
Schritt zur Tödtung ober TodeSandrohimg gegenüber
dem Präsidenten, Vizepräsidenten ober ben zur eventuellen
Nachfolge bestimmten Beamten samt auf Zuchthausstrafe
bis zu 10 Jahren ersannt werben. Leute, die wissentlich
Attentäter ober Genossen zur Flucht verhelfen, sind als
Btitschnldige zu behandeln Die Bill bestimmt ferner die
Schaffung einer geheimen Leibwache für den Präsidenten,
bestehend aus Armeeosfizieren und Soldaten

Für die von Washington begründete Republik ist
das ein ganz bemerkenswerther Schritt nach der Praxis
der Gottesgnaden-Monarchien Aus dem von der A u f-
s o r b e r u ii g zum Morde handelnden Paragraphen
werden die geriebenen Juristen, an denen Amerika ebenso-
wenig Mangel leidet als Europa, bald genug einen
Strick drehen, mit dem bie Preßfreiheit erdrosselt wirb.
Direkt als Karrikatur eliropäischer Einrichtungen erscheint
aber die geplante Einrichtung einer Leibgarde des Präsi-
denten. Daran werben die Vankees bald ihre Freude
erleben.

i Die Kasse gewährt erst Kranteutlnten'ttitznng, wenn vak
■ Mitglied 13 Wochen ber Kaffe augehört hat (flehe 8 9

des Statuts).
Die neuen Postwerthzeichen werben jetzt auS-

gegeben. Die Nachfrage war bereits sehr stark Es
liegt im Interesse deS Publikums, stets bie richtigen
Postwerthzeichen zu benutzen und nicht mehr zu große
Einkäufe alter Freimarken, Postkarten ir. zu machen.
Die unverwendeten alten Postwerthzeichen werden bis
Ende Jimi b. I. an den Postschaltern unb bei ben
Lanbbriefträgern gegen bie neuen Postwerthzeichen iim-
getanscht. Letztere sollen, wie man weiß, nicht vor dem
1. Avril benutzt werben

, Llcffentlichc Vorlesungen der Oberschul-
behürde. Am Dienstag, den 1. April, wird Herr Pro-
leffor Bernard Bouvier (Genf) seine Vorlesungen
über „La poesie de Victor Hugo, dc 1830 k 1860“
beginnen. Die Vorlesungen finden von 8-9 Uhr Abends
in der Aula deS Johamirmns statt Der Besuch bet
Vorlesungen ist nur gegen Vorzeigung einer Einlaßkarte
gestattet. Gesuche um Verabfolgung von Einlaßkarten
können nunmehr an die Vorlesungskommission der Lber-
schulbehörbe (Hamburg 1, Daminihorstraße 25) gerichtet
werden. Die Gesuche haben den im Vorlejungs-Ber-
zeichnisse bekannt gemachten Bedingungen zu entspreche,

Der „Verein für Geflügelzucht, .f&stntbttfffJj
Eppendorf" hat in feiner kürzlich avaebaluneu außer-
ordentlichen Versammlung den einstimmige«
gefaßt, vom 26. bis 28. Infi d I. äklle tflofie G^slügel-
AuSstelliing in den dazu vorzüglich geeigneten Räumen
des Etablissements „Eppendorser Baum" stattfinden zu
lassen.

Jin Zirknö Krembser bringt der heutige Abend
den Ehren-Abend der Frau Direktor Krembser. Daß
dieser Abend einer der glanzvollsten der Säson sein wird,
bedarf wohl keiner Erwähnung. Die Benefiziatin, die
auf dem Gebiete der hohen Schule al» eine der Besten
gilt, wird an diesem Abend selbst reiten. Außerdem Weist
das Programm in jeder Hinsicht nur wirklich gute Piöcen
sowohl auf dein Gebiete der FreiheitSdreffnren Wie auf
anderem Gebiete auf. Es steht somit zu hoffen, daß der
Ehren-Abend sich auch wirklich als solcher erweisen möge
und das zirkusliebende Publikum an diesem Abend dem
Zirkus nicht fern bleiben möge.

w. Vom Hafen und von der Schiffiahrt.
Der Schiffsverkehr in der vergangenen Woche stellte sich
wie folgt: Es passirten Cuxhaven ankommend 172 Dampfer
unb 17 Segelschiffe, abgehend 151 Dampfer und 12 &wtt-
schiffe. Im Hamburger Hafen lagen heule MiMg 108
Dampfer und 57 Segelschiffe, im Altonaer Hast:.
15 Schiffe, int Harburger Hasen 32, int Glückstädter
Hasen 4 und im Hafen von Cuxhaven 4 Schiffe. Durch
den Nordostseekanal passirten 25 (Seebampfer. Im All-
gemeinen hat sich der Schiffsverkehr in biesem Monat
gebessert. Es ist jedoch noch eine große Anzahl arbeits-
loser Hafenarbeiter vorhanden. — Der Postdampfcr
„^Bulgarin", welcher während der Winterinonate im
Hafen von Cuxhaven auflag und jetzt für bie Sommer-
fahrten hergerichtet wirb, ist bei Blohm U. Voß
im großen Dock renovirt worben. Heute Morgen
wurde der Dampfer im Tau mehrerer Schleppdampfer
der Hamburg-Amerika-Linie aus dem Dock geholt und
im Jonashafen feftgelegt, woselbst die Renovirnngs-
arbeiten fortgesetzt werben. — Das Hamburger Schiff
„Persimmon", Kapitän Dehnharbt, welches mit einer
Labung Salpeter, von Jquique fommenb, auf ber Elbe
eintraf, ist im Tau zweier Schleppbampfer nach hier ge-
kommen unb int Hafen festgelegt worden, woselbst das
Schiff entlöscht werden soll. — Schwer beschädigt wurde
heute Morgen ein Bollen (kleine Schute) der Ewer-
führerfirma Tode, der hinter dem Kaispeicher beim
Schuppen 13, mit Farbetanks beloben, fcstlag. Der
Fährdampfer „Ernst Merck", welcher jene Strecke
passirte, mußte einem anderen Fahrzeug ausweichen
und rannte dadurch gegen den genannten Bollen,
der so schwer getroffen wurde, daß er leck sprang
und sich mit Wasser füllte. Es wurde schnell der
Schleppdampfer „Ewersührcr" requirirt, der daS be-
schädigte Fahrzeug nach der Südseite ber Elbe schleppte
unb bei ber Werft von Günther u. Götze auf Strand
setzte. Die Ladung ist in ein anderes Fahrzeug über«
geladen worden , worauf man den Bollen nach einer
Werst zur Reparatur brachte. — Eine Kollision erfolgte
heute Morgen im Strandhafern Dort raunte ber Fähr-
bampser „Tettenborn" mit dem Schleppdampfer „Telephon"
der Vereinigten Bugsir- unb Frachtschiffsahrts-Gesellschast
zusammen. Der letztgenannte Kampfer ist an der Steuer-
bordfeite getroffen worben unb ihm die Verschanzung und
Reefing' eingedrückt Der FähroamvserMtnnrr^HM^' I
Schaben am Vorderschiff erhalten. Beide Schiffe konnten
jeboch ihren Betrieb aufrecht erhalten.

w. UiiglückSsälle und Erkranknugeu. Ans dem
Dampfer „Abessynia" ber Hamburg-Amerika-Linie ist ber
Maschinistenassistent Ruthinann aus Altona, als ber
Dampfer, von Philiabelphia fonmienb, hier auf ber Elbe
eingetroffen unb in der Nähe ber St. Pauli Lanbungs-
brücken mar, mit der linken Hand zwischen zwei Kamm-
räder gekommen, als er beiin Schmieren der Maschine
mar. Der junge Mann hat schwere Quetschungen erlitten
und ist ein Finger vollständig verloren gegangen. An
Bord des Dampfers wurde ihm sofort ein Nothverband
angelegt und nachdem ber Dampfer am Peterfenkai fest-
gelegt war, ist er mittels Droschke nach dem Eppendorser
Krankenhause gebracht worden. — Der Dsnkeymann
Georg Barghusen vom Dampfer „Ragusa" ist beim
Anlegen des Schleppdampfers „Vorwärts" an
den im Jndiahasen liegenden erstgenannten Dampfer
mit der rechten Hand zwischen Schlepper und
Fallreep des Dampfers gekommen, wodurch er eine
schwere Quetschung der Hand erlitt. Der Verunglückte
mußte sich sofort in ärztliche Behandlung begeben. —
Ein dänischer Matrose, welcher auf dem bei St. Pauli
liegenden Dampfer „Nnbia" bedienstet ist, kam gestern
Abend beim St. Pauli Markt zu Fall und stürzte von
der Kaimauer iifis Wasser. Zum Glück waren dort
mehrere Arbeiter, die den Verunglückten retten und an
Bord seines Schiffes bringen konnten. — Ans dem
Hamburger Dampfer „Cordelia" sind während der Reise
zwei Maschinisten an Fieber erkrankt. Als der Dampfer
am Sonnabend Abend, von Antwerpen kommend, hier im
Hasen eintraf, sind die Erkrankten durch die Sauitätskolonne
nach dem Eppendorser Krankenhause gebracht worden.

w. Probefahrt. Der auf der Werft von Janssen
u. Schnfilinsky für die Firma Peter Fock neu erbaute
Schleppdampfer „Peter" hat gestern seine Probefahrt
gemacht, die zur Zufriedenheit verlies. Der Dampfcr H
sofort an eine Bremer Gesellschaft verkauft
In deren Hände übergegangen. .

w Neue Dampfer. Der für bie Ijteuge Rhederei
G. M. Gerkens in Kopenhagen erbaute Frachtbampfer
„Skelleftea" hat von seinem Erbauungsplatz nach hier
feine Probefahrt gemacht. In der Nacht auf Sonntag
ist der Dampfer unter Führung des Kapitäns Hitzwedel
hier eingelroffeii und im Hasen feftgelegt worden. —
Am Sonnabend Abend traf der neue Dampfer „Cordelia"
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Kohlenarbeiter. Mitgliederversammlung von
Hamburg uird Umgegend am 19. März bei Horn, Hohe
Bleichen 80. Von der Versammlung nnirbe beschlossen,
einen Lohntaris sür die Platzarbeiter auSzuarbeilen, um
einen einheitlichen Tagelohn sestznstellen, da die Platz-
arbeit so schlecht und verschieden bezahlt wird. Wir
haben zwar schon zwei Mal den Herren FeucrungS-
händlern Lohntarife mit Begleitschein zugcschickt, aber die
Herren haben uns gar nicht geantwortet. ES wurde
eine Kommission von 7 Mann gewählt, die den Lohn-
tarif ausarbeiten soll. Dann wurde beschlossen, ein
Sommervergiiügen auf Hamburger Gebiet abzuhalten.
Die Abrechnung vom Februar ergab: Einnahme inkl.
Kassenbestand M 631,80, Ausgabe M. 194,69 Dem
Kajsirer wurde Decharge ertheilt. Die Kollegen, die noch
im Besitz von Sammellisten der Glasarbeiter, sowie von
Jarmer sind, werden ersucht, sobald wie möglich abzu-
liefern. Zur Maifeier wurde beschlossen, die Kollegen,
die wegen Arbeit verhindert sind, find verpflichtet, eine
Maimarke zu nehmen. Eine Zahlstelle soll noch bei
Kreisinger, Steintwiete, eingerichtet werden. Dann
Schluß der gut besuchten Versammlung.

anosttllen und ocrlangru Sie die Kosten von
TeslomenlSvoUstreeker.

aus die.nasstu-

Neueste Nachrichten.

Berlin, 24. März. (W. T. B) Von der Vorder-
front eines Neubaues der Straße 11 im Norden Berlins
stürzte der Frontspiegel auf das Baugerüst herab. Ein
Arbeiter wurde getödtet, drei verletzt.

Brcölau, 24. März. (W. T. B) Nach der amt-
lichen F e st st e l l u n g wurden bei der am 20. März
jm 7. Wahlkreise (Breslau = West) stattgehablen
Reichstags-Ersatzwahl 25 848 Stimmen ab-
gegeben. Hiervon erhielt Schriftsteller Eduard Bernstein,
Schöneberg bei Berlin (SD ), 14 689 Stimmen, Rechts-
anwalt Adolf Heilberg, Breslau (FVp.) 6408 Stimmen,
Jnstizrath Bellcrode-Dembczak, Breslau (K.), 4425
Stimmen und Hans v. Mosch, Redaktör, Friedenau bei
Berlin, 322 Stimmen; zersplittert waren 4 Stimmen.
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Paderborn, 24 März. (W T V) Der
Rottenarbeiter Bade wurde wegen Leichen»
b e r a u b n u g auf der Stätte des Altenbekener Eisen-
bahnunglücks von der hicsigtn Strafkammer zu drei
Jahren Gefängniß und vier Jahren Ehrverlust
vernrtheilt. Er wurde sofort verhaftet.

Kopenhagen, 24. März. (W T. B.) Da?
F o I k e t h i n g wählte heute neun Mitglieder zur großen
parlamentarischen Komiuisfion für die Berathnng der
Vertheidigungefrage. Von den voui Reichs-
tage gewählten 18 Mitgliedern gehören neun der linken
Rcsorittpartei, fünf bei Rechten, zwei der gemäßigten
Linken, einer den unabhängigen Konservativen und einer
de» ^Sozialdemokraten au Die Wahl deS Präsidenten
der Kommission durch die Regierung steht noch anS

London , 24 Marz. (89. T B) Dir „Times"
niclden aus Shanghai vom 23. März: Eine große
W a a r e n s e n d n n g, die kürzlich von Shanghai nach
Porl Arthur verschifft wurde, wurde auf der Riulschwang
Eisenbahn zollfrei in chinesisches Gebiet
e i n g c s ü h r l, entgegen den Versichernngcn , die von
Rnßlaud im Jahre 1898 dem Tsungli - Pamen gegeben
wnrdeii ES tvird berichtet, daß ein belgisches Suudikat
eifrig in Unterhandlungen stehe wegen der Konzessions-
Erlheilung für die Bahn Shanghai—Sutschau Nanking;
diese «tonzeflion wurde im Jahre 1898 von Ehina u
Großbritannien bewilligt

Paris, 24 März (89. T. B.) K a m m e r.
Delcassü verlangt einen Kredit von 500 000 Franks für
die Reise des Präsidenten nach Rußland. Ter Minister
weift aus das Schreiben des Zaren Nikolaus hin, worin
er den Präsidenten einlud. sich persönlich von den
allgemein in der russischen Bevölkerung ffn Frankreich
herrschenden Gesinnungen nub der wachsenden Starte der
Union Frankreichs und Rußlands zn überzeugen. iBeisall.)
Der Kredit wurde mit 469 gegen 132 Stimmen bewilligt
Finnin Faure bringt einen Antrag ein, wonach der Bagdad-
Eiseubahngesellschast untersagt werden soll, in Frankreich
Aktien und Obligationen zu emittiren, es sei beim, daß
das französische Parlament die Emission gestattei —
Deleaffö erwidert, daß die Diplomatie sich ninnals in die
Bagdadbahnaugelegenheit eimnijchte und weist auf das
Jntercssi Frankreichs hin, fick) an diescin Unternehmen
zu betheiligen. (Beifall.) Die Betheiligung werde den
Einfluß Frankreichs im Orient erhöhen. Faure er-
widert, Deutschland werde dort üderwiegeuden Einfluß
gewinnen, er verlange deshalb für den Antrag die
Dringlichkeit. Die Dringlichkeit wurde mit 398 gegen
172 Stimmen verworfen.

Paris, 24 März (W. T. B.) Senat Inder
fortgesetzten Berathung des tkriegsbüdgetS beantragt der
KriegSmitiister die Wicdereinstellung der von der Budget-
kommission gestrichenen Kredite für die neue Direktion

Der Krieg in Südafrika.

Haag, 24 März. (W. T. B.) Vleldung beS
Renter'schen BüreanS: Die Nachricht von der Reise der
Mitglieber der Transvaal-Regierung nach
Pretoria Überraschte die hiesigen Boerenkreise; sie ver-
muthen, daß die Reise mit dem an Lord Kitchener er-
gangenen Befehl in Zusanmienhaug stehe, die Note der
holländischen Negierung und England» Antwort daraus
den Negierungen der beiden Boerenrepubliken offiziell
zur Kenntniß zu bringen.

Berlin,24.März. (H E.) ZnmBesuchderBoeren-
regieriing in Pretoria meldet die .Suu": Nur
wenige Personell halten von dem wichtigen Ereigniß
Kenntniß. Die Mitglieder der Boereuregierung snhren
zu dem Hanse des englischen Oberkominandirenden Lord
Kitchener, mit dem sie eine Unterredung hatten. Nach-
mittags reiften sie mit Sonderzng nach dem Oranje-
Freistaat ab. — Nach einer Meldung de» „Standard"
ans Pretoria kamen Schalk Burger und die anderen
Mitglieder der Boereuregierung unter militärischem
Geleit in Valmoral an, von wo ans sie ohne Anfent-
halt ihre Reise fortsetzten. Um 2 Uhr 40 Minuten
Nachmittags erreichten sie Pretoria und fuhren sofort

in Lord Kitcheners Wagen in’8 Hauptquartier, das
sie um 5 Uhr nach einer Unterredung mit Lord Kitchener
verließen, um sich nach Kroonstad zu begeben. Von
letzterem Ort reifen sie unter sicherem Geleit weiter. Die
Vertreter der Boeren sahen sehr gut an«. — .Daily
Ehronicle" meldet aus Pretoria: Die Anwesenheit der
hervorragenden Besucher erregte bei den Wenigen, die die
Boerensührer erkannten, großes Aussehen

Lvnbon, 24 Mär,. (W. T. B.) Unterhaus.
Brodrick theilt mit, Schalk Burger erbat vor 14 Tagen
von Lord Kitchener freies (Meleit, um mit Steijn die
Möglichkeit von FriedenSvorschlägeu zu besprechen. Lord
Kitchener willigte mit Zustimmung der Regierung ein.

■ ■ ■ M ■■ nur aus bewahrten

Knaben*Anzucse
faltigste hergestellt,

Unwissender M. Muß für eine Woche bezahlen.
:Hub. B, Biirmtzet. Das können wir nach

Ihren Angaben nicht genau sagen 189b haben Sie
wahrscheinlich ein Einkommen von M 901 bis .6. looo,
1899 ein solches von *. 1101 bis H 1200 pro Jahr
versteuert Das ist Ihnen doch Mannt, daß eie bei
einem deklarirten Jahreseinkommen von M Hol eben-
soviel Steuern entrichten müssen, als wenn Sie .H 1200
angebcnY

Abonnent, Bktßkodastraftc. Eo kouiint ans die
Form an, in tueldjer die Zession abgejaßt ist Ist dem
HanSwirth feiner Zeit der gesammte Hausstand als
Eigenthum für eine bereits uorltanbrne MiethSfchuId
verschrieben worden, die noch nicht l-ezahlt ist, baun hat
ber Hauswirth Recht auf sämmtliche Sachen. War es
nur eine Sicherheit hu etwa später . ntsteheube Aüethe-
rückstände, bann ist sie ungültig, nub ber Hauswirth
muß Ihnen die nicht bei Pfänbung unterliegenden Sachen
herausgeben.

Hrbamnie. Dad m nicht nöthig; alles Weitere
erfahren Sie Stadthaus, Zimmer 1, wo Sie sich auch
melden müssen.

Dir llntuifieiibrii. 1) Staatsangehörige,
die fünf Jahie hintereinander ein Jahreseinkommen voll
mindestens H 1200 versteuert haben, können Bürger
werden. L) Wer nach Vorstehkudem Bürger werden
kann, muß dies, wenn er drei Jade hintereinander
.K. 2000 versteuert Hal, ober al» Strafe doppelte Steuern
bezahlen. 3) Nein.

Junger Weiwffe. Ohne daß iuti den Schein
gesehen haben, können wir Aneknust nicht ertheilen.

F. Eine Klage wegen Beleidigung muß späte-
stens drei Dlonale nach beut Tage anhängig gemacht
sein, au dem man von ber Beleibignng Kenntniß erlangte.

A. B. «. 800. X 2000.
Ltrcittnichrl. Die erste Frage können loii otuten

nicht drantworten. Daß das >incknckstr» ibchcu seine l^ier
in bi« Nester aitbcrer Vögel legt, ist feststehende, oft
beobachtete Lhalsache.

<5. H., Bcrgcdorf. Jm Allgemeinen nicht, doch
sammt es auf die Umstände an.

Birr Halbe, H. Puus. 1) 29ar Unteroffizier.
2) Unseres Wissens war B. nicht Soldat.

P. H., Uhlenhorst. 1) Die Leute sind im Recht,
sie brauchen den Koffer ohne Zahlung nicht hcrauS-
zugeben; Sie können sich ja Tuvlikate der Papiere ver-
schaffen. 2) Bis zum vollendeten 21. Lebensjahre.

H. Bijöhr Ist uns auch nicht bekannt. 89ir
haben bw Notiz einer anderen Zeitung entnommen.

„geordnete Slnfgebote.
et«iib,#nm< 9lr. 1.

«uauft Jshonn «hillUPh Uubbetl mit ««Ich- SRniaanl«
ßfiUlui — «aut Oelmim «Bonnibtraet mH M >rla «laltjartn«
M»,iriilina Schiiooi — Hinrich äxltbtlli Schramm mit - '''lOthM
(ItiiefUni IBllbelmlnt etnit. - tzilnilch Hermann Henri, '"leifler
mit Mail« «ileiiinan. — Johmin tzetnrlch Union tUinl
»üt leite Prlei».

»tnndeSnnit bii. 2.
grlodilch Heinrich iait Malta mit AMIntmliii Uaroltne

RrlOerUe aucoo«. - H-Milch August eietfme mit ytaryaieiha
Saltmitiin Wob? — Joachtni Pe -i H-tiirlch itar-u uni litaia
»tiiim Minna Botin. - Johan»'« «htistmn II#oiiI|<ii Mu »iMa
Catharina IHtfneeih Schutte - Hinrich er'nn mit Buna -.■pl ie
Toiolhra Bui -- Geoi» Giuii Hcuiu äU'Ut'i.rt mH VUI nun
Marirtt« - Uiicharti Batdemar ttlqanbor B-i-rsrn mit u inor
Amrita Kaibilnr Satiren« Hnnppe — August Bon mit .'tiiou't«
Sulf« votnii « impf - H'tuiich grlidrlch godanii'« PhhU, mH
Magda itbiiniti« Sophie Doroihea Memt — stiiediich Heiuiaiin
Uiiniplfl Lrauim mH Muri, gratiitsta B-rihi chui u .istu»
»diiard A-Oif Meile mit ilniia rvlthetmln« Itiltaieth Match —
gild Ghrlstl in tz-inrlch Steiner mit Nilda Silbtir — Heinrich
Haim mit Anna Meta tzriederite liii-duhr

EiaiideOami «ir. 3.
August Joh u» Mit Hel IN Vtuuird Meiner mit Auguste c mIUi

M-ndr - Jot«! tvuNan Adolf Biemann mit Doiolhea gri oeril«
M igdatene tlsteifienfeu — VVUbelm veapotd Behr-na mit itilfabeih
Margarethe 'imllle Aihendach — August Helmich ItstiifNun
Hartwig iiyainde mir tlinnio Satomon - Citat griedrich
Bogelhaupt mit Gin um August« Souls« ämonmtfi

Giaiiv,Saint Pir. xll.
Ilbütf Heinich« mit Maria ttath.iilna i'j«hi«iidkig. strauj

Ionu» vduaio Baumann mit Maihildk Olga Haufen — Heliirich
Georg friedlich Helling mit lUinia Maila itmUl« Mailer —
H-rmanu itiau« ist Oden Hdhne mit itiU.ideth Doreit« Sulf«
(iohaniie Gchhaidi — Mailu« GhilNIan BtOligNiup mit stil«»«
Matgnrelh.i Handg«». — August ginnt Gatt von Hopstgarten
mit Maila Henilelie Legenhaio - «Vilhelm Heinrich -heodor
Siitii Sieiiihag'ii mit Minna Amati« Scholl«.

Hamdurg, den 22 Marn
Standesamt 'JIr. 21.

Ihn« Moriensfo» «toten mit Anna Na nick«. — Johann
Helmich Wilhelm llnrl nortlng mit WItheimin« Sophi« Smolin«
M ule Franck timt Johanne« Wilhelm Schainderg mit Sinina
Christin« Nuvolphine Witt — Johann«« l«il«u stilediich Westphal
mit Alma Auguste Juliane Wieck — itaefar Wilhelm Adolph
Hampel mll H«nri«tte Sophia Sulf« Japp«

GtnndeOanie vir. «I u,
Iuliu« Nötig«« mit Marlha Auguste Mari» Lora Jimst. —

Marcu« Hul«f«irt mit stileda M rla Larolin» Heefer - Alfer!
«ustao Gart Erendler mit Loroth, I Auguste «llilhetmtn« Elif«

angenommen, bringt Deleassä eine Vorlage ein, bet»-, den
Kredit von 500 000 FraneS für die Reise LonbetS nach Ruß-
land. Die Verlesung deS MetibenberichtL in der Vorlage
wurde vom Hanse mit wiederholtem Beifall begriißt.
Der Minister beantragt die Verweisung ber Vorlage an
die Fiuauzkommissio». NamenS der Kommission be-
antragt Antonin Dubost, von ber Diskussion der Vor-
lage abzusehen. Die Vorlage imitbe ohne Diskussion
mit 296 Stimmen angenommen. Die Verkiiudigung ber
Abstimmung giebt Anlaß zu erneutem Beifall auf allen
Seiten der Hauses.

Pariö, 24. März. (89. T. B.) In St. Maur
bei Paris kam es nach dem Schluß einer nationalisti-
schen Ltzählerversammlung zu einem Zusammenstoß
zwischen S o z i a l i (t e n und Nationalisten.
Die Sozialisten verfolgten die Nationalisten bis zum
Bahnhöfe und bewarfen sie, als sie den Zug besteigen
wollten, mit Steinen. Ueber 20 Personen wurden ver-
wundet.

Madrid, 24. März. (W. T. B.) Der Vorsitzende
der Kammerkommifsiou zur Berathung des Gesetz-
entwurfs übet den Papiergeldumlauf weigerte sich, den
Kommissionsbericht zu ändern. Man glaubt, daß die
Regierung den Gesetzentwurs zurückziehen und einen
anderen einbringen werde.

Belgrad, 24. März. (89. T. 83.) Der Senat lebt""
mit 18 gegen 14 Stimmen bei vier
die neue Vereins- nnh »crs-mimttngSgefetzvorlage ,

würbe

von einer Anzahl Hochschülern, welche fber Verhandlung
im Zujchauerraum beiwohnten, mit Hochrufen auf die

Freiheit erwidert.
Bombay, 24. März. (W. T. B.) Meldung des

Reiiterffchen BüreauS: Ein Deutscher, Namens
W a l t e r H o f f m a n n, der sich als Kriegögefinigener
im Boerenlager in Bellary (Madras) befand, wurde in
der letzten Nacht bei einem Fluchtversuche von einem
Posten erschossen.

— p* n B ■ ä - Unsere Auswahl ist
M n MM ■ I— <Ö6 N fll g jf Cl ■
BI <fl U C Bi™ ■ GH 9 G »3 in jeder PreiKl»«-

—- schönste Hortmieut.

hier ein. Derselbe ist für die Rhederei A Kirsten in
England erbaut worden. Der Dampfer traf unter
Führung deS Kapitäns Kutsch, von Antwerpen kommend,
hier im Hafen ein und wurde ant Kaiserkai, Schuppe 12,
festgelegt, woselbst er sofort laben soll

Ein anSgepliiitdrrtcr Jan Maat. Ein Matrose
machte am 17 b. M während ber Eisenbahnfahrt von
Glückstadt nach hier bie Bekanntschaft eines Ehepaares,
mit dem er in einet Wirthschaft beim Altonaer Bithnhof
einkehrte. Nachdem daS Ehepaar sich von ihm getrennt,
vermißte er sein Portemonnaie mit drei Zwauzigmark-
ftiicken, drei Pfund Sterling und zwei FünfdoNarscheinen,
sowie etwas kieiugeld. Am nächsten Morgen begab sich
Jan Maat, ein Tanziger, nach dem Hafen, wo et von zwei
unbekannten Männern, einem angeblichen Seemann und
eineniHrbeiter, angesprochen wurde, die sich anboten, ihm seine
Sachen vom Altonaer Bahnhof holen zn wollen, nm sie
in sein Logis zu bringen. Jan Maat begab sich mit
den Beiden nach dem Altonaer Bahnhof und überreichte
ihneti dort seinen Gepäekschein. Als die Beiden hörten,
bie Sachen seien auf dem Klosterthorbahuhos, drückten
sie sich, holten dort bie Sachen ab und sind damit spurlos
detschwuuben. Da?GepäckdesMatrosenettthieltKleidnngS-
stücke, Z9äsche, wollene Decken, Seesahrlspapiere und
Zengniffe auf bett Namen Gutzinann aus England und
Amerika, in Strümpfen bei steckt vier Fünf- und zwei
Eindollarscheine Man vermuthet, daß die beiden Gauner
mit deut erwähnten Ehepaar in Verbindung gestanden
haben

PIvnlich verstorben ist ein unbekannter Mann,
der heute Morgen ant Anlegesteg bei der Lombardsbrücke
von einem Herzschlag getroffen zu Boden fiel. Die
Leiche brachte matt in s HasenkrattkenhauS. — Auf dem
Transport dorthin verstarb ein beträufelter Mann, den
man am 23. b. M Bei den Mühren aufgefuudeit Halle.
Maud fand bei beut Verstorbenen Papiere auf den
Namen Brüggemann. Am rechten Arm hat er eine
Tätowirnng W. B. und auf der Hand einen Anker.

Selbstmorde. In feinem Logis am Valeutius-
kantp 54, Haus 6, hat ein mittelloser Schirmmacher B.
in der Nacht zum Sonntag seinem Leben durch Er-
hängen ein Ende gemacht. Die Leiche brachte man in's
Hafenkraukenhans. - Auf die gleiche Art machte ein
in ber Böhmkenstraße 8 wohnender 18jähriger Haus-
diener M. feinem Leben ein Ende. Liebesgram soll ihn
in den Tod getrieben haben.

Die Leiche eineö ManneS, die am 22. d. M
bei Stülckeus Dock in der Elbe aufgefnuden wurde, ist
als die eines Arbeiters Eggers ersannt worden

Berechtigtes Aufsehen erregte Henle Morgen der
Transport eines Arrestateu. Der Mann, nur mit Hemd
und Hose bekleidet, also völlig barfuß, wurde gegen
6< Uhr von zwei Schutzleuten vom Laugengang durch
bie Wexstraße nach der Polizeiwache in der Kaiser Wil-
helmstraße gebracht.

In Haft kamen: eine von ihrem Manne getrennt
lebende Ehefrau aus Altona, die vor etwa sechs Wochen
einen Schiffer angesprochen und ihm bei einer Umarmung ein
Portemonnaie mit X 27 entwendet haben soll; eine
Näherin, die einem Tapezierer Kleidungsstücke entwendet
hat; in der Hammerbrookstraße ein seit 1894 wegen be-
trügerischen Baukerotts steckbrieflich verfolgter Kaufmann;
eine Arbeiterin, die sich bei einem Wirth und bei einem
Landmann in Othmarschen vermielhet, X 1 bezw. 31. 3
Handgeld in Empfang genommen und den Dienst dann
nicht angetreten hat; ein Fabrikarbeiter, der bei einem
Händler und Reisenden in der Marienstraße 58 drei
Litermaße im Werthe von je X. 2,50 entwendet
und dieselben versetzt hat; ein Reisender, der für ein
Fensterputz - Institut in einer Wirthschaft am Groß-
Neumarkt arbeitete und einem Matrosen daselbst
eine Hose entwendet haben soll; ein stellenloses Dienst-
mädchen, das eine Fran in der Kräte besuchte und der-
selben ein Portemonnaie mit 3L 4,75 entwendet hat; ein
Droschkenkutscher, ber einem betrunkenen Seemann ein
Portemonnaie mit 3t. 95 entwendet hat; ein Dienst-
mädchen, welches einer Frau in der Revalerstraße eine
goldene Brosche, einen goldenen Ring und Kleider ent-
wendet hat; ein Elektrotechnikerlehrliug, der in einer
Villa in Harvestehude, wo er an einer elektrischen Leitung
beschäftigt war, silberne Löffel, Forken, Messer, Gabeln re.
entwendet hat, die in seinem Logis vorgefniideu wurden;
mehrere junge Burschen, die bei einem Krawall in der
Spaldingstraße das Publikum aufsorderten, auf die
Schutzleute einzuhauen.

Verhaftung eineö Uhrendiebes. In Düssel-
dorf sind bei einem Einbruch für 3t. 35 000 Uhren ge-
trotzten worden. Diemimiualtzeainten iWeußel und
Brandt verhafteten nun in einem Vergnüguiiasiokal in
St. Pauli einen verdächtigen Menschen, in dessen Besitz
man 60 gestohlene Uhren fand. Eine Anzahl Uhren hat
er außerdem bei einem Pfandleiher in Versatz gegeben.

Altona.

Tic Handelskammer zu Altona beschäftigte sich
in ihrer letzten Sitzung mit der gesetzlichen Bestimmung
betreffs Lohiiauszahlungsbücher für jugendliche Arbeiter
und kam zu folgendem Resultat: Die am 1. Oktober 1900
in Kraft getretenen Vorschriften der Gewerbeordnungs-
Novelle vom 30. Juni 1900, die Einrichtung von Lohn-
zahlungsbüchern für minderjährige Arbeiter betreffend
(§ 134 Abs. 3, § 110 Satz 1, § 111 Abs. 2 der Gewerbe-
ordnung), erweisen sich nach wie vor in aller Regel als
praktisch werthlos für die minderjährigen Arbeiter und
ihre gesetzlichen Vertreter. Die Kammer beschließt, dies
durch einen Bericht an den Herrn Hcmdelsminister erneut
zum Ausdruck zu bringen und dabei die völlige Aushebung
ber erwähnten Vorschriften als einer zwecklosen Belästi-
gung der Arbeitgeber zu beantragen.

Betreffs deö Besuchs der Hamburger Schillen
durch Kinder ans preußischen Gemeinden soll »ach
einem Erlaß des preußischen Unterrichisininisters grund-
sätzlich daran festgehalien werden, daß die preußischen
Kinder die preußischen Schulen besuchen, die Hamburger
Schulen aber nur baun, wenn sie in Hamburger Gebiet
in Kost und Logis gegeben werden. Ausnahmsweise
kann aber die Erlaubniß zum Besuche der Hamburger
Schulen dann ertheilt werden, wenn die Versagung der
Erlaubniß zu besonderen Härten führen würde und der
Verdacht einer beabsichtigten Umgehung der preußischen
Bestimmungen über die Schulpflicht ausgeschloffen ist.
Von dem Minister ist der Wunsch eines Bittstellers, seine
Kinder der Hamburger Volksschule in Bergedors zuzu-
führen, als ein solcher Ausnahmefall angesehen worden,
weil die Ziele dieser Schule durch den obligatorischen
Unterricht im Englischen höhere seien als die der be-
treffenden preußischen Schule.

Die Altonaer Mädchen-Gewerbeschule hat,
tote in früheren Jahren, eine Ausstellung von Schülerimieii-
arbeiten arrangirt. Die Ausstellung, die heute und
Dienstag stattfindet, ist sehr interessant und legt Zeugniß
davon ab, daß in dieser Schule Tüchtiges gelernt werden
kann. Verschiedene der aiisgestellten Sachen sind wahre
Musterleistungen. Das Sommerhalbjahr beginnt in der
Mädchengewerbeschule ant 7. April. Anmeldungen werden
täglich von 12 dis 1 Uhr int Schnlhause tu der Bürger-
straße entgegengenommen.

Den Mahnworten des Vorfiyenden Dillenberger-
Hamburg Folge gebend, vollzogen mehrere Seeleute ihren
Beitritt, andere bezahlten ihre Beiträge.

Von nun an soll die Agitation unter den hiesigen
Seeleuten und Fischern sehr lebhaft betrieben werden
Ab 1. Mai wird aller Voraussicht nach alle 14 Tage
eine öffentliche Seemanusversammlung statlfinden Wir
wünschen ber rührigen Agitationsarbeit bie besten Erfolge!

Lchlcsivig-Holstcin.

Webel. Bet ber am Sonnabend stattgehablen
Bürgermeisterwahl wurden für EggerS-Uetersen
175, Wüst 2 und Grü11er - Gelting 26 Stimmen
abgegeben. Die Arbeiter beteiligten sich diesmal stark
an der Wahl

m. Stiel. DerAuSfta 11 d VerSchuhmacher
ist .zur Wirklichkeit geworden. Da die Mehr-
zahl der Bleister sich nicht bereit gefunden hat, im letzten
Augenblick noch eine Einigung herbeizuführen, haben die
bei diesen Arbeitgebern beschäftigten Gesellen beule, am
Montag Morgen, die Arbeit nicht wieder ausgenommen
Bis Mittags hatten sich 101 Gesellen in die Streiklisten
eiittragcu lassen. Bewilligt haben bis jetzt 39 Meister
mit 58 Gesellen. Jrn Ganzen sind hier in Kiel etwa
200 Schuhmachergesellen beschäftigt. Heute Nachmittag
werden noch weitere Anuielbungeit zm Streikliste erwartet

Kiel. Kriegsgericht der Direktion der
Akademie Mißhandlungen von Schiffs-
jungen des Schulschiffes .Charlotte".
Ter zunächst Angeklagte war der seil 1893 dienende
mit zwei Strafexerzitien vorbestrafte Wachtmeistersmaat
N i e tz Er hat theils nach seinem eigenen Geständniß,
theils durch ZengenauSsageu bestätigt 1) den Schiffs-
jungen Kummerlöwe am 31. Juli deshalb geohrfeigt,
weil er sein Arbeitszeug nicht gewaschen gehabt (K. hatte
dies wegen angeblichm Unwohlseins Unterlasten). Etwa
eine Stunde später hatte er den R. in's Zwischendeck
beordert, dort wieder geohrfeigt, hingestoßen und dann
einmal gegen die Brust getreten; ferner am Dienstag
vor dem 31. Juli K. ebenfalls geohrfeigt, weil er sich
mehr Utensilien ausgeschrieben, als er durste; 2) in
der Zeit vom Mai ~bi8 Juli die Schiffsjungen
Plaßwig, Bormann, Jost, Goede und Kummerlöwe
wiederholt bei der Instruktion (Wenn sic nicht gleich ant-
worten konnten) geschlagen; 3) den Schiffsjungen Plaß-
wig, der einem Obermaaten ein Messer entwendet
hatte, mehrfach geohrfeigt, und 4) seine ans dreizehn
Schiffsjungen bestehende Korporalschaft geohrfeigt, weil
ein Stück Fleisch abhanden gekoimnen war und
Niemand der Thäter sein wollte. Kummerlöwe
wollte seit dem Fußlrittt gegen die Brust
Schmerzen in der linken Brustseite verspüren Während
der Ankläger für 1 Monat 7 Tage Gefängniß pläbitie,
erkannte das Gericht auf 3 Wochen Gefängniß
In einem Falle, in dem bet Angeklagte ben bei einer
Strafiiistruktion eingeschlafenen Kummerlöwe bnrch einen
Stoß geweckt haben sollte, mußte Freisprechung er-
folgen, weil es sich heranSstellle, baß ber Stoß
von einem Schiffsjungen gegeben war Der
Angeklagte beruhigte sich bei dem Urtheil. —
Der zweite Angeklagte war der zu Voorde geborene
Obermatrose P a I in. Er hat bei verschiedene» Gelegen-
heiten die Schiffsjungen Horn, Will, Kaufmann und
Tiggemann je mehr als fünf Mal geohrfeigt, wenn sie
etwas versehen hatten Bei Horn war der Schlag ein-
mal so stark, daß er gegen die Kombüse fiel. Horn be-
hauptete weiter, daß in Folge dieses Schlages Blut und
Eiter ans feinem rechten Ohr geflossen seien. Die Anklage-
behörde beantragte unter den gleichen Gesichtspunkten
wie vorher aus §§ 232 und 223 die Bestrafung mit
14 Tagen Gefängniß. DaS Gericht verneint aber, daß
der Angeklagte, obwohl er Korporalschaslsfiihrei war,
die Erzieherpflichten freiwillig übernommen (er ist kein
Kapitulant) und spricht, da für die einfache Körperver-
letzung der erforderliche Strafantrag fehlt, ihn deshalb

in allen Fällen frei.
Bornhöved. Die „Kieler Ztg." berichtet: Auf

dem Hofe Löhndorf oei Wankendorf kam gestern
Abend gegen 8j Uhr im Viehhause ein Feuer zum
Ausbruch. 2 0 2 Stück Vieh, sowie sämmt-
lich e 8 F e d e r v i e h k a in e n in ben Flammen
um. Man vermuthet Branbstiftung. Bereits vor
14 Tagen brannte auf dem Hofe eine Scheune nieder.

Westerland ans Sylt. Zur Lohnbewegung
ber 3 i m m e r e r. In der außerordentlichen Zimmerer-
versammlung am 19. März wurde baS »>«-
L'Xtifivv t-tiy4^8 QnfrtAö hrtlt (SUllltbC CttlftllUllUfl
abgelehnt und beschlossen, ans der alten Forderung von
5u pro stunde bestellet-u bleiben. Bis jetzt ist ein
stimdenlohn von 43 -4 üblich. Der neue Tarif Würbe

bereits im August eingereicht. Die Meister hatten es
aber bis zum 15. März nicht für nöthig befunden, auf
unsere Forderung zu antworten Dies oen auswärtigen
Zimmerern zur Kenntniß.

Tie Berhandlung gegen den Einbrecher Buff
würbe heute wicber ausgenommen. Der SlaalSanwali

beantragte gegen ben Angeklagten 8 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.
Der Vertheidiger des Angeklagten und dieser selbst baten,
mildernde Umstände anzunehmen und auf eine bedeutend
geringere Strafe erkennen zu wollen. Vom Angeklagten
wurde ausgesührt, er sei, da ihm Alles sehlgeschlagm
fei, um Arbeit und Verdienst zu erhalten, gewiffermafecu
gezwungen zu den Diebstählen gesäumten. Seine geistige
Verfassung sei auch durch seine mißliche Lage sehr reduzirt
worden, so daß ihm seine Verfehlungen nicht so hoch an-
gerechnei werden dürsten, als wenn er ans Frivolität
gestohlen habe. Das Landgericht verurtheilte den An-
geklagten zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr-
verlust. Mildernd hat es in Betracht gezogen, daß er
ein offenes Geständniß abgelegt hat, erschwerend aber,
daß er mit großer Energie und außerordentlicher Frech-
heit zu Werke gegangen sei.

Tie allsonntägliche» Flügelmnsikcn in oem
Kreise Pinneberg, und zwar in Barmstedt, Voßloch,
Elmshorn, Hainholz, 8'lanfeiiefe, Dockenhuden, Osdorf,
Schenefeld, Nienstedten, Groß- und Klein-Flottbek, Wedel,
Schulau. Pinneberg, Uetersen, Eidelstedt. Lurup, Nien-
dor', Schnelsen, Weudlohe, Rugenbergen, Halstenbek mid
Rellingen sind auch in diesem Jahre von Ostern an dis
Ende September gestaltet worden. Die Tanzbelustigungen
dürfen nm 3 Uhr Nachmittags beginnen, müssen aber
um 11 Uhr Abends aushören

Die Kesellschast des Attonaiichen Unter
ftiitzmtgsinstituts beschloß in ihrer letzten General-
versammlung, die Pseuingssparkasse aufzuheben. Vom
1. April an werden von den Verkaiissstelleit keine Marken
mehr ausgegeben. Die verkauften Marken werben im
Hauptbürean, sowie in den Bureaus der Filialen deS
Unterstützungsinstituts als Spiirkaffeneiulagen an-
genommen resp, gegen baar eingelöst

Theure Stiefel. Ter wegen Eigeuthuinsvcrgehens
mehrfach vorbestrafte Fabrikarbeiter Johann Sch. hatte
sich Ende Januar probeweise bei dem Landmanii Wulf
in Hoisbüttel verniiekhet und verließ am 1 Februar
ohne Kündigung seinen Dienst. Bei seinem Fortgänge
nahm er ein Paar Stiefel mit, das seinem Dienstherrn
gehörte. Auf erfolgte Anzeige wurde er wegen böswilligen
Verlassen seines Dienstes und wegen Diebstahls ange-
klagt. Der Angeklagte stand heute vor dem Landgericht
und behauptete, e- habe sich in beider Beziehlmg nicht
schuldig gemacht. Den Dienst habe er zu jeder Zeit auf-
gebeii können, da es sich lediglich um ein Probeverhältniß
gehandelt habe, und was die Stiefel aubetreffe, so habe
er geglaubt, daß sie ein früherer Knecht als für ihn
werthlos zuruckgelassen habe. Durch die Aussagen der
früheren Dienstherrin des Angeklagten hielt ber Staats-
anwalt ben Angeklagten bes Diebstahls überführt und
beantragte gegen ihn 5 Monate Gefängniß. Von der
Anklage ber Uebcrlretuiig beantragte er Freisprechung.
Der Gerichtshof erkannte bementsprechend.

Die Abfuhr des HausunratHS erfolgt nach
einer Bekannnnachung beS Polizeiamts in den Monaten
April, Mai, Juni, Juli, August und September von 5
bis 7 Uhr Morgens.

Selbstmord. Als gestern Abend ein in einer
Brauerei beschäftigter Arbeiter, der in einem Keller in
bet Blumenstraße wohnt, nach Hause kam, sand er seine
Fran erhängt vor. Was sie in den Tod getrieben hat,
weiß mau nicht. Tie Leiche brachte Stadtleichenma>tn
Schüler nach der städtischen Leichenhalle.

Bon der Mutter Brust entrissen würbe heute
im Gerichtsgesänguiß ein drei LLochen altes Kind und
durch die SauitätSkolonne der Feuerwehr nach der Ver-
forgungSanftalt in ber Großen Bergstraße gebracht. Die
Mutter hat eine Gefängnißstrafe von 9 Monaten zu
verbüßen.

Zu dem Selbstmord des Artilleristen in ber
Bahrenfelber Kaserne wirb mitgetheilt, baß ber junge
Mann, ber Kergel heißt, aus gekränktem Ehrgefühl in
ben Tob gegangen ist. Er soll bestimmt batatif gerechnet
haben, baß er Gefreiter werben würbe unb gab sich, als
er einsah, baß er sich verrechnet hatte, bett Tad.

Der wegen BctrngS verhastete Bankier Fein-
berg ist heute nach Hatberstabt überführt worden, um
vor dem dortigen Landgericht abgeurlheilt zu werden.
Die ihm zur Last gelegten strafbaren Handlungen soll er
in Gemeinschaft mit seinem Bruder, ber in yalberftabt
wohnt, begangen haben. Er hatte Beschwerde gegen
feine Verhaftung erhoben, doch ist dieselbe sowohl vom
Landgericht in Halberstadt, wv »uch uom Oberlandes-
gericht in Naumburg zmllckgewiesen worden.

Hamburger Landgedtek.
h. Bergedorf. Wenn das Kind in den Brunnen

gefallen, wirb derselbe zugedeckt. Dieses Wort läßt sich
auch auf ben Vorfall', welcher auf der Stuhlrohr-
fabrik von Sieverts passirt ist, antoenben. Der
Platzmeister Hars wurde von dem Hund ber Fabrik
angefallen unb berart am Bein verletzt, baß er von
zwei Männern nach Hause gebracht werben unb sich in
ärztliche Behanblitng begeben mußte. Der Hund hatte
sich sestgebiffen unb konnte nur mittels einer eisernen
Stange losgebracht Werben. Nachbem nun bas Unglück
passirt. hat ber Direktor Preiß angeorbuet, bem Huttb
einen Maulkorb anzulegen.

D i e wirthschaftliche Krise macht sich auch
hier bemerkbar. Auf ber Faserstoffzurichterei würbe
von 25 Piaffavamischeru 11 Mann , von ben Fibre-
mischer» 3 Mann, unb ben beiben Arbeitern ber Färberei
zum nächsten Souuabmb, angeblich wegen Arbeitsmangels,
gefünbigt.

A. (Kcesthacht. In einer Distriktsversamm-
I u n g ant Sounabenb, 22. März, referirte Genosse
Schaumburg- Hamburg über: Darwinismus unb
Sozialdemokratie. Hieraus erstattete Genosse Martens
Bericht von der Gemeindevertreter-Sitzung am 28. Februar,
bie sich mit bet Statntenberathung zu beschäftigen halte.
Martens unterzog das Vorgehen der Gegner einer Kritik.
Sämmtliche Anträge, bie für bas Wohl ber Gemeinde
wichtig waren, würben abgelehnt, nur Anträge von
formaler Bedeutung gelangten zur Annahme. Von Be-
deutung kaun nur sein die eingeführte Steiterermäßigung.
Außerdem beschäftigte man sich mit bet Maifeie r.
Es würbe ein Antrag Lorbt angenommen, am 1. Mai
eine Morgenversammlung abzuhalten. Wegen vorgerückter
Zeit wurden die weiteren Gegenstände vertagt.

btixhavcn. Am Sonnabend, 22. März, tagte im
„Hotel Stadt Hamburg' eine von 120 Personen besuchte,
von der Leitung des Seemannsverbandes ein«
berufene öffentliche Seemanns Versammlung.
Gut zwei Drittel der Theiluehtner setzten sich au8 aus
Fischereifahrzeugen beschäftigten Personen zusammen.
Ter Vetbandsvorfitzeiide, Genosse Paul Müller-
Hainburg, führte in einer ljstündigen, mit großem Beifall
aufgenommenen Rede den Versammelten ihre traurige
soziale und rechtliche Stellung, sowie den Zweck unb
Rutzen der gewerkschaftlichen unb politischen Organi-
sation vor Augen, und forderte sie auf, ernsthaft
an dem Ausbau des Seemaitusverbandes mitzu-
wirfen, was von den Versammelten bcreilwiöigft
zugesagt wurde. Eine Diskussion wurde nicht beliebt.
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Bierverleger,

Todes-Anzeige
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Billiger als überall!

M 47,50, 52,

mit Rollen, fein lackirt M

mit Verzierung und Knöpfen. X.

K

M.

fnrKinder:£bÄBSe« 0,50

mit Verzierung M

K 1 6, 4 •) bis Mvon

X Mvon

K 41,80 bismit Medaillon im Kopf- und Fusstheil .1von

uussbaum lackirt, mit Einlagen . .. X 10,50, 14,50, Muschel-Aufsatz.. X.

M,u*üiel-A ufsatz

(flrqriiiibrt IS«.». 05r<,rfiitbrt 1885.

£111 Posten
Ein Posten

Cm

Reizende

Loche» erschiene«:

Freie Ostern

rau
itti

W.u SmE Reste 1»«« tf.d.Hältt».' Wallen. 81 64rtnrtRr 81.1, tut.

Sroßi

öutrtf u. Xr-jtr: Liudeuitr. 52, $t. S.

Keloiiial waareugeüchäften,
llelikateHsengeechäften,
llrogcrien,

„WaldulMüsruH", Schrenfeld.
Tnrch Zutnll ist ®en*tafl, der 4. Mai,

nnd der S. Ptinpfk-Rachmittag noch frei.

X 26,50 33,50

x. 38,50

Shre feinem Andeukenl

Ter Vorstand.
Beerdigung: Mulwoch,28 Märj,Siach-

nlittagd 3 Uhr, von der LtichtndaUe vor
dnu Holstcnlhor mt?.

e. Sude i2 t S pr K X 2.50
tnt fxn. 'Jicb Mohlendofstr 4. van

llineralwaaNergeachÄften,
Restaurants,
W,>inhan<Llaiigeii etc.

mit Gallerien und Knöpfen

•ngl Fa\’on... X 29,40, mit reichen Messingverzierungen ....

$vr Mnaliedern dir traurige Äkitthedung,
las ar. 2. '.-nabcnb, d 22 Mr; unser Mitglied

engl. Fafon, mit Pat.-Stahlmatratze

reich verziert mit Knöpfen und
Seitentheilen

Das seltene Fest der goldenen Hochzeii feiern
ant Sonnabend, den 29. März, der frühere
Srhtfiszimmerer Han* 8L Heyn und
F ra» Dorothea. geb Fick, tvohichast
Negiuenstraße 7, Keller.

Das Füllen der Betten

geschieht auf Wunsch im Beisein der Auftraggeber.

Polster-Betten

Krollhaare.

13,85

21,60

45,60

44,80

15,75

19,50

Verspätet.
Spar-klnl) „Goldmine“.

hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht,
allen Mitgliedern an;n;eigen, daß unser treues
SMiibniitglieh Julins Ahrens aw
Dunstog. den 18 Würz, sanft entschlafe« ist

Crfcre seinem Andenken!
Die Beerdigung bat bereits listigesuuden

Ter Vorstand

T o d e s 4t u z c i g c.
Alten CernHiubtcn, Freunden und Bekannten

die traurige KeNheilung, das; mein lieber Man»
Gastav Pries

am 22. März nach furzeui, schwerem Leiden
saiisi nitfdH atm ist

Lief betrauert von seiner Frau
A. Fries, geb. Holtmua,

und Tochter.

Beerdig.: Muiwoch, 26. März, 3 Uhr Nach«.,
von der Leichenhalle vor dein Holsieiiidore aus.

Möbel- u. Abzahlungsgeschäft

Gänsemarkt 58,1

Kein Laden.
Ausstellungsräume

1. und n. Htage.

Todes Anzeige
2!ach langen, schweren Leiden verschied am

Sonntag Morgen Uhr meine liebe Fran

Friederike Gude,«-» scuui«.
Tees belranert von den Hinterbl>el>enen

Beerdigung findet am Mittwoch, RachmiUogS
2 Uhr, von der Leieheuhalle, Altona, Weiden
strafe, ans statt

140X190

schwere Qualität

und

,j Wo II satin,

Mittwoch, den 26. Mörz:

Stadt ■ Theater. Tas grobe Licht,
Sebauiriel in 4 Akt,», von Felix Philipri
Mittel-Preise. Sn'ang 71 Uhr

Thalia-Theater. Ter fremde Herr,
Schauspiel in 4 Akten, von Liga Kohlbrück
Tie Veriucherin, Lustspiel in 1 Ast,
von Moser. Anfang 7$ Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Zar
und Zimmermann, komische Oper in
3 Akten, von Albert Lorping. Große
Preise. Anfang 7 Uhr.

Todes-Anzeige.

Ten Mitgliedent die traurige Anzeige,
daß am Sonnabend, 22. März, unser
langjähriges Mitglied

Gustav Wilhelm Pries

im Alter von 36 Fahren verstorben ist.

ßhee seinem Andenken!

Die Veerdtgimy nnvet am Mittwoch,
den 26 März $c.. mittags 3 Uhr, von
vor Leichenhalle vor dem Holstentbor aus
statt.

Um rege Becheiliguug ersucht
Ter Tistriktsfüheer.

Leder-Lager,
»schnitt, Stepper

Billigste Preise.
Nur Lincolnstrasse 9.

12,40

15,60

25,50

31,80

Wir empfehlen unsere

Spezialabtheilimg

Theater*

Dienstag, den 25. März:

Plötzlich und untrieartei starb von
Sonntag auf Biontag, Pachte- Uhr,
meine liebe Fran und meiner Kinder liebe-
volle Mutter

Bertha Krajowski,

geb Rudorf,

im vollendeten 3*2 Lebensjahre.

Lies betrauert von ihrem Galten

Julius Krajowski

nebst Kindern.

Beerdigung: Ritiwoch, den 26. d. M ,
Mittag» I Uhr, von der Leichenhalle vor
dem Holftenthor nach Ohlsdorf.

C-jililSkWhaMr Srrfii

siiri>kü^.HMb«rgtr^sh!kms

TiRrift Harvrftrhnde.

«N iTÜttiid- unfern Hochzeitsseiei sagen ttxr
♦ • allen Perwand:: und Nachbarn für die

Geicheuke und Sratul.iiionen x. ur.'crei: besten
La.ck. ferner der Liederiaiel .Aöraol' für das
Ständchen und bee; Harmonfsti'vieler Herrn
Farn ebniiallo iurif.cn beftn: Tank

Johann Kraft und Arcku.
ge'. Maria Peters.

.vienirit bn traurige Nachricht, bah nitiu
lieber Mann

Gustav Frisch

iw Aller von 43 Zabren nach kurzer. schwerer
ViaukLeil am Sonntag. Aachtv 2 Uhr, sanfi
ex:' t.ofen ist. Tiri betrauert von seiner Frau
und Rindern.

B.erdtguug: Lieusiag. 25. d, Aachm 3 Ubr,
MC. Leeibebause. Sr Bniimenstr. 76. Ottensen.

3a vermietbem

zkßSkk 8kististskklkr
Mit &obiLiinq. X ,<j To'arl ob. > 1 April

iltttmb dtk Strinffbrr uith

Ltrvfsgtllliffkn OtWIlttids
Filiale Hamburg.

Todes - Anzeige.
Den Wiiglikdeni zur Nachricht, daß

unser langjähriges Mitglied, der Etein-
sch«

Gustav Pries
36,90 bis

'Rrfllhl Pliiied Laulengar». X 100,
HlllWlv. qeiebl. Trumeand m Li. 'eXZS

lraiua- .' -r X TS, Muichelbeust :c fi. Federe.
X S8, SLaichi.». Marmarpl. u. Sliug X 20,
fi derschrk. X 22, T:ile::garderedi X 45,
Hochs Saton-Seiden-Gaen. X 300, Büffel
A 140, gamz. Hauest. „Einfach M. aas'
X 1S1, „OawlartaHe" X 351,50.

Damen-Mäntel-

En gros-Lager

nurHahntrapp 6, L6t.,
kein Laden, 3 Haus v Sr Puestob,

PfTtau'! auch ü dieser Saison
an Pribate einzeln zn

Chi gros-Lagcrprciscn

soittinerjackets von x 3— an,
«artvalctat^ ve:; X 5 an bis zu den ele-
gau:esten jchL'a.zebesticktebaveS d.X 5
au bis zu d. feinsten. Regen- u. vnmmi-
■äutcl von X lf an. t’.x '.ntt Strasten
eostumediure:::W.llel X 10c: Riwbet«
laekets. all: jrvirb v X2 .: Blousen u.
i>ost»nieröeke in grönrer AuSwad'.
Lägt. Renheucu. 1 vc":iet bis 9 IIb:

Aden bk Sonntags bis 3 Uhr.

Thalia-Theater. Tara Toto, Laude-
v'lle in 3 Asten von Baues. Anfang
7i llhr

Altonaer Stadt - Tlieater. Tie

bezähmte Widerspenstige, Lustspiel h;
4 Asten, von William Shakespeare
H erauf: Tas Hefänguist, £:. r:’i:itl in
4 Asten, von Roderich Benedix. Mittes-
Preise. Airiang 7 Uhr.

Vorzügliche Federbetten,
Decke. Kissen, Unterbett und Pfühl..,

Prima Halbdaunenbett,
Decke, Kissen, Unterbett und Pfuhl...

Prima Daunenbett,
Decke, Kissen, Unterbett und Pfühl...

Druck im* Bering Hamburg Buchteuckerel
veriugsauö-l! Luer 4 4e m Cuuakuta

Pflanzendaunenfüllung, unvergleichlich besser -e i w zk
als billige Federn, Decke, Kissen, Unterbett und Pfühl. .X. -* t,’)v

(Geburts-Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen Jungen zeigen

«lfieut an

H. Deckert n. Fran.
Bei gedor j, den 22. Mörz 1902.

Mrfrirtf Miritiii fit IWf?.

-Prcic 10 4

H tey... tu durch btt FUiaUe,rer uud
An^träger des ^Hamdarger Ech»", sowie
Unter$tufi»ctr.

iictHirr li|ki*rtri ul ürrlqmitlt
leit * L»

Fedlitudstrane 11.

— mit Tricotfutter —

130X186

.1L 3,00.

HANSA-THEATEL

NocH Vorstellungen:

Lebende Lieder,

Marquis de Souza,

Heloise Titcomb

und das grosse

März-Programm.

Hsu; 8 Ulr. — Elü 10.« Dir.

Ymrtüi: ta Um ui ii Tioirtirta

leirsjl Fraty. SekMii: GätlHue-

*Nur noch wenige Tage:

$ Zirkus Krembser
” im Xirtns-Gebiiie, Altoi*.

4
Heute. Dienstag 8 Uhr Abends:

$Gr. Gala-Vorstellung,

» Benefiz und Ehren-Abend

V fiii Frau Direktor Paila Krembser.

H Die Benetziatin

auf dem Vollliuter „Fidibus“,
sowie sämmtliche Reit künstlet und

g Reitkünstlerinneo
Xr in ihren Glanznummern.

Die allerhöchste» Preise für litt
Äobilice tafelt nar

J. Lewald, blbftraste 88.

Waarenhaos Hermann Tietz,

Gr. Burstah 12/14.

Uhren

Kinderwagen
sowie sämmtliche

Möbel und Solsterwooren

bei kleinster Aaiahluug und

fw wochenll. Abzahlung von 1 Mark an.

|6'l)cibnl|hni(i
I ebenIBell ohne Anzadlnng

iMfa j
Ait.I-Fabrik und rager I

8. Jareslawski

I staifer «ilfeelmstr. 67, ■

1 Miib LL Eloge.
Kein Laden ■

Besichtigung erbtten.
Kein rtanfjirary.

Leine HaiiswirthSan;eige R
Au° Wmi'ch keine Sainrtt. M

stets frische Waare, staubfrei.

Gute neue Bettfedern pm 38^

vorzügl.Sorten pfd.85^,xl,15

Pa. Halbdaunen pfix 1,55,1,85

Pa. Ganzdaunen „ , 2,90,2,40

Pflanzendaunen,mSeQuirü 1,20

Bett—Inletts,

fertig genaht, aus erprobt feder- und daunendichten
Stoffen.

Neuheiten!

Knabea-BlouseD-

Anzüge
« 2.—. 3.-. 4.75.

6 50. 8 ?5. 10 50

Kniben-Scbttlaiuiige
A 3.50. 4.75. 6.25.

7.50. 8 25

Lieg. Jaekeii-Aiizuge
* 3.—. 4.50. 6.—.
7.50. 9.—. 10 50

Kuiböi-Soninier-

Pjjacs
in jeder Grosse
von X 4.25 bis 15
(für jede.' Kind ein

Geschenk).

S. Meier

Posthof,

Stenstee 104-110.

50 Hühner
3* bei'efe. Mirtivoch Nachm. d. 3 Ufer «n.

Täglich frische Hanuoderich« Vier,
18 Stück X 1.

Gebr. Fehling, «iedernstraste 104.

Deutsches Schauspielhaus.
Tienstag, den 25. März 1902:

Die Tyrannei der Thränen,
Lustspiel in 4 Asten, von C. Haddon Chanibcri.

Milwirkend«: Hr. Lchrolh. Frl. Eisinger,
Hi. Nhi!, Hr. Mar, Frl. HönIgSvaldBr.
Wieske, Frl. Slraßniann.

Anfang 7s Uhr. Ynde 10 Uhr.

Lpielplan.
Miitwoch: Alt-Heidelberg.
lonntistag, Freitag, Sonnabend: Keine Vor-

stellungc».

Oster-Sonnlag, Rachmiiiags 3 Uhr, zu er-
mäßigten Preisen: Tie Zwillings-
schwefter.

Abends 7j Uhr: Alt Heidelberg.
Oster - Montag, Nachmittags 3 Ubr, zu er-

mäßigten Preisen: Flachsinann al»
Erzieher.

Abends 7j Uhr, Montags-Abonnemenl auf-
gehoben Alt-Heidelberg.

Tie diesjährigen Abonnenten werden darauf
: .ifuitrffaut gemacht, daß dir Frist zur (xt*
neuenmg ihrer Plätze am 31. er. abläuft.
Anuicldungen werden wcrstäglich im ridonn'-
nienlsbürcau, Iheater-V.stibiU, Haiivteinaang
>iirchenallee, Vorm, von 11—1 W, entgegen»

enouin.en

»•dfivnflrrii-6rsdjflffr.

B. 6. D. Uoigt,

88a h«durM.88a, Hamb.,
vis-i-vis dem.fiafuio".

Diedrich Voigt,

Gürmli., fiolllfinilttict Kmp 41,
vis-i-vis der Kirche.

tzrupehlm:
dlur allerseinste Meierei-Viittcr.

llniibertrcffliche Margarine.
Holsteinische Lchinken.

Stets frische ^ier.
rchiilkeniveck und Vauernwurst.

Alle Sorten Käse.
Lämnitlichk Fleifchwaaren im Ausschnitt.

Ausverkauf in Toim-Gemüsen, sehr billig!

CelegtitheikkaiiJ

Anzüge * Ueherzieher X
für Herren and Knaben.

Dani en-Jackels # Regeuiuäutel

Kragen und Capes.

Kleiderstoffe
und farbig, in nueri-eicliler AeswehL

Teppiche,

Legehühner

Itnl. stiane, I2Mon. alt, steistigr Leger,
gar. leb. Ank. franko. Farbe n.

14 Hiifeuer mit Hafen X 23.
H. Hornik, Lderberg, Tchlestrn.

In allen einschlägigen Geschäften, wie:
Hotel»,

I Österbraten

2 Prima geschl. Gänse
pro Pfund 40

2 Verkauf täglich ab Lager

* K66ih<y, Kaa^te St Pauli.

5 Nur letzte Thür rechts.
® Seyferth.

Carl Sehultee • Theater. Abends
7j Ubr: Vorlrnte Abcud Anffiiferung!
Tas fnste Mädel.

Mittwoch: Letzte Abeud-Auffnferung!
Ostersonntag und Ostermontag,

Nachmittags. b.: ermäßigten Preisen
Tas süße Mädel. Abends 71 Uhr:
Neu! Tie Tebiitnntin.

Theater Central - Halle. Anfang
7» Ubr Große Novität! Tas ver-
funkeuc Sdjiri, großes seusationeleS
Ausstavinigknnck in 7 Bildern, von
Slountvn In New-Dork und London
mit ungeheurem Erfolg in Tzcne gegangen.

Ab 1 April, nur 15 Vorstellungen: Ge-
samuitipiel deS berühmten Tchlier-
feer PaueiutheaterS.

Ernst Drucker-Theater. Anfang
7j Ubr Zum vorletzten Male: Adam
und bva, zwei stadtbekanutc Lrigi-
nale, Hamburger Lolköposse mit Gesang
in 8 Bildern. Vorher: Jochem Päsel,
Schn-ank.

I Änfwabt gediegener,
I in eigenen We, tstätten

ans bestem Material
angrirrtigter

Wob es

I werden einzeln, sowie ganze I

Wohnungs-

Einrichtungen

I ..nie gy langjähriger
I t-laraukic zu billigste»
I Preisen imt unter den
I denk: .ir günstigsten Be-

dingungen auch auf

Stahl-Zugfeder- Matratzen.

Sprungfeder-Matratzen. ülWMW

für Dienstboten, grün oder 4 ftA

Fi C011 braun gestreift X t, *7v
XmScII doppelt Spiralboden, gold- CIA

broncirt X V,Uv

Stadt - Theater. Anitreteu der Frt
Ottilie Metrger vom Lladttbear..

ir. Söln. barmen, Cra mit Ballet in
3 Asten, von 8<orges Bizet.
Preise. Ausaug 7j Uhr

nach stirer tkraufdeit lan't cntsch!a>en ist.
Lstrrdigu:ig Tienstag. Mchm. S$ Nhr. von

der Lcichrnballe b.ün r. a.-ekendor.
Ter Vorstand.

Regnlatöre, goldene und silberne Herren- und Damennhre

Juwelen, Ketten, Ohrringe etc.

Silberne Bestecke, Löffel, Forken etc.

Fit feie in :He.qitlatoren nur Vcckerwrik nud leiste 3 safere Garantie.

W. Wegner, Hamburg-St. Geor^,
StoiiidaniiH 01, Hmgaug: Diszigerstrasse 2, 1. Etage.
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Mainz, 21. März.

Nach einem Referat deS BerbandSvorsitzendc-i
Poetsch über „Nrb citerschiitz im Gastw'rths-
g e w e r b c" wird folgciibc Resolution angenommen:

„Dir Bestimmungen der BnndcSraldSvcrordNungsin^
nicht geeignet, die berechtigten Forderungen der viait-
wirthsgehülsen zu befriedigen. Ter Berbant,Stag halt
an den von dem Allgemeinen Fachkon^reß aufgcslellten
Forderungen fest und betrachtet die Erringung dertelben
nach wie nor alS daö zunächst zu erstrebende Ziel. Muß
auch die BuudcSrathSverordnung als ungenügend be-
zeichnet werden, so gilt cS nichlSd.üowcuigcr, für Durch-
führung bei zu Gunsten btt Gehülfen erlassenen Be-
stimmungen 2orge zu tragen. In allen Stählen mit
über 20 000 Einwohnern, in denen sich Ortsvcrwaltungen
unseres Verbandes befinden, ist bei der Polizeibehörde
so'ort die Ausdehnung der Ruhezeit aut neun Stunden
zu beantragen, lieber das Resultat dieser Eingaben ist
der Hauptverwaltung eingehend zu berichten. Ebenso ist
der ioauptverwaltung von allen Fällen, in tvelchen durch
die BertvaltungSbehordm die Arbeitszeit aus 17 Stunden
festgesetzt wird, Mittheilung zu machen. Von den Ueber-
tretuugen der Verordnung seitens der Unternehmer ist
den zuständigen Behörden Anzeige zu erstatten."

lieber die .Unfallversicherung im Gast-
w i r t b s g e w e r b e" sprach sodann der im Auftrage
der Geueralkommission anwesende Genosse Sabath-
Hamburg. Nach eine Schilderung deS Zustandekommens
des heutigen IlnfallversichernngsgesetzeS geht er auf dessen
Bestimmung ein. Tie Mängel dieses Gesetzes treten hier
dadurch deutlich zu Tage, daß die große Schaar der im
GasuvirthSgewerbe Beschäftigten ihm noch immer ent-
zogen sei. An der Hand der .Ztrankenkastenberichie von
Berlin und Frankfurt a. M. beweist er den hohen Prozent-
satz der durch Uulälle int Betriebe Erkrankten. Der Ver-
baudsiag erklärt die Einbeziehung der Gastwirihsgehülfen
unter das llufallversicherungsgesetz für eine Nothwendig-
keit und beauftragt die Hauptverwaltung, die weiteren
Maßnahmen zur Vertretung dieser Forderung zu unter-
nehtnen.

Nach einer längeren Diskussion, in der die Arbeits-
bedingungen in den einzelnen Gewerkschafishäusern zur
Sprache gebracht wurden, nahm man folgende Reso-
lution an;

„Wir verlangen deshalb für alle Angestellten der
GeiverkschaftShäuser: 1) einen alle acht Tage wieder-
fehrenben Ruhetag von 36 Stunden; 2) eine Mmimal-

ruhezeit von 9 Stunden; 3) möglichsten Fortfall des
Tnukgeldbetiels nnb Ersatz desselben durch feste Gehälter.
Ter Verbandslag giebt sich der Hoffnung hin, daß die
hier in Frage kommenden Gewerkschastskartelle bald-
möglichft int ciuue dieser Resolution wirke» werden."

Die Resoliltioii soll dem nächsten Gewerkschafts-
kongreß unter Beifügung des Materials über die Zu-
stände in bett Gewerkschaftshäusern übersandt werden.
Als Sitz der Verbandsleitung ivurde wieder Berlin
bestimmt, zum Vorsitzettdeii und Redaktor Poetsch-
Berliu, zu», Kassirer S t r ö h h i u g c r - Berlin ein-
stimmig tviedergewähli.

Arbeiterbewegung.

Achtling, (^>oldschlägcr k Sämmtliche Werkstätten
von Dresden sind gesperrt. Arbeitsangebote sind
deshalb zu unterlassen.

Holzarbeiter. In der Zahlstelle Stettin
stimmten 183 Mitglieder für und 118 gegen die ArbeitS-
loseuunterstützimg.

Die Lage im rheinisch-weftfälischcu Fiidtisirie-
rcbier beginnt ernsthaft zu werden Der „Rheinisch-

üiöityi uui öa
1870 Bergleute ent! anen. Einzelite Zechen machen be-
kannt, daß der Betrieb vom 1. April ab auf 1 beschränkt
werde, wobei die Schicht der Tagesarbeiter 10 Stunden
Verlängerung erfährt. Zahlreiche Zechen kiittdigen gleich-
zeitig den Arbeitern zum 1. Avril die Wohnung Das
Blatt sagt, ein aufmerksamer Beobachter der neuesten
Vorgänge im Ruhrgebiet könne sich der Auffassnttg nicht
verschließen, daß sich Ztlstättde herausbilden, die schlimmer
würden als die vor detu Bergarbeiterstreik 1889

(siiicii bcachtcnStvcrthrn Erfolg haben die
Arbeiter der Firma Steinfeld und Blasberg in Hannover
errungen. Vor Kurzem brachen Tiffereitzen miS wegen Ver-
längerttngberArbeitszeit, dieselbe sollte von ansIvstunden
erhöht werden. Nach mehrmaligen Verhanblungen, aus
denen der Arbeitgeber entnehmen konnte, daß die Arbeiter
unter keinen Umständen sich diese Verlängerung ihrer
Arbeitszeit gefallen lassen würden, sand eine „Einigung"
statt dergestalt, daß allerdings die ^sstündige Arbeitszeit
nicht beibebalten. sondern an Stelle der geplanten
lOintnbigen die 91 stündige Arbeitszeit tritt. Ein Erfolg,
der nicht zuletzt dem Ümftanbc zuzuschreibcu ist, daß
sämutlliche Arbeiter, etwa 120, orgaiiifirt sind.

Dir Müiichcncr Schncidermoistcr wollen das
Offizierkorps mobilmachen. Sie baden, wie schon
gemeldet, an daffelbe ein Zirkular geschickt, in dem sie
die von ihnen vorgenouimene nnb nachweislich lange ge-
plante Aussperrung bei Schneibel als einen Gewaltakt
der — Arbeitnehmer barftcUcn. Tas originelle Schrift-
stüct beginnt: ,Au der Spitze der Schiieideigehülsen
Baiern» steht seit einigen Jahren ein sozialistischer Agi-
tator, der ebenso brutal als begabt ist.“ Nun folgen die
Schandthaten dieses Agitators, der den Schneidern (man
höre und schaudere l) einen festen Wocheiilohn bei acht-
oder immniinbigei Arbeitszeit verschaffen will, und bann
kommt obige Verbrehung des ThatbestaiideS. Die
Tisiziere werden bann aufgefordert — pardon'. — an
ein hohes Osfizirrkorps wird die „gehorsame Bitte"
(wörtlichgerichtet, etwaige Aufträge bis nach Be-
enbigung des Zwistes zu reserviren und sie keiner anderen
Firma zuzuweuden. Und als wenn das selbstverständlich
wäre, daß die Herren Offiziere, die wir höher einschäsen,
wortbrüchigen Kapitalisten bei der Niederwerfung ihrer
Arbeiter beistehen müssen, heißt es zum Schluß: „Einem
hochveiehrlicheu Ofsizierkorps sagen wir für dciS hoch-
geschätzte Entgegenkommen im Voraus herzlichen Dank
und zeichiten hochachtungsvoll gehorsamst" u. s. w. Die
Arbeitnehmer waren io frei, dem Zirkular deS Arbeit-
geberverbandes an das Ofsizierkorps ein anderes nach-
zwenden, das Eii Dinge richtig stellt.

'Arbeiter-Maffcnmord in Rußland. Die amtliche
Zkiuuig .»tawkas“ in Tiflis theilt Nachstehendes mit:
Nachrichten aus Batu tu zufolge stellten die Arbeiter der
R o t h i ch i I d's ch e n Werke am 17. März die Arbeit
ein, da man ihre völlig ungerechtfertigten Forderungen
ahlebnte. Die Werke würben nunmehr geschloffen. Am
21. März versauimclicii sich unge'ähr 300 von den
Arbeitern vor den. Potizeiamt und verlangten die Frei-
laffung der am vorheigehendm Tage verhafteteii Rädels-
führer der Bewegung Da die Angesammelten der
Aunordentug der Polizei zum Auseinanbergehen nicht
nachkau en, wurden mehrere Lerha'iungen vorgenommen
Am folgenden Tage machte eine Menge den Versuch, die
Beihaftelcii zu befreien und griff die vor dem Gefängniß
»»'gestellte Kompagnie .solbaten an Tic Leute schossen

warfen Sterne ans Die Soldaten, die in der Nothwehr
rin« gaben. Bon den Soldaten wurde einer verwundet:

Din den Ruhestörern blieben breißig tobt.

Hauptbahnhof, soweit dieser ohne Berührung der be-
stehenden Anlagen der Lübek-Büchemr Bahn bewirkt
werden kann. Auch bie Arbeiten 4) bis 6) finb pro«
granillinläßig unb zum Theil schon weiter geförbert. Die
preußischerseitS zur Umgestaltung ber Hamburger Bahn-
anlagen auSzulührenben Bauten erfotbern eine Summe
von runb 38 Millionen Mark, wovon 14 Millionen bis
jetzt verausgabt ober burch Verträge in Anspruch ge-
nommen finb. Auch bar Verhältniß bieser beiben Zahlen
zeigt, baß ber Bau kräftig fortgeschritten ist, was um so
größere Anerkennung verbieut, als in biefem ersten Bau-
abschnitt eine bebculenbe Zahl großer, schwieriger imb
eigenartiger Entwürfe — auch solcher, bie erst in ferneren
Bauabschnitten zur Ausführung gelangen — auf baS
Sorgfältigste burchgearbeitet unb veranschlagt werben
mußte."

Porziigc anläßlich des tz.sterfrstes. Die könig-
lich« Eisendahndirektioii Altoita hat verfügt, daß zur
regelmäßigen Abwicklung des PcrsoiienverkehrS anläßlich
deS bevorstehenden Osterfestes an bestimmten, näher be-
zeichneten Tagen B o r - Z ü a e zu ben fahrplanmäßigen
Zügen gefahren werde», die biirchweg 10 Minute» früher
als die zugehörige» Hauvtzüge verkehre». Die Vorzüge
halte» auf denselben Stationen unb werbe» in Bezug
auf bie Fahrkarteu-AuSgabe genau so behandelt wie die
Hauptzüge Besonders zu beachten ist, daß bei Benutzung
der Vorzüge daS Erreichen deS Anschlusses aus den
llebergaiigssiatioueu sicherer ist als bei Benutzung der
vielleicht mit Verspätung eiutreffenben Hauptzüge. DaS
reiicube Publikum finbet bie Tabelle ber eutgZchobenen
Vorzüge unb ber Tage, an bemii buie fahren, in ben
Bahnhöfen am Brett für bie Bekanntmachungen ange-
schlagen

AnS der Thraterwelt. Im Hamburger
Stabttheater wirb an beiben Cficrtngen in MittagS-
Vorstellunge» zu bcbeiitenb ettnäßigten Einzel- unb
ZhklnS-Preisen bie Aitslühruilg ber Hebbel 'scheu Nibe-
lungen-Dramen wieberhott werben. — Im Deutschen
Schau spirlbause wirb am Dienstag „Die Turaunei
der Thränen" am Mittwoch „Alt Heidelberg" wiederholt.
Au den Ofterfeieitageii sindeii Nachmittagsvorstellungen
zu erulaßtgteii Preiseit statt, und zivar am Ostersonntag
FitldaS Lustspiel „Die ZwillingSjchwester" mit Fräulein
Marie Eisinger unb ben Herren Wagner und Mar ui
den Haupttollen, am Ostermontag Otto Ernsts Komödie
„Flachsmami als Erzieher" mit Herrn Schildkraut in
ber Titelrolle. Am Abenb wirb an beiben Tagen „Alt-
Heibelberg" gespielt.

Hcbbrlö Aibclungeu-ZttlliiS im Sinbübfatfr.
Am Sonntag, 30. März, Mittags 1 Uhr, gelangen „D er
gehörnte S i e g f r i e b" unb „Siegfrieds
Tod" zur Ausführung, aut Montag. 3>. März, Mittags
1 Uhr, „.it i i c ui b i I b s R a ch e“. Juiperjouellc Zvklus-

BillctS, für beibe Vorstellungen zusammen gültig, fütb
zu folgeitben ermäßigten Preisen an der Tages-
kasse des Hamburger Stadt-Theater» (geöffnet von 10 bis
2t Uhr, zu habe«:

zur bie eiiijelne z>lr beibe
VbisteUun«: Varftetlungen:

Parket, Parket-Loge, I. Rang.. X ;i,— ,*t 4,50
II. Rang-Mittelloge. 1 Parterre „ 2,— „ 3,—
Il.Rang-Seitenloge,Sitzparterre . 1,50 „ 2,25
111. Rang-Mitteftoge „ 1,85 „ 2,—

do. -Seitenloge 1,05 „ 1,50
Gallerie-Sitzplatz —,75 „ 1,—

„Schall und Aanch", jenes „Ueberbrettl", indessen
Repertoire auch die gegenwärtig in Berlin daS Tages-
gespräch bildenden ScrcnissimuS-Vorstellungeu gehören, ist
für ein kurzes Gastspiel ab Sonnabenb, 12 April, biet»
selbst im Konzerlbause Hamburg verpflichtet. Gauz ab-
weicheub von bem Genre beS bisherigen „UeberbrettlS"
WolzogenS, hübet „Schall unb Rauch" eine ureigene
Schöpfung beS noch gegenwärtigen Leiters Reinharbt
vom Deiltscheii Theater in Berlin. Serenissimus, bie
Hauptfigur bes „Simptecissimu»', ist i» so origineller
Weise auf bie Buhne gebracht, daß seine Miuvirkung
allabeublich in Bertin einen wahre» Siurut von Applaus
und JWaUciiDiO Gel,«Mel erzeugt.

Zum Befte-u dcr Fkricutoloiiio« bat ein vor-
bestrafter Barblergehükfe bei Hrrifckaften gesammelt und

daS gefanimcHc Geld bann unteischlagen. Die Polizei
sucht heil Menschen wegen Betruges unb DübstablS.

Et» Logiöschwiiidler, ber sich als ein auS
Thuriitgclt stammender Büreandieiter Alfred Muller auS-
gab und bei der Eijeubahnverwaltuug in Wandsbek an-
gestellt fein wollte, miethete ant 20. b. M. Kampsttaße 9
ein LogiS unb lieb sich X 40 unter bem Voiwanb, er
müsse sich ein Dieiistjacket unb eilte Dienstmütze kaufen
unb erwarte in einigen Tagen Gelb aus feiner Heimath.
Der Schwinbler ist 23 Jahre alt.

Feucrmclbmigcn. Am Sonnabenb Aveub um
11 Uhr Eilbckertveg 110 Schoiitsteinbrcmb; am Sonntag
Mittag um Uhr Schlachterstrafee 45 Braub eines
HembeS; Nachmittags 4 Uhr Kleiner Schäferkamp 36
Feuer auf einem 'Hoben; am Montag, Nachmittags
2 Uhr, Billboruer Röhrenbamm 150 Papierbrand

Diebstähle. Gestohlen würben: in ber Nacht zum
22. d M. in Quickborn von bet Telegrapheuaulage
auf bei Ehauffee Kiel-Hamburg 420 Meter Aronzedrahl;
einem Angestellten im Bierpalast aus feinem Schiaszimmer
einige Bettstücke; einem Dienstmäbchen in bet Rosen-
ftiafee 17 ein Portemonnaie mit X 33: Schraiumswcg 25
einige Haublüchet, gez. M. B., sowie Bett- unb Leib-
wäsche ; mittels Einbruchs in bie ThamS'sche Wirthschaft
in ber Feldstraße in bet Nacht zum Sonntag .«l 6 aitS
ber Wechselkasse, Fleisch, (5-feroaaint unb Getränk«, u. A.
Kognak.

Eilte große Lviegelscheibe stürzte heute Morgen
aus bet zweite» Etage bc» Hauses NathhauSstraße 6
herab, glücklicher Weise ohne Unheil anzurichteu.

Iakob Kitdatckt aus StaniSlatiS iu Galizien,
ein ubjährigei Betrüget, bet Mogeleien in Höhe von
10 000 Kronen gemacht hat unb baun flüchtig geworben
ist, wirb von Lemberg aus steckbrieflich verfolgt.
Man vermuthet, baß Kubasch, bei am 22. b. M. oer«
schwunbeu ist, sich nach einer Seestabt begeben wirb, um
»ach England ober Amerika abzubainpfen

(Sitte Schwindlerin hat de einem Kaufmann in
Obcn-Borgfelbe 63 ein Dutzend Taschentücher gekauft,
die sie sofort mimahm unter dem Bemerken, daß fie den
Preis von .H 7 für dieselben beim Empfang noch anderer
gekaufter Sachen zahlen «volle, die man ihr in ihre Woh-
nung, Schwarzestraße 26, seiideu solle. Die Schwindlerin
nannte sich Ft au »ieuei L Ihre Angaben haben sich als
Schwindel erwiesen.

Wcktidsbek.

X Siclbnid). In der Goethemaße ist am Somt«
abend ein Kanaliiationriohr gebrochen, tvas auf ein Ver-
sacken des moorigen Erdreichs zursiekzuführeti sein soll.
Derartige Rchrbrüche find schon recht häufig vorgekommen,
auch au solchen Orten, wo von einem Nachgeben b«S
Erdreichs keine Rede fein kann DaS neue Werk ift schon recht
oft geflickt worden, wodurch der Stnbl r«bt große Neben-
lechuungeu erwachse» sind. Wie beim Ltraßcnbaii große
Fehlet votgekommen finb. so finb mich bei der Kanali-
sation deren eine ganze Anzahl zu verzeichnen. Fort-
gesetzt wird an den ar. vielen Stelle» nicht richtig rngc-
legten Einsteigelchächten bcrinnhantirt, selbstverstätiblich
ebftt'aU? auf Kosten der Stabt. Tie Leitung des Bau-
werks ist in den Händen von mrhreren Jngeniore» ge-
wesen, tvährend der „geistige Urheber des genialen
Werke»", wie sich einmal der Vorsitzende des Magistrats
anSzudruckm beliebte, ber frühere Stadtbauiueffttr unb
j.tzig« Siaotbaui.ith Kuehn ist. Dessen Rangerhöhung
eine Belohnung für seine Thätigkeit auf bem Gebiete
beS KaraliiationSwesenS darstellt.

z' Huts) eilt Smmtagsveiguügeu. Au» einet
Wirthschaft tonuufwb, c riethen gestern Abend mehrere
junge Leute in einen Aoiiwechstl, der in Thätlichkeiten
mieanet: Dabei winde btm (?uutt io Übel nutges(rieft,
daß er sich ieine Wunden vetd.u»«» lassen niufete. Gegen
die Beiheiligten ist eine Untersuchung ingeleitet wotdm.

X Diebstähle. Einem in de» Schloßsirafee wohnenden
Hotelier wurd-n vorgesiem mehrere fiibtnu Gegcnsiänbe
voii bkträchtsich.m Weth entwendet. Ta kurz vor dem
Vermißtwerden derselbm ein junget Bursch« in geschäft-
lichen Angelegenheiten in dem betreffenden Zimmer an=
wkjeiib tvar, wurde der Verdacht mif ihn gelenkt. Tie
Lilbersacheu wurden bti ben; Liebhaber edle» Metalles
auch gefunden. — Einem Arbeiter S. wird zur Last
gelegt, mehrere Diebstähle begangen ’,.i habe». E.ue in
seiner Wohnung ftaitgehabie Durchfuchuug förderte Gegen-
stände zu Tage, über deren Herkunft er widersprechend«

Angaben machte. Da S noch andere Dinge begangen
haben soll, bie mit bem Strafgesetzbuch kollidiern, wurde
er in Hast gevoiinnc»

X Falsche Geldstücke sind in dcn Ictztcn Tage»
abermals vereinnahmt uiib der Polizeibehörde überliefert
tvorben. Auch aus bem Hauptstcucramt würbe ein falsches
Fünfmalkstück in Zahlung genommen. Ermittelt würbe,
baß die Falsifikate sammt und sonder» von Hamburg
nach hier ihren Weg genommen haben.

4>rttbnrfl imb IVilbfliiidbiitß.

Eine geitteiuschastliche Sitzung der städtische»
Kollkgic» land am Ficitag, den 21. d. M . Nachmittags,
statt. Im vorige» Jahre regte da» Büigervorslchcr-
Kollegium, einem vicliach taut geworbenen Wunsch« fiit«
sprechknb, in einer gemcinschaitsicheii Sitzung an, der
Magistrat möge mit der Forftveiwaltuiig behuss
SBiebetfreigabe einiget abgesperrteu
88ege in ber Haake ui lliitcrhaiibhing treten; es
herrsche in bei Eiiiwohncrschast bie Ansicht, baß mit der
Absperrung thcitweise über daS sorstliche Intereff« hinauS-
gegangen werbe Die Foistvetwaltmig war wenig
davon erbaut , das: diese Angelegenheit überhaupt
in den hiesigen Kollegien zur Sprache gefomnicu
sei, und bie ersten Korresponbenzen waren beShalb
auch „nicht grabe ersreulicher Statur*. Am Eube zeigte
sich bie Forstverwalinng geneigt, wenigsten» eine ber
vielen abgesperrten Strecken »ueber freizugeben, unb
zwar ben vorn (gegenüber bet „Walbschenke" liegenden)
„VereinSweg" abzwcigeiiden, nach bem „Reiherberg" in
nordwestlicher Richtung sührenden Weg (Jagen 195 196).
Doch ivurde dabei die Bedingung gestellt, daß die Kosten
der Einfriedigung dieses Weges mit Stacheldraht zu
beiden Seiten durch bie Stabt getragen würben. Es
banbelt sich um einen Betrag von M 200. Der Ver>
schönerungSvercin hat sich zur Bestreitung ber Hälfte
dieser Summe bereit erklärt Die Bürgervorstehei be-
willigen ans Antrag de» Magistrat» bie erforderlichen
X luO, unb beschliefeen bis Kollegien, ben Betrag dem
Verschönerung-verein zur Abftihriing an die Forstver-
waltinig zu überweisen. Außerdem wurden noch mehrere
kleine Sachen ohne besonderes Intereffe erledigt.

Auswärtiges.

Das Eisenbahnittigliick bei Attkiibeten vor
Gericht. In ber Sonnabend«Verhandlung vor der
Strafkammer in Paderborn würbe der Antrag deS
Iustiziaths Lenzmann aus Ladung deS Telcgiapheu-
JnspektorS Herig zum zweiten Mal abgelebiit. RechiS-
ainvalt Dr. Barnau stellte mit Rücksicht auf ba» un-
erwartete Gutachten bes DireksionSrathe» Waner (bei am
Tage vorher im Einverstänbniß mit bem Sachverstäubigen
RegierungSratb Dane erklärt batte, baß ber Angeklagte
Kleinhans leichtfertig gegen seine Dienstanweisung ge-
hagelt habe) eine Reihe von Beweisanträgen. Diese
gehen bahin, eine ganze Reih« in Berlin ftationirtei
Zugführer zu laben, bie sämmtlich befunben wollen, baß
iu solche» Fällen nicht gebeckt wirb, unb baß fie in
solchen Fällen nicht beefen würben, wenn ber Aufenthalt
nicht länger als zehn Minuten dauert; ferner daß sie
Wachen nur ausstellen würde», wenn ein Theil de»
Zuges auf ber Strecke liegen bleibt. Der Vertheibiger
beantragt weiter, baß baS amilicheStenogramni berSitzinig
tm preußischen Adgeorbnetcnhause vom 18. Januar 1902
verlesen werbe, bas beweise, baß ber Minister für öffent-
liche Arbeiten unb ber Unterftaat»fcMr Fleck erfiärt haben,
baß bem Angeklagten nur baS NichtauSlegen von Knall-
fignakn wegen des NebeiS zum Vorwurf gemacht werben
könne. Im wciterm Verlauf btt Verhanbluiig kam eS
zu einer erregten AnSeinaiibeisetzuug zwischen bem Vot-
sitzknben unb bem Vertheidiger Justizralh Lenzmanu.
Dieser erklärte: Ich muß bereit» jetzt mit der Möglich-
keit einer Vertagung rechnen. Dann würde ich die An-
berauniuiig eines Lokaltermins beantragen, um bie Trag-
weite des Schalles au Qrt unb Stelle lesizuneüeu. Ich
erfahre zu meinem Erstaunen, daß bereite eine Art

Lokalte« uii» stattgefmidm hat — Präsident (mit Nach-
briicf): Ich muß bas entschiede« in Abrede stellen! —

Justizrath Lenzman«: ES hat also eine Lokalbeffchttaung
ftattgefunben seitens bet staatliche» Organe imb feilens
ber Herren Sachverstäubigen Einem ber Herren Ver«
thcibifltr würbe bas wenigstens mitgethcilt, mir aber
nicht Ich habe gehört, bie Richter haben sich bie
Oertlichkcit angesehen — Präsibeut: DaS werben Sie
unS nicht verarge» könne», wir könne» frei gehe», wohin
wir wollen - Justizrath Lenzmann: Die Besichtigung
muß jebenfallS mit ber ganzen vom Gesetze vorge-
schriebenen Garantie geschehe». - Prasibent: Ich glaube,
baß bie ganze Sache in einer Meise behanbelt würbe, bie
mir zu Gunsten ber Aiigeklagten ist. — Alle Anträge ber Ver-
theidigung wurden vom Gericht abgclehnt. Der Staats-
anwalt beantragte gegen »l e i n h a n 8 ein Jahr, gegen
Mever und Peters je sechs Wochen Gesängniß.
DaS Urtheil lautete: Der Gerichtshof ist der Ansicht,

daß der Angeklagte PeterS gegen den tz 14 der Zug-
führer-Ordnuna verstoßen hat PeterS wäre verpflichtet
gewesen, ganz besonders Angesichts des starken Nebele,
den Zug sofort zu decken. Der Umstand, daß andere
Zugführer ebenso Hanbein, sann den Angeklagten nicht
straffrei machen. Ter Angeklagte M e l) e r hat gegen seine
dienstlichen Vorschriften nicht verstoße«, er war daher
sreizu sprechen. Der Angeklagte K t e i« h a ii S hat
dagegen seine Dienstvorschristen in nheblicher Weiß ver-
letzt Er mußte sich sagen, der V-Ziig lag zwischen
Schüicnberg und Keimderg, er konnte nicht aiincljmen,
daß daS verlangte „Freie Fahrt" dem 1>-Zug gelte,
denn et hatte diesem Zug freie Fahrt schon
gegeben. Der Angeklagte wäre verpflichtet gewesen,
ehe er freie Einfahrt gab, sich zu Überzeuge», ob
die Strecke wirklich frei war. Dadurch ist das Unglück
entstanden. Ter Angeklagte Kleinhans bat sich daher
ebenfalls der Gefährdung eine» (SisenbahntranspoiteS,
der fahrlässigen Tödlnng und fahrlässigen ttörperverletzmig
schuldig gemacht Bei der Siraizniuefsiiiig hat der Geriwts-
hos Peters mildernde Umstände zugcbilligt und deshalb
gegen diesen nur aus 6 W o ch e» (nicht f> Monate, wie
unter „Neueste Nach»." irrthlimlich gemeldet) Gefängneß
erkannt. Dagegen hat der Angeklagte Kleinhans ungemein
leichtfertig gehandelt. Ter Gerichtshof hat daher Klein-
hans zu 9 Monaten Geiängniß verurteilt und den
Angeklagten PeterS imb Kleinhans bie Kosten bcs Ver-
fahrens aiiferkgl Die Verurteilten habe» Revision
gegen oaS Urtheil eingelegt Auch ber Staatsanwalt
legte Revision ein, unb zwar gegen bas Kleinhans zu
9 Monaten vmirtheilenbe unb gegen das Meyer frei«
sprechende Erkenntniß. — Heuic findet vor demselben
Gericht der Prozeß gegen den Rottenarbeiter Johannes
Bade statt, der ber Beraubung der Leichen
bei bcm Altenbekener Eisenbahuuuglück beschuldigt wird.

Wehe Dem, brr gegen Solbnlenirfiüiber aus
sagt? Am 21 Dczembcr v > uiackte Der Kanonier
Gurjchmck von ber 3. Kompagnie ces Artilloi-Regiments
Nr. 11 in Thorn einen Lelbstm;rbverfnch. Als er
über ben Grund zu sei That vernommeu wurde, gab er
a». cafe er bie Mißhandln»c-n. welche er iidulde» müsse,
nicht länger ertragen sönne. Die «ina-leitete Untersiichni g
ergab nun Folgendes: Etwa eine» Monat nach Eintritt
der Rekniie» iagte bei Unteroffiziet Schubert not: ber
3. Kompagnie zu Leuten seiner Korvorafick i't, sie möchn«
bodi ben Kauoiiieren Gurschnick nnb Zittlau bie
..karnCtabschafiliche Liebe" spuren lasse«. Eine abu«
licht Aeiifeernng that danach auch ber Oberoefieite
Schnitzler von benetbcn Kompagi«« den R-kniteii cegen
über, druckte sich aber noch beulltchtt aus, iiiboe er
empfahl, bie Klopfpeitsche zu gebrauchen. Tarauf haben
die Kanonier« Paul Mevkow, Richard Trcetz, Friednch
Muschtck und Franz R«bb«maitn nach dem Schlafengehen,
al» ba» Licht bereits ausgelöscht Wnr, die Betten verlassen
und gemeinschaftlich die Kanouier« Gulichnick unb Zittlau,
nackbem sie ihm« bar Zudeck t'ortgezoge», mit Klopi-
veitschen so bearbeitet, baff Strieme« zuiackbl,eb«n Diese
Mißhandlungen er'olgten an zwei verschiedenen Abenden
unb wurden nach eine, kurzen Pause wiedcrholt. Al«
dann in Folgt be» Sklbümoibvertuchr be» Kanouier«
Gurschuick eine Unteijuchung drohte, äiifentm bet Unter-
offizier Schubert nnb der Cbergefteite Schnitzle, zu den
Leuteit, fk sollten nichts verrathe» Nachdiw der
Haupttuarm bie »«getretenen Leute aufgefordert, t« soll«
ä«d«r Dottuuii, bet etwas von ben Mißbattbluitgen
wisse, meldete sich zuerst N»maiid. tat auf thaten
Schubert unb Schnitzler die Aeufeerung: .Webe Dem.
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Ausschusses der «ürgerschost^ i® bir fiber° ba’a
Snllasfungsgesuch des Präsidenten Her^rn
L i eg.n H r n r , ch, en berathen werden sollte, sehHen
die Mrtglreber der Linken. Der Ausschuß

l a - F "l 6, 1 beschlußfähig. Wi7bie
.Hamh ‘..ai’i. mutd ileu, wtll bie Linke diese Obstruk-

non fortietzen. Auch sollen Dr. Wer und bie bet
Linken arm,HSrmben Schriftführer sich weiaern.
ihren sitz im «otstai :t eiuzunehmen. " *

Eine RiirkfichtSlvsigkeit sauber Gleichen. Man
schreibt unS: „Am Sonnabenb mußten bie tm ©tarieret«
betrieb E. Tiedemann beschäftigten Schauerleute bei der
Lohnzahlung Stunden lang auf ihr sauer verdieuteS Geld
warten. Um 6 Uhr wurde mit der Auszahlung begonnen
und nm 10 Uhr hatten noch nicht alle Leute ihr Geld;
dabei waren schon Viele, des Wartens und der Drängerei
überdrüssig, ohne Geld nach Hause gegangen und mußten
dann am Sonntag nochmals Stunden lang auf ihr Geld
warten. Es ist doch wahrhaftig nicht zu viel verlangt,
daß eine bessere Regelung getroffen wird, um den Leuten
rechtzeitig ihr Geld auSzithätidiqen. Viele Arbeiter, welche
wegen bet schlechten Arbeitsgelegenheit im Hafen währenb
des ganzen Winters keinen Pfennig Geld im Hause
hatten, waren nicht im ©taube, ben nöthigen Lebens-
unterhalt für ihre Familien zu kaufen, ba bekanntlich um
9 Uhr bie Läden geschloffen werden Früher bezahlte
dieser Stauer seinen Leuten Abends an Bord aus, uiib eS
ging ganz gut Aber seit er nur in dem Arbeitsnachweis
am'Baumwall auSzahlt, sieht man jeden Mittwoch und
Sonnabend das beschämende Schauspiel, daß die Arbeiter
nach Beendigung ihrer schweren Arbeit noch Stlmden
lang auf ihre paar Pfennige Lohn warten müssen. Die
Herren Stauer wiffei, eS ganz gut einzurichten, nnb wenn
sie auch noch so viel Schiffe in Arbeit haben, daß die
Arbeit stets ihren regelmäßigen Fortgang nimmt; geht
dieses doch zu ihrem Vortheil. Aber gilt es, den Arbeitern
auch rechtzeitig den Lohn auszuzahlen, bann kümmern
sie sich weber um tarifliche Bestimmungen bezüglich ber
Lohnzahlung, noch rührt es sie, ob bie Leute in Noth
und Verlegenheit sind. Entgegenkommen von dieser
Gesellschaft haben die Schauerleute nicht zu erwarten:
Schimpfen des Einzelnen nützt nichts. Nur diwch Einig-
keit werden die Schauerleute diese miserable» Zustände
beseitigen können Würden alle Schanerleute der Organi-
sation angehören, dann könnte e- leicht durchgesetzt werden,
daß längeres Warten auf die Auszahlung des Lohnes
stets als Arbeitszeit mit bezahlt werden inüßte. Ohne
Zweifel würden dann alle Stauer schleunigst einen
einwandfreien LohnzahlungSmodnS einführen.'

An- und Abmeldung der Einwohner. Die
Polizeibehörde niacht wiederholt darauf aufmerksam, daß
nach den Bestimmungen des Gesetzes, betreffend das Ein-
wohnermeldewesen, jede neu anziehende Person wie auch
jeder WohnungS- und Dieustwechsel (Umzug) innerhalb
einer Woche und jede Aufgabe deS hiesigen Äitfeiiihalls
vor dem Abzüge in dem Emwohnermeldebüreau (Stadt-
haus), dem betreffenden BezirkSbüreau oder den Melde-
stellen zu melden ist. Die Veriniether von Wohnungen,
Dienstherr schäften, LogiSgeber, Lehrmeister, Arbeitgeber,
sowie überhaupt alle Diejenigen, die Meldepflichtige bei
sich ausgenommen haben, find verpflichtet, ihre Miether,
Dienstboten, Einlogirer, Lehrlinge u. s. tu. innerhalb
14 Tage nach dem Einzuge dezw. Umzüge anzumelbeii,

sowie den Auszug dieser Personen binnen 14 Tagen nach
erlangter Kenntniß von dem Abzüge der zuständigen
Meldestelle anzuzeigen, sofern sie sich nicht durch Einsicht
des Anmeldescheins ober beS AbzugSattestes von ber
bereits erfolgte« Melbung Ueberzeugung verschafft haben.
Unvollstänbige ober unrichtige Melbungen muffen, wenn
bie in Frage stehenbe Person sich anS dein Register nicht
ermitteln läßt, als nicht beschafft angesehen tverden.
Formulare zu den Melbungen werden in den Meldestellen
und Polizeiwachen unentgeltlich verabfolgt.

Crtcnicinnütyiflc Hamburger Arbeitsiiachwcise.
1) Arbeitsnachweis der Patriotischen Gesellschaft. Ver-

mittlungSthätigkeit in der Woche vom 17 diS 22. März:
s. Allgemeiner Nachweis „Harvurgerstraße": (-S würben
Arbeiter angestellt in staatlichen Betrieben 758, in Privat-
betrieben 141, zusammen 899. b. Lanbwirthschaftftcher
Nachweis Amsmekstraße 7, I.: Stellen waren gemelbet
für 2 Mägbe, 92 Knechte, 12 Familien, 7 ungelernte
Arbeiter, 1 Gärtner, 1 Kutscher Stellen würben nach-
gewiesen an: 21 Knechte, 5 Familien, 1 ungelernten
Arbeiter. 2) Arbeitsnachiveisungsmistaft von 1848,
Gerhokstraße 9,1. Stelle« waren gemeldet für 316 Per-

SIUUIA iUi M VetUvuru.
für 6 männliche, 305 weibliche Personen.

Im Lubmissiouswege ist übertrage» worden:
Die Ausftihrliiig von Malerarbcileii an den Bauweiftu
der Badeptätze ans Steinwärder und auk der Veddel an
E Steindorf und G. F. Nötzel; die Erdarbeiten für
die Erweiterung des SpreehafeiiS an E Bering

Belciichtnng ber Ponton-Anlagen bei der
Siooseirbriikte, beim Paumwall und beim Alte»
WaiseirHause. Der Senat ersucht die Bürgerschaft, eS
iiiitzugenehmigen, daß die int Büdget für 1900 im Art. 88
Ruhr. 43 für die elektrische Beleuchtung der Ponton-
anlagen bei der Roosenbrücke, beim Banmwall und beim
Alten Waisenhause im Betrage von .K. 5000 bewilligten
Mittel zur Anbringung von LueaS-Lampen verweiidet
werden

Permehrnug der Zahl brr Laubrichter. Der
Senat beantragt die Mitgenehmigung der Bürgerschaft
dazu, daß die Zahl der Richter am Landgerichte um zwei
Landrichter, die Zahl der GerichtSschreibergehüfteii (Klasse 7)
um zwei und die Zahl der GerichtSdieuer (Klaffe 2) um
einen vermehrt und als Anfangsgehalt derselben je jK 5000,
JH 2300 und .K 1500 in da» Büdget für 1902 ein-
gestellt werbe.

Grober Unfug bei bet Straßenbahn, Unter
dieser stidjmark brachten wir vor einiger Zeit eine Notiz
über eine eigenartige Eintheiluug der Koittrolöre seilen»
deS Herrn Inspektors H. vom Bahnhof Schürbek. Wir
find hente nun in der Lage, über ein anderes Bravonr-
stück dieses Herrn zu berichten, der sich damit eine vor-
trestliche Illustration des KarakterS feiner Person leistet.
Fährt da vor einiger Zeit ein Schaffner der Linie 9 mit
feinem Motorwagen durch die Hamburgerstrabe in Barmbek
und ist damit beschäftigt, seine Schlußlaterne aiizuzünden.
Da dieselbe nicht recht brennen will, widmet er derselben
seine ganze Aufmerksamkeit und hierbei entgeht ihm dann,
daß der Wagen über einen in den Schienen liegenden
Stollen fährt. Der Führer hält seiner Instruktion gemäß
an, ber Schaffner aber, ber nicht weife, was ba los ist,
sieht sich grofe um. In diesem Augenblick kommt Herr
Inspektor H. auf ihn zu und fragt, ob er baS Hinderuife
nicht ans den Schienen entfernen wolle. Der Schaffner
thut stillschweigend wie ihm geheißen, der Herr Inspektor
fährt dann noch eine kurze Strecke mit vis zum Bahuhof
Mefterkamp imb bestimmt hier, ber Schaffner bat

gehn M a l aufzu schreiben^ „Wenn etwas
in den Schienen liegt, mnfe ich das herauS-
nehmen:" Die Schaffner werben also behanbelt wie
Schuljungen

Ueber die Umgestaltung ber Eifeubnhu-
aulagcn in Hamburg schreibt Da6 „Zentralblatt für
die Bauverwaltung" : „Für die Umgestaltung der Eifen-
bahnanlagen in Hamburg wurde im Staatshaushalt
des Jahres 1899 ein erster Thcilbelrag für den preußischer-
seits auszuführeuden The» oer neuen Anlagen bereit«
gestellt. Da eS erfreulicher Weise gelang, nochirn Jahre 1899
in den Besitz deS erforderliche» Grund und Bodens zu
gelangen, so konnte bereits im Frühjahr 1900 mit dem
Dau begonnen werben. Tos Baiivroaramm sieht ftir
diesen im Ganzen einen Zeitraum von sechs Jahre» vor.
Tie Umgestaltung ist hiernach im Jahre 1906 zu.» Ab-
schluß zu billigen. In dein ersten Bauabschnitt, der vom
1. April 1900 bis mm 1 Rai 1902 reicht, soll fertig-
gestellt werden: lj die Guierbahn zwischen dem Bahn-
Ho' RothenbttrgSort und dem Lüdeker Äülerbabnvof;
2j b» Guterbahn zwischen Rothenburgsort imt Dem
Hannoverschen Bahnhof . 3) der Unter- unb Oberbau für
bie beiben nörblichen Geleise ber BerbmbungSbahn zwüchen
ber Schauzenftraße unb Dem Hauptbahnho' Tie i.ntei
1) unb 2) aufgeführten Arbeiten finb programmmäßig
geförbert, obgleich sie zahlreiche unb fchwneige Sunst-
bauien, Btabnkte, Sttaßenunterführungen nnb zum Theil
große Brücken enthalten unb obgleich bie Erdarbeiter für
die Güterbahtt nach dem Lüb.ftr Bahnhof durch bedm-
ttnbe Moorverbrangungm erschwer: würben. Auch die
Ausführungen an ber Lerbinbungsbahli (zu 3) finb im
Allgev'einen programmuiäfeig fortgeschritten, rückständig
find hier nur bu Hochbauten bes Dammthorbahnhofes,
ba hierfür auf Wunsch deS Hambilraischen Senats ein
dorn BerlragSplan abweichenber neuer fihttmurf ausgestellt
weGeii mußte In btm ersten Bouabjchnilt i .itfe ferner
in Angnff genommen werden ber Ausbau: *> bei Ber-

'chiebebahuhofeS Rothenburgsort mit neuen Ladetzraßen,
^^®wo *tbf<hubpeit, Wafferfiation, Betrieb-gebäude unb
WerknaU; 5) der Lime lielstaek-Berliner -Thor mit

größeren Zahl von Bauwerken; 6) bet fechS-
guetffgen strecke zwischen de« Berimer Thor unb bau

ber vorgetreten wäre!" — Der Dbevgcfrtile
Schiiitzler würbe Wege« Anstiftung zur Mißbaiiblung
itiitn Mißbrauch bet Düustgewcilt unb wegen Atiltistun«
zum Belügen eine» Vorgesetzten zu zehn Tagen Gesängniß.
ber Unterosstzier Schubert wegen vorschristswidriger 8k-
banblimg llntetgebnier, Anstiftung zum Beliigen eine»
Vorgesetzteu unter Mißbrauch der Dieustgewalt zu drei
Söocheu Acfäuguiß und die Kanoniere Mctzkow. Ticetz.
Muschick unb Rebbemanu wegen gemeinschaftlicher ge-
fährlicher Körperverletziuici, Ersterer zu zehn Tagen, die
anderen Drei zu k fünf lagen Gefängniß verurteil!
— Derartige 8kfirafiingeii werden Skklenverivcmbtk der
beiden Solbatrnfcbmbcr kaum von ähnlich«« Au»-
schi«itii«grii abhatte«!

Fuftizrath Dr. Srllo ui Berlin winde .im
Sonnabeiid vom Ehren grrichtShof von snniiui-
licheii gegen ihn buirti den OberstanlSaiiwalt erhobenen,
m der Verhandlung bereit» theilweise fallen gelaffeuen
disziplinaren Beschuldigiitigen sretgesproche«

iUcrtitoniiWrtlt imb Notar Flatow in Berlin,
der fidi iu 13 Fälle» der Amt«un«erschlaanttg. Beiseite«
schafsuiig von llrlunbcn unb Untreue schulbig gemach!
bat, ivurbe uom Latlbgericht unter Zubilligung uiilbernber
llmftäubr unb Belassung der Ehrenrechte zu einem Jahr
und drei Monate» Gklaugniß ver»rtheitt.

fiuloiiimi Tisza, der ungarische Staatsiuaiin unb
frühere Minifterpräsident, ist am Sonntag früh in Buda-
pest gestorben. _

Ein welfifchrr »(qitntor wegen „groben Hu-
fug#'- verurtheilt. Der ui Linden bei Hannover
wohnhafte Müiifmaiiii Gustav Fricke, Schiinfttrer
be» beullch-hannoveischen Wahlvereiu», soll als Agita-
tioiiSrebiier in verlchiebeiten öffentlichen Lersammlnnge»
die Person Kaiser Stiilhchn I und Bismarcks hcrabttisetzcn
versucht haben, indem er beispielsweise in Gr «Döhren
äußerte: „Kaiser Wilhelm I. hat sein Ehrenwort ae«
brochen" unb „Bismarck entpuppte sich al» «in groß«r
Lügner"; in Upen • „Bismarck ist ein LandeSverräther
und in Othfresen: „Die Hannoveraner mußten ihre Ge<
schütze schleunigst vor den Laiigsiugerii der Preußen
retten". — Fricke war hierfür vom echöfkiigmdn
Liebenburg wegen „groben Unfug!“ »« drei Woche»
Haft verurtheilt, gegen welche» Urtheil er Bcrnsung ein-
legte. Dieselbe gelangte vor einigen Tagen vor ber
Stiaffammtr in HiIbeSheim zur Berhanblung.
wurde aber verweisen. ES bleibt also -beim „groben

Unfug". , _ .
Der Fast ftofdicmnim beschäftigt bte Fi-euube bnr

Wneditigfcit iiinii« noch unausgesetzt Bekanntlich ist
Koschcuian» int Aplil 1897 wegen de» ihm zui Last ge-
legte» Postpackel Attentat» gram den Polizei Oderstcn
Kraul» in Berlin zu zwölf Jahren Zuchthaus verurthetU
worden 8!ach bet Ansicht vieler Personen uerbiifcl bet
Unglückliche biese ©traft unschulbig Jetzt wirb in der
anarchistischen Wocheuschiist „Neue» Leben' folgcnber
Aufruf erlassen: „Diejenigen Personen, welche Mlt-
theilnugcu zu machen vermögen, bie sich auf bie im
April 1897 wegen MoibversucheS verhaubette Slrassache
gegen ben Mechaniker Pani Koschemanu beziehen, werben
ersucht, sich au Recht»auwatt Victor Ftäiikl, tkrlm HW.,
Nnhaltftraße 6, zu weiibeit.“

Sin ostelbischcr Nitterguisbefitzer vor Gerldi«.
DaS „Schiitibemülikr Tageblatt" berichtet in seiner
Nummer 69: Der Rittergutsbesitzer Frau, Iorbau au»
Rose hatte ant 24 Oktober Porigen Jahre», Abenb»
zwischen 9 imb 10 Uhr, in Schöulanke ba» Pttblikum
babutch gereizt, baß er auf bcm Bürgersteig ritt
Auf bekibigenbt Zurufe au» bei Menge antwortete er
burch Schläge mit ber Reitpeitsche. Einer
ber Getroffenen stellte Strafantrag. 'Wegen ber Körper-
verletzung würbe Herr Iorbau zu X 6, wegen ber
Uebtrtretuiig ber Sttaßettpolizei-Orbttunb zu X a Gelb-
strafe verurteil! Eilte merkivürblg iiitlbe Straft für
ben besitzcitben Frechling.

Zinn Postdtebsiah! iu Straßburg. Ein gioßer
Theil be» vorgestern in zwei Postbciiklii entweubete»
88ei ihbclta gt» von .H 34 000 (Anfänglich wurde
bei gestohlene Betrag, anscheinend iirthümlich, aus
X 36 000, baun ans .*1 3400 beziffert. Reb.) itt am
Sonnabenb Morgen bei bet um 4,40 Uhr erfolgten
Leerung «ine» Briefkasten» beS Postamt» I var-
ge fu ti b e n tvorben Bon iiubekanttter Hanb finb itätii«
lich bes Nacht» .« 24 000 an Werthpapicren unb Reich«»
bankscheinen, welche sainintlich von bem Poftbeulelbiebsiahle
herrührten, in bie Briefkasten geworfen worben. Zirka
X loooo, welche au» Doppelkionett bestehen, beffitbcit

ich noch im Besitze beS Diebe». — Der Dieb be» enl-
mcitbcteit PostsackeS würbe inzwischen in ber Person eine»
Postboten verhastet. Da« gesainmte gestohlene
Gelb würbe wiebei zttr Stelle gebracht

Wo bie fWcbahöre bcs „Siiiiplirisfimitü"
hertomiiicn. Der „Frkf. Ztg ' Wirb geschrieben: In

beut Gymnajiutu einer subbeutschen Stabt luurbt
vor wenigen Wochen eint SchülErverbinditn«
entbeckt. Al« nun einige Tage baratif ba» münbliche
Abiturientencramen stailstiiben sollte, meinte ber Herr
Schnlrath, bie Sache müsse strengsten» nnlersiicht tvcrbeit,
unb veranstaltete statt ber Prüfitiig ein Hochnothpein-
licheS Verhör. Die eingcschüchterteii imb um be» A»S-
gaitfl ihres Examens besorgten Primatter geftattbcii Alle»,
was z» gestehen war, unb lieferten auch ihre Akten ans,
worunter einige Bierzeitungen, in betten bie Lehrer nicht
grabe sanft mitgenommen waren. Tie Herren |>rao-
< eptores waren nttfeei sich, imb bdonber» einet van
ihnen macht« feinst« Herzen itt folgetibm leibettschafi-
schastlichcn 88orten Luft: „Das finb bis Leute, au»
bettelt sich bie Sozialbemakiatie zitsammeusctzt;
ba» sind bie Leute, au» boten sich bie Rebaktöre
b e s „S i m p l i c i f s i m u S“ xcfrutir<ii; baS finb bk
Leute, bie alle Autorität, Familie, Staat, Kirche unter«
graben." Jetzt weiß bei .Stmplteisstmn»" tveniasten»,
wo er künftig seinz Redakiöre zu suchen hat, jetzt ist bie
Welt wenigsten» barliber attsgeklärt, daß unter den
Äugen bet Iugenberzieher jene batcrlaub»lok« Gesellen
Hermtwachsen, die alle Autorität, Familie, Staat, Kirch«
uiikrflrabtii.

Priigelude Polizridcamir. Die Sitaffammtr
zu 8* tut ben verurtheilt« nach bem „Berl. lagedl."
bie Palizeijergeanten Jann unb Louschei au« Schloten«
lochlowttz wegen »örperberktznng im Amte zu fünf unb
bret Monaten Gefängniß. — Von der Strafkammer in
Oppeln würbe der Amiciergeant Ezitipka an« Nettbors
lucflen de» gleichen Vergehens zu achtzehn Monaten Ge-
fätigtiiß verurtheilt

Stcr»b«rfl<rei. Man berichtet der „Münch Post"
unterm 21. Mär, au« A « g « bitrß: Var bem Lmib-
gericht finbet beute gegen die ledige Fabr,karbeitecin
Antonie Schunihaser vou Lechhausen Vtihandlnng wegm
Kuppele, statt. Tic Hauptrolle in der aatizen
Affaire spielt Exzellenz General v. Orff, der
ein ganze« Rudel jungn Mädchen im zartesten Alter
(bie bei ab zu 14 Jahrein ,u fiel Iommi i liefe tut» au«
„künstliche: Bedürfniß Uran« du nitfkioetui Kinder
„Phot: rar' tite“. Der staatrauwalt beauttagie Att»>
schlnß der Ceffmtlidifeu H«rr v Orff liefe sich durch
ein Attest entschuld , «u Di« tkibnnbliiiifl dauert fort
— Ter Ryährtge P a sic. i Quentin in H an iiovec
wurde nee t mebrerer SittlichketlOderg'hen, bie er an
Knabeti verübt bat, verhaftet.

Modcllseehrti Schetdiiiigsgrtmd. Gelegentlich
:nc« El.elcheibungkp: .-.zeffe«, über weichet bae „Reue

iBieiiti Tagebl." teridjiel, lag be» Zivil!aiib<»geiichte
'olaeiiber 3a(( zur ('rliteibung vor Eine jitrat, hübsche
Frau, bcien Ktnber hungern miifetiit, mal ba Blaun
nicht genügenb verdiente, entschlafe sich ahne Wiffeu ihre»
«alltii, gegen einen Lahn bett 80 Hellan pio Siuiibt iu
b:r Afaben - der bilbettbai Ssnifu ,tt iner Plnche-Statue
Modell zu sirhen. Ter Mann erfuh, davon, fühlte sich
in seinen ttattai <hl-i> gekränkt unb brachte die Ebe-
sch:idui z»ftaxe ein la Gerichtshof trug bat G<lühleu
de» Mutttie» Rechnung und gav der Klage Folg»

Ei» nette, Polizridirner. In der Nacht zum
DannerStaz wurde in E l st e r w e r b a der Paftzeibiater
wegen Verdacht» der Brandstiftung verhaftd. Man legt
ihm die hier in knrza Zeit vorgekommeuen zwölf
Sdjeuiieiibiaiide zur Last AI« er vergangene Nacht
Wieda ane Scheune auf dttielb« 83eise beseitigen wollte,
louide er bei! achtet und konnte verhaftet wttbat.

(»xplefie«. In Bingen epptodirte gestern frtt
an Pulver! inschai der tdisaihanblung VON Bretz » Huff
Durch die Explosion wurde an de« anareiireiibt» Häusern
ein erheblicher Schabe» derursachi. Meujchai fiu» ntchl
verunglückt.
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Waarenhaus Hermann Tietz

iiljni' Anichlnilg!

r. ein Hosen- nnd Westenschiicider.Matiheck, Haninierbrookstr. 90.

Mockschncider kann hellen -Sitzplatz erhalten.
.?« Pfeiffer, Thalstr. 67a, H. S.

Schnlstr. 15,1.1.

«chnlstr. 13, 4 r.

Ges. Rockschneider. Wexpassage 5, L »»a »»»»»»
Schneider f. hellen Platz erh. Liliemrr. 7, III. l.

8. Meier

^abakstrngel tu. gck. n. abgeh., lOO ti
,*t 5,— Ebke, Schnlterdlalt 24,Hs. 1. ot.

eiiiiutu *»■•eSiÄSraz-

ktat ein Zigarrenarbeitcr-Lchrling.
'S?*** Bürgcrstr.46, Parmbek.

polß- Sopha 4,50, Bettrahni.
2,50. Möller, Niedernstr. 35,E. Wickelm. s.Slrb. j T. Adolsftr. 149, HS. 1,1 r.

Äof»rt z. bett. eleg. Hausft , noch nicht gebr.,
® 200, Hochs. Plnjchg. Lindenallee 63, pt. r.
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m.

Herrenwäsche, Kravntten

Emil Keidel, BarteleKriltze 101.
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sparnisse anfzubcwahren pflegt (die nicht unbeträchtlichen
Spargelder werden fast ausnahmslos in irgend einem
Winkel des HanscL verborgen), der Verlust an Baargeld
allein eine Anzahl von Millionen ausinache. Bei den
angestellten sNachgrabungen find auch wirklich viele halb-
vcrseilgte Banknoten und eingeschmolzene Goldstücke ge-
sunden morden.

Die Cholera ist in Manila ausgebrochen. Bis
jetzt sind 15 Todesfälle festgestellt.

12,35 Gmden । E )
1,50 T. <t. Forster lD.)
3,— Olivla (T )

Don di»' auf: ii Uhr

Slngetommen am 24. (Marz.
3,30 Marcha Sauber (D )
7,16 atben T.)
7,45 ScoreSbp (T)
7,50 Sitrlne iT )
9,15 gulrepib lD 1
9,40 Kong Rill, (T )

„ Balgownle (®.)
„ AilnUe ,T )
„ Peiroxoli« <P.-D)

haben es vermocht, die Lust zu reinigen. Noch immer
find die mohammedanischeii Todteiigrabcr an der Arbeit;
gilt es doch, noch mindestens 1000 Leichen anszilgraben uni)
zu beerdigen. Selbstverständlich läßt sich der malerielle
Echaden noch gar nicht übersehen; inan wird erst ab-
warten müssen, bis aus der ganzen Ilmgegeiiv genanc
Daten über die Verluste an Hab und Gut etugelaufen
find. Während der Anwesmheit des Generaleilvernörs
hat man versucht, die einschlägigen Ziffern für Sehe machn
selbst annähernd sestzilslelleii, und man geht nicht zu weit,
wenn man behauptet, daß diese Stadt allein an zerstörten
Grundstücken, Mobilien lind sonnigem Etacnthnm einen
Gesammtverlust von eiwa 20 Millionen Rubel erlitten
hat. Kenner der Verhältnisfe behaupten, datz bei der
eigenthümlichen Art, in der die Bevölkerung ihre lkr-

ein Soh» ordentlich. Elter» als
"’M* Lausbursche bei gut. Verdienst.

W. Barfuss, "ÄiÄ"1

Ein Knabe wünscht das Zigarrenmach.
zu erlernen» am liebsten in Clienten.
Räh Meyer, Tonnerstr. 9, S.,Hth.Ctt.

Gesucht tüchtige Rockschneider auf
Werkstelle. Neuerwall llf.

Gel. Z.-A a. H. .M. 16
Gl. ,;.-A. a. F. Sinn. jK. 11.

Difltikl Üergkillirf.

Mitgliederversammlung
am Mittwoch, 26. März, AbdS. Kz n'hr,
im Lokale .,St. Petersburg" (Wwe. Windke).

TageS-Ordnung:
1) Volksschule und Volksbildimg. 2) Mai-

feier. 3) Vereinsangklkgenheitm.
Zahlreichen Besuch erwartet

Der DistriktSführer.

Lau Stagen
Wind: SW, mastig. Hielt»:

Thermometer (’ si>
MMag« M.nin. Minim.4,. in n 1,5 - ,

Wiedorverkäufern hoher Rabatt.

tzamburgn Snchdrnckkkki

und Verlllgsanstlllt Auer * tt?

Fehlandstrasie 11.

Hinrichs
Browne
Liest,n

Sayt
Zovg
Latten
«lies
McNieol
Duer
Äjenitff
Tomlin
Shaw
Feldmann

Gr. Burstah

12 14.

Uederfeeitche -chiffed.Niegnngen.
„Peinzettiii Bieioiia Lutle', Kant. Sauevmun«, nach

^iitger-Nähmafchin« z.Tret., fast neu, *80
zu verk. Hammerbrookstr. 71, I. r.

Rühm., gut erh., u. Gar., JL 10. Kattrevel 34,1.

Meteorologische Beobachtungen.
W. Lamp dell & So. Nachfolger.

Hamburg 24 März, 12 Uhr Mittags

Ges. Westenschneider. Anfcharplatz 1, UL 1.

Madch-t, kann steppen lernen ob.
iMb MuvUIlU Nach», n. in Arbeit bleib.
Waterloohain 10, S. Et. L, Altona.

Tabakmuster

verkauft billig
Leo Isaaetsen, Brandstwiete 36.

tu Vers, ein Zigarrcu-T rocken schrank
> MichaeliSstrane 6.

Schlolsttlkhrlintz Ctts.^Lagerstr. 11'

kckes. e. Rockschneider, der auch einen gnien Frack
machen kann. C. Landthaler, Tornbusch 6.

22. März
23
23

Soeben erschien:

Ler wahre Jacob

«r. 409.

Mobilien Jeder Art

aus Abzahlung

M* tliarinatz Ltmßr.117,1.

VON Cfiafie» tonimtnb, ist an 29 d In Aden agefomuien —
„Weimar", Äapt. WotterSdorff, nach Australien disti mt, t am
23. d in Stoen angelommen. — »Prinzregent Luitpold ipi.
Oesteimann, nach Ostasten bestimmt. Ist am 22 0 tn Antwerpen
angelommen. — „Bauern". Sagt. Bleeler, von Ostasten lommend,
ist am SS. d. In stob? angelommen — „Großer Kurfürst", fl.'.Dt.
Reimlasten, von Australien lommenO. ist am 24 d. HurstcnNle
valstrt. — „TarmNadl . Kapl. TewerS. nach Australien bestimmt,
ist am 24. d. Dover passt».

V. 10,30 Wagrien (D) —
91. 3,— Seine lD.) —

Feiner leewärts t Schleppe» Hansa, »tpebleni. — Aue.
ju .ul: 0tt Immanuel.

Wind: SSW., mäßig Wetter: bedeckt — Barometer :
Thermometer: + 7 <'Ji ).

ir bringen, wie in jeder Saison, eine grössere Anzahl aparter

Modell-Hüte

per Stück 20 Mark zurrt Verkauf. ckWWWWW

Wir haben die N<ueiiiriehtung getroffen, dass wir jeden verräth igeu Pariser Original- oder eigenen llotlell- Hut nach Wunsch kopire», und berechnen kirr Herstellung eines solchen

Hutes nur zwei Mark. Zum Auswahlen der erforderlichen Zuthaten stehen geeignete Kräfte zur Verfügung.

ikrbnnb Str Sourlicitir

JkiiWIiillös.

(Zahlstelle llaiiibnrg T.)

Mitftliederversllmmlnttsi
nm Nliilimich, >tn 26. Wirf, Ltead» S‘. Uhr,

ki Hurst Hilmer, „kellt»gche,Ilk", (Sinlrmniki 35.
TageS-Ordnung:

1) Die soziale ihicsetzgcbimg. Rcserciu: Genosse
Müller, Arbeiter-Sekretär, Altona. 2) Maifeier.
3) Unser Bureau. 4) Verschiedenes.

Tic Ortsverwaltuug.
Wir ersuchen die Kollegen, au allen Bau-

stellen einen Telcgirlen zu wählen und dafür
jii sorgen, daß selbiger sich auch sofort anmeldet.

JmfridMhil) öcr MtVr, |rmi5|iorl-

11111I WchMlieilss

(8trnii((iii!)9jtle

Achtung, KollegenI

Httttt Abend 9 Uhr:

Kombinirte Mitglieder ■ Versammlung

in der „Lessinghalle", Gänseniarkt 35.
Lageck-Ord »trug:

1) Tic Vcrschutclzimg der bcidcit 'vcrwaltniigckstcllen Hamburg - Altona.
2) Wahl der OrtSverwaltnn - 3) liniere Loltnbctvcgnug bei den Braucrcirn und
die Eicksragc. 4) Berichte. 5) Anträge und Anfragen.

Die ^rtsverwaltung.
NB. Tic üollcgcn von der Lektion Bicrkntfchcr und Ltalllrnte find ganz

»csondcrck zur Versammlung ringelnden. D. O.

Oricni, bet Krim itnb dem SautafuS, ist ant 21. b. von Fuuchal
roel;ergcgong<n. — „Aleiaudrlu", Raul. 'Hl .igln, ist am -2 d. vo»
PhNabriphia nach Hamburg abgegangen. — ..Ttstytta", fiapt
Schlaefle, ist am 22 h In Rrw-Dott angelommen - ,flrt«Ma",
Sagt -JReggeifee, nach Slew Fori und Philabelphia bestimmt, ist
am 22. b Dopet p >fst». — „tSioatla", fiart Druu-wtg, von
Westindien lommend, ist am 21. b. von Havre nach B.cincu und
Hlimburg rociteigegongen. — .,(St|enibtta". isapi Silbers, von
Westindien lammend ist am 2.: d. in Havre angetominen. —

Holfaiia", st wl MuUcr, Ist am .2 d. in Havaua angettimmen.
— „Karthago", Lange, nach dem La Plata lestinuul, ist am
23. d. von BUttingen weilergegrügen — „iPtnilomonnta", fiapt

Schisss-Nachrichten.

In Cuxhaven ein- und anslaufende Schiffe.
tDiuifcher ReichStelegraph.i

iNachdruck verboten.)

tootteuatt melden In den Kanal eingelaufen:
* — Kapl

dauernd entstellt. Falls das Gericht anderer Ansicht sei,
so sei jedenfalls der Beinbrnch allen Angeklagten zur
Last zu legen. Der Bcrtheidiger Rechtsanwalt Kümpel
tritt dem Vertreter der Nebenklägers entgegen und meint,
es sei völlige Klarheit über die tumultuarischen Vorgänge
nicht zu schaffen, so daß eine Thäterschaft gegen die
einzelnen Angeklagten nicht festgestellt werden könnte.
Tas Gericht spricht Barghusen kostenlos frei und ver-
urtheilt die drei anderen Angeklagten zu Gefangniff-
strafen von je 6 Wochen.

Wir liefern

Herren-Aryuge,

pnletotSz

zrnallett-Garderoben |

H WM-Loiiskktioil, N
■»*3 gegen wöchentliche

Abzaltlnng

Mark 1.

Distrikt Rothenburgsort.

Mitglieder-Versammlung
OUi Donncrcktag,27.März, iRbbd.S 1 Nhr,

in .*»an bert'H Salon.

Tages - Ordn ung:
1) Vortrag: ..Die Geschichte des Sozia-

lisuius." Referent: Genosse Philipp Möller.
2) Innere Vereüisangelcgenheiten.

Tie Tistriktölcituua.
Das Zahllokal ist bei J. Scheffler

(Bertels), Dillw. Reuedeich 355.

kni 2. Btarz geschrieben: Bis heute sind geg>
Leichen geborgen worden. Oblvohl mau die verstui
Körper vor der Beerdigung mit migelöschtcm Kalk über-
gossen hatte, herrscht in der ganzen «labt ein entsetzlicher
Leichengeruch. Nicht einmal die ziemlich starken Fröste

Ferner auf: 9 Uhr stifcherfah.zeuge H F 37, len, 231. -
10 Ubr: Inmtfbcot in Sicht.

In See gegangen am 24 MLrz. Nach
B 7,15 Wlrver ID ) —
Ferner seewärts: Schlepper Telegraph.
Wind: rsSW. leicht. Wetter: hrtler. — Barometer: 753.

„ Helene (fflt.)
„ Margrretda (®«J
„ BrectoU (IBS.)
„ Hinrich (Ruff)

9,1.0 Minerva (D )

| Wir licscrn eventuell |

ohne Amnhknng

Sopha
oder

^antasieschrank

Bettstellen

gegen wöchentliche

Abzahlung

Mark 1.

Helgoland meldet Wind: SW, sehr leicht. Wetter:!
See: st'hr ruhig.

Vitrhaven, 24 Mürz N.rchmNIagr
iCugelemnieii am 24 Mar, ■

V. 10,30 Per.r (D.i I
„ Breülau (D.)

11,15 (Sina ($.)
„ Henriette Lisette >öw.) Siehrenberg

12,20 Liberty (D.)

..... .... . .. Uhr
15 Min. Schlepper Enal. - Ferner auf: 10 Uhr :0 Mi». Schl.
Terkchellitig mit Schule Bbg. io und einem Bagger: ii Nhr
15 Mir Fiichcrfahrzeug H. F. 39. — 4 Uhr: sstichiS in Sicht.

3» See gegnnnew am 23 Marz. Noch
N. io,— Director vleppenhagen (D.) —

24. Rürz.j

Xlbiiiift Lpar- uiid öavvemn.
(S. G. Ul. b. H r

General Versammlnttg
am Montag, 7. «pr ild. I , AbbS. 7j Uhr,
im Salou „Karlsrnhi" in Lltensen, Am Felde 5.

Tages-Ordnung:
1) Berichterstattung des Vorstandes und

AnssichlSralhcs.
2) Kassenbericht und Entlastung.
S) Beschluhsaffung über die Bertheilung

des Reingewinnes.
4) Neuwahl von neun AujstchiSraths-

initgliedern.
5) Ausschluß von Mitgliedern.
6) Verschiedenes.

Die Gewinn- und Verlustrechmuig liegen
täglich von 9 bis 4 Uhr bei J. H. Böhrig,
Norderreihe 27, zur Einsichtnahme aus.

Der Vorstand.

Männer-Vortrag.
Heute, Dienstag, den 25 März, Abends 8} Uhr, in Pabst’» Gcsell-

fchastöhanck, Altona, Uönigstraste 135, von Herrn Walter Fliess, Hamburg,
Wixslraße II, Nalnrheilknndiger und Heilmagnelisör.

Thema: Die Geschlechtskrankheiten^
veralt. Ausfluß, Rervenl.iden, Zchwächezustände, HantanSschläge, Magen- und Nervenleiden,
heiml. Gewohnheiten,! Syphilis, Ouecksildersiechthuin, Drüsenanschwellungen, Nieren- nnd
Blasenleiden ii. s. w.

5K* Anatonuiche Tafeln dienen zur Erläuterung. "1#

Eintritt 20 Psg. #

Hansen- nach Westindien bestimmt. Ist am 22. ». in Antwerpen
angelommen. - -Pol.ria" fiapt. v. Lost, nach Westinbien »e-
stimmt, Ist am 21 d In St. Thoma« tingeln’ ’fia. — Bento«"
Kavt. Ilgen, n.ich dem 12a Plata bestimmt. Ist am n b von
2lntmeicen roeltergegangen — „Spana", fiapt. Prehn, Ist am
22. d von Rosario roeUergegangen — .Sittda", «apt. ginlbein
ist am 22. d. von Pernamburo roetteigegangen — „Valdivia"'
fiapt. Ritz, nach Para:c. benimmt, ist am 2t d. ran Havre
■etteigegaiigen — „Hamburg", fiapt. Burmeister, auf der Heim-
reise von Ostasten, ist am 23. d. von (Senna weitergegangen —
„filaiNschou". fiapt. Liinefchlotz, auf der tzelmreile von Ostasten,
Ist am 23. d. IN Slngapove angefommen. — „Adria", fiapt. finnth,
von Reiv-Jorl nach Ostasten, ist am 22. b In Shanghai an=
gelommen. — .Andalnfia", fi pt. o. Döhren, auf der Heimreise
von Ostasten, ist am 23 b. in Stlgon anaetommen — „Sambia",
fiap: Schmidt, auf der Heinneife von Ostasten, ist am 23 d in
Umuiden angelommen. — „Serbia", fiapt Brehmtr .ins der Aus-
reise nach Lltasiru, ist am M. d. Gibraltar pafstrt. - „Monte-
video", fiapt. TooSblNi, Ist am 24 d. van Madttrr nach Hamburg
roeltergeg-'.naen. — „Potrapoli«", fiapt. Ftlbmann, ist am 24. d
von iSechemünbc nach Homlnug lueitergtgongen — „Trauary",
fiarl. u üblen, ist auegehen« am 22. b. von Lardiif nach Leipoes
weitergegangen — „fironpttnz". fiaot. v. Jstendorsf, IN auf der
Heimreise am 21 d von Mozambiqn» abgegangen — „Röntg",
fiapt Weltzlam, ist auf der Heimreise im 22. b von Kapstadt
abgegangen. — -Admiral", fiapt Penz, ist auf der Heimreise
am 23. 5. von Neapel abgegangeit. — „Sultan", fiapt '.'Wrens,
ist am 23. b. vo» Deltgoa Ban abg«gingen. — „fihatif", «apt
fiopplstadter. ist am 24 d. in Aden eiligen off. n. — .Adolph
TBoerm.inn", fiapt SBiliilcrt, ist auf der Heimreise im 22. d. >>>
'-'agoS eingenoffen — „Thella Bohlen", fiapt ttarstenZ. Ist auf
der Heimreise am 22. d tu Sago" eingetreffen. — „Melita
Bohle»' «apt Schuchard ist auf der Heimreise am ii d
in Lagos eingetroffen — .Professor Moeruiami", fiapt. Todt,
ist ntf der Heimreise am 22. d. in Üonntrt) eingetroffen. -
„Üll.i Soermann", fiapt Maurer, ist auf der Ausreise am 22. d.
Duellant pasftrt — „Lulu Bohlen", fiapt. Schuttl, ist auf der
Ausreise am 2 d. Dover pafstrt. — Magdeburg', fiapt Prohn,
auf der Heimreise, ist am 23 d v«n Padang roe'iergegangen. —
..Rostock", »apt. Trusten, auf der Heimreise, ist am 23 b In
Batavia angctomu'eu — „Milos", fiapt Btblie, ist am 11 d. in
Alexandrien angelommen — „LliidoS", Kapl. finöty, nach Atepan
drien bestimmt, rafflrte am 22. d fionftantinopet. - „PytoS",
fiapt. Willens, ist am 22. b von Mandania mich den Jardaittili'n
lueiteigegangoi — .Andros", fiapt Bradhering, ist am 23. d
von Sitte nach Jaffa lueitetjegangeit. — „Athos", »aut. Frei-
mann, war am 23. d In BourgaS und letzte am leiben Tage die
Reife nach Barna fort. — „tS'.ittune", fiapt. Seiet, ist am 23 d
Von Salontt nach Malla tneltergtjaugen — . fiijGm s", fiapt
Schldfser, Ist am 23 d von Aieraudriea nach ljiazomens weiter-
gegangen — „LeSbos", fiapt Zcheer, ist am 23. b von Kustendje
nid) Odessa roeiletgegangen — „Leros", »apt. Aubel, h.it am
23. d dte Heimreise von Batum angetreten. — „DatmoS , fiapt.
Braren, nach Bizerla bestimmt, pafstrte .im 23. b. Dliistngen. —
„Paros", fiapt Melissen, ist am 23. b von Milt.r »ach Dateucia
wellergeg-ingeii — „Therapia", fiapt 3leen. nach Liss, bon be-
stimmt, pafstrte am 23 d Oitessant. — „Brttnhilde'. Stapt. 3uitge,
Ist am 23. d In Slngapore angelommen. — „«»nlher". fiapt
Niemann, Ist am 23. d. von Stettin in Neweastie 0 Tune ange-
tommeu — „LlSwIck Manor ist am 23. d von Neipottean« in
Bremen aiigelommen. — „fiurbtflan", auf der Reife von New-
Jorl und bioifolt nach Hamburg, ist am 23. d. Lizard pafft». —
„Romulus", fiapt ©erbau, ist am 22 von Slbraltar nach Dun-
llrchen roefteigeg ingen - „Martha Rutz", fiapt. Paulsen, ist am
22. d vo» Rew-Nort in Siloti rLhip-Island) angetominen. —
„Frieda Lehniann", fiapt Botz, ist am 22. d von Stralsund in
Rotterdam angetominen — . August Leonhardt, fiapt. Mastdauer,
ist .im 2t. d. von Srotnemunbe nach Or-lüfund abgegangen. —

. Faro", fiapt Löding, und „SiSboa", fiapt. Harde, sind am 22. d.
in Lissabon angelommen. — „Portimao", fiapt Niemann, auf

bet Steife noch Crotta, pafsirle am 22. b 3t. Satbeiine» Point
..Porto", fiapt. Dulen. iiuf der Reise nach Oporlo, pafstrte am
22. d. Ouessant. — „Noidsee". fiapt. Nissen, nach Oporlo, pa-
sirte am 22. d. Ouessant. - .Lohn". ®etttn, Hai am 23. d.
die Stelle von Gibraltar nach Jleio Hori fortgesetzt. — „Kaiser in
Moria Theresia ", fiapt. Mester, ist am 23 d in New-Horl an
gelommen. - „Hoh«iit»l!erti", K.ipt äüiper», ist am 22. d. von
New. Hort via Wbraltat und Jlrapel nach tSeintn abgegangen —
„®ortum", fiapt Albrecht, h l am 2i d. die Steife voll fioiunna
nach '3IU.igarcia ioitgefegi. — . Trier", fiapt Gehrte, hat .am

22. d die Stelle von Billagareia »ach Subo fortgesetzt —
„Frantfii» ", fiapt Malchow, ist am 22. d in tSalveston ange-

tommen. — „Drandenbiirg", H pt Lteeiicken, 11 ch New-Hort be-
stimmt, ist am 23. d Dover oafflrt. - «Aannouor", fiapt. Jacobs,
nach Boltimore bestimmt, ist am 23. d. Lape Henry pafstrt —
„fi.irlSruhe", fiapt. Stott, ist am 23 d von D cktimore nach der
Weser abgeg ngen. — „Heid iberg", fiapt. T Homer, Hal am 23. b
die Steife von Oporlo »ich Lissabon fortgesetzt. - „Wittenberg",
fiapt Hempel. Hal am 22. d. Reise von Ftmchal »och Lissabon
fortgesetzt — ..Lhemnitz", fiapt Jantzen, nach Baltimore be
stimmt, ist am 23. d. Ltzard palflrl — „Sachsen", fiapt. Kraute,

Bo» einer stitititimtgckvollctt Traititttg weiß
Me Nogat-Zeilnug' 3)1 arienburg zu erzählen: Um
m der bevorstehenden Ehe die Hensr! ast in den Händen
zu haben, versuchte eine abergläubische Braut ihrem
Vräniigam während der Trauung aus den Fuß zu
treten. Kaum aber war der bedeutungsvolle 7?i:&tiilt
gelungen, so wurde er auch von dein ungalantcn Bräuti-
gant zurückgegeben mit den Worten: „Ra, kannst
Tn ungeschicktes Fraucusmensch nicht auspasscn, wo Tn
hinklungst?" Aus dem Pantoffelregiment wird nun doch
wohl nichts werden.

Drei Schüler sscs Marien-Gymnasinms ui Posen
haben am Sonnabend in der nab« bei Posen gelegenen
Lonczmühle S e l d st m 0 r d versucht, veiinnthlich wegen
schlechter .-lengnisse, wei davon, sstamcnS Bandnrski nnd
Cikorski, fanden den Tod, der dritte, RanicnS Triwensski,
erhielt eine leichte Verlttziing

Erschossen ha: sich in B riffel der Tirektor der
Nbiheilung deS KriegSnnnisteriumS für Kartenwesen,
Generalmajor Henmisncin.

Ein in dcc „Gesellschaft" Pctcrsbnrgck
spielender interessantei P r 0 z e > kam vor dem dortigen
Bezirksgericht unter Ansschlnh der i7efitntlichkcit zur
Peihandlnng l^s handelte sich nm eine .'liiminalllage
gegen die Gräfin Rierotb. eine früliitt Speretlendiva.
tz'in Fall von simulirler Schwangenchaft! Tie Gräfin
wollte sich, da ihre Ehe findet los blieb, durch ein im
richtigen Moment nnterzittchiedendes .'lind den groben
MajoralSbesitz und das bedeutende Vermögen ihres
Mannes sichern, die sonst an die jüngeren Brüder des
Grafen gtssalleu wären Tieie Brüder hatten auch die
gerichtliche Klage gegen ihre Schivagerrn angestiengl nnd
deren Plan vereitelt. Bei dein Zengeiwerhör kam eS
zu vielen inlereffanten Enthüllungen. So uurde fest-
gestellt , daß die Gräfin int Verlaus der letzten zwei
Jahre nicht fvevtger als 80 Gardeoifizieren, vom
General bis aus die jüngsten LeulnantS herab,
die zu den Gertchisverhandliingen erschienen waren und
ihr Zeugnitz ablegten, ihre Kunst geschenkt hatte. DaS
Gericht erklärte den Fall von siinulirter Schwangerschaft
für erwiesen und die Gräfin Rierolh, der Feststellung der
Experten nach, ntr nnfrnchtdar. Vott einer Bestrantug
der modernen Aspajia lunrbe aus einen „von oben" her
mtsgchendeii Wink abgesehen, nnd dieser UrtheilSspruch
batnit motivirt, daß der geplante Betrug mißliingen sei!
Eilte treffliche Logik!

lieber die bind) Erdbeben zerstörte Stadt
Lchcinacha im zkankafuS wird der „Düna-Ztg." unter

der

Mliill'ttIeiitschlliilds

(3wti(|ötrtin Himburg).

Den Mitgliedern zur Nachricht,

daß die Kollegen bei dem Unter-

nehmer Weber (Bau Fricsen-

straße) wegen Maßregelung der

Baudelegirten und fortgesetzter

schlechter Behandlung von Seiten

des Poliers Kuppert die

Arbeit eingestellt haben.

Es darf dort kein Mitglied

eher in Arbeit treten, bis die

Sache von hier ans als geregelt
erklärt wird.

Der Borstand.

Antzeröl deutliche

Generalversammlung
»er

HWburg-MouattArbritrr-rmnkenkallk

sE. tz. 209) in Mona

am Donnerstag, den 27. März,
Abeudck 8t Uhr,

bei Geick, Kl. Freiheit 87, Altona.
TagcSoOrdnuug:

Abänderung des § 3 Ziffer 4 des Statuts.
Ter Vorstand.

I. A.: Reinboth, Vorsitzender.

Mgciuciitc Prognosen der Welterkarten der ist,
41 m !t» Map,.

sturbliirftbcuiftfilniib: Milde» meist Irtibta 'iö.tt e mit
Re gen fällen und langsam auffkls,ueuden, meist lüdwestticheu

Ans den Schöffengerichten.
24. März.

Schli in m e »Folgen einerWirrhShauS-
j ch l ä g c r e i. Wegen gcniemschaftllcher und gesährlicher
KörpciHerltztzimg sind die Seefischer Paul Heinrich Külper,
ckarl Fick, Heinrich Carl MeweS und Johann Heinrich
Äniandus Barghusen angeklagt. Am 10. November 1901
fand in Harms Salon auf der Elbinfel Finkenwärder
eine Schlägerei statt, bei der der 41jährige Seefischer
Johannes Becker schwer verletzt wurde. Becker hatte
getanzt und wollte sich wieder an seinen Tisch begeben,
als er von mehreren jungen Leuten plötzlich hart bedrängt
und unter Hinweis daraus, dast er an einer früheren
Schlägerei thcilgenommen bade, mit Fäusten geschlagen
wurde Becker stürzte zu Boden, erhob fich jedoch wieder,
wurde dann wieder mit Fäusten geschlagen und stürzte
nochmals zu Boden. Als er sich diesmal wieder erheben
wollte, meikte er, daß sein rechtes Bein gebrochm war.
(fr lag hülstos da und mußte aus dem Saal«
getragen werden, um dann am anderen Morgen
nach Hamburg geschafft zu werden. Wie sich bei der
Nutcrinchnug hcrausstellte, war der Bruch des Beinsein
sehr kompliztrter. Noch heute sind die Folgen nicht völlig
aus der Welt geschafft, und nach der Aussage eines
sachverständigen Arztes wird Becker zeitlebens daran zu
tragen habe», weil das Bein außergewöhnlich unglücklich
gebrochen war. Von seinen Slngreifem hat Becker die
vier Angeklagten erkannt, weshalb gegen sie Anklage er-
hoben ist. Die Verhandlung findet vor dem Schöffen-
gericht 111 unter Vorsitz des Amtsrichters Dr. Brach
statt. Becker hat sich dem Verfahren durch Dr. Melchior
als Ribeukläger angejchloffcn, während die Angeklagten
durch Rechtsanwalt Kümpel vertheidigt werden. Becker
bekundet, daß er zu Boden gestürzt sei, als der Angeklagte
Fick ihn mit Fäusten vor die Brust geschlagen habe. Jetzt habe
er auch sein Bein geknwchcu. Dasselbe müsse ihm abgetreten
fthi. Tie Angeklagten stellen die Affäre wesentlich anders
dar. Namentlich über die den Beinbruch begleitenden
llmstände niacheu sie andere Mittheilungen. Sie be-
haupten, daß die Zeugen Buleudcich und Carsten Fick
im allerersten Stadium der Schlägerei deni Becker zu
Hülse geeilt seien. Bulendeich habe Frieden geboten nnd
die Kämpfenden anseinandergcstoßen. Dabei sei dann
Becker zu Boden gestürzt und habe dabei das Bein ge-
brochen. Giuigc Zeugen unterstützen diese Angaben, die
meisten bestätigen jedoch die Darstellung Beckers. Der
Staatsanwalt Dr von Lößl hält die Angeklagten so
schuldig, wie es von der Anklage behauptet wird.
Namentlich hält er Fick für überführt, den vcrhäugniß-
vollen Stoß gegen Becker geführt zu haben, deut der
Beinbruch zeitlich folgte. Er hält nicht einen einzelnen
Thäter für diesen Beinbruch sestgestcllt, sondern legt
ihn allen Angeklagten zur Last. Er beantragt
gegen Kuiper und Fick je 3 Monate, gegen Mewes und
Barghusen je 2 Monate Gefängniß. Dr. Melchior sühn
auö. Diifes Gericht sei unzuständig, denn nach den
Angaben des ärztlichen Sachverständigen sei Becker

eihhäuser:
Ungen.Eing. — Vornehur.« ». Allee.

SÄ Amandastr. < (r

Pferdemarkt IO,
dem Tbalia-Thealer ftfttagü&ec.

Ä Mobilien genommen

Pfand-Auktion
am Donnerstag, den 3. April 1902,
über verfallene und nicht cmgeloste Pfander.
Prolongation mir bis 30. März d. I.

II. Lien an & Solin.
Parmbek, Descniststraste 19.

Schwarz. Eichen-Bücher- ob. Wäscheschrank

zu verk. Stellingerweg 14, Hs. l>, II. I.

Zu berf. Kinderschlafw. Henrieitenstr. 5g,H.l,I.l.

Umstandshalb. muß sofort e. Hausstand
ganz ob. einzeln verk. werd Pliischgarnit.,
Fautafieschrk., Trümeaur, Spiegelschrk. in. Sp.,
Betlstell., Kleiderschrk., Kommod., fi. Sopha u
Bersch. Rosensti'. 39,1 , Hambg. Händl, verb.

Vevsaminsttiigs-iNnzeiger.

Unter dieser Rubrik veröffeutlicheu wir atleV rsanu!:., : n
von denen uns Kenntniß gegeben wird.

Vereine:

Dienstag, den 25. März, Nachmittags ss Ilhr:
Destillation der Mast nnd Lchanktvirthe Haiu-
burssck, bei Feldmehcr, Kohlhöfcn 27 — Abends 8J ilhr:
Freidenker, bei Ellerbrock, Hamburgerstraste 134. —
Distrikt Vppciidorf-Winterhndc, im „Eppeudorser
Banin*. — Lpeicherarbeiter. bei Fick, Roienstr. 37.
- Tozialdcinokralischer Bercin für Wilhelms-
burg, bei Mahnke, Vogelhüttendeich. — Töpfer, bei
Fick, Rosenstr. 37. — Seeleute, in der „Eoncordia",
Reepcrbahn, St. P. — Maurer, iilltona, bei Wolters,
Friedrichsbaderstr 9. — (ttenieinschasttiche Mit-
gliederversantinlung der Handels-, Trausport-
und Bcrkchrsarbciter, in der „Lessing-Halle", Gäiise-
inarkt. — Abends 9 Uhr: Slk, iiibiirrl)ülfoarUeiter
bei Klages, Ecke Alsterthor und Henuanustraffe^

Mittwoch, den 26. März, Abends 8.1 nnr: Scttauer-
lcutc, Altona, bei Osterhof, Laugcstr. 50. -• Fabrik-
arbeiter, Rothenburgsort, bei v. Eitzen, Rcginen-
straße 137. — Oeffentliche Pcrsamnilung der Hohl-
schlcifer, bei Katz, Grabenstr. 23. - Metallarbeiter,
Distrikt Wandsbek, bei Behn, Sternstr. 27. — Distrikt
Bcrgedorf, in „St Petersburg". — Banarbeitcr I,
bei Hilnier, Gänsemarkt 35. — Abends 9 Uhr: Werft-
arbeiter, in der „Eoncordia", Reeperbahn, St. Pauli.

Donnerstag, den 27. März, Abends 81 Uhr: Konsum-,
Bau und Sparverein „Produktion", bei Tülge,
Valentinskamp. — Maurer, bei Hilmer, Gauieuiarkt 35
— Distrikt Rothenburgsort, bei Säubert.

Krankenkassen:

Donnerstag, den 27. März, Abends 8s llfjr •
Hamburg-Altonaer Arbeiter-Krankenkasse (®. H.
209), bei Geick, Kl. Freiheit 87, Altona.

■! Mim Ilim IUI II IIB IIHECWm—M—

Zur Nmziehezeit

Eintritt bet Flnth und Ebbe in Hamburg
am 25 Mär;:

Fluth: 1 Uhr 45 Min. | (jbbe: Ul t r Min.
Wasserstand der Oberelbe.

»Bigarreulädeu richtet ein
O Ad. Mehmel, Toveuflcet 49.
Mff" Leere Zigarrenkisten zu verkaufen. "911

St. Georger Leihhaus,
Uüncanht? 11 Ungen. En g. Auch Mobil,
ndllodpidlt Hi werd.i.Pfand genouniien.

Schneibei t hellen Platz erh. Brüderstr. 6, IV. I.

Schneider k. Platz erhalten. Altonaerstr. 20, H. 5.

I. Biädch. k. gründl. u. unentgeltl. d. Schneid.,
Maßu. u. Zuschneiden erlernen u. in Arbeit bl.

Oelkers Allee 71, pari. r.

Schneider k. hell. Pl. erh. Wexsir.lS,3.Et.Veiss.

Hamvura.
Z.-A.H.i3,50,F.»tlz.l2,75.Viktorian.22,3 Si.G.

Gi Z -A.a.Hd >l.I4,50.Telemanstr.7,I.l.,Eimsb.

Altona.

Ges. Zurichierin a. j. Tg. Nchm. X 5. Allee 188.

Ges. Zurichterin j Tg. M 8,50. Gustavsir. 62, 3.

Gi. Zur g. Tg. G II. Sonimerhuderstr. 23, t. r.

Ottensen.

Ges. Z.-A. a. H. 17,50.Eulenstr. 49,1. r.

Warow, | eüll y
'"'Ö'J »iS

empfiehlt in großer Auswahl:

Leder- u. Maiicheftei-Hosen v. 2,^

Blnne Flanell-Hemden ii. Hosen.

Blaue Pilot-Jacken n. Hosen v. 2.*

Blane Maschinisten-Anzüge v. 2,*

Malerkittel ii. Drell Jackels v. 1,”

Alle Sorten Hemden u. Kittel.

Arbeitshosen nach Maß sehr billiq.

500 Buckskin-Hosen ä Stück 2,*

Lteillstr. 104-110, Poslhos.
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